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^ ^ — 1889.

raum=
<tl]Ux Jahrgang.

bte JnfereJTett ber Sraitrroprli

gUuntttcmrtti:
S8ct granftKBuffellung per tßoft:

Qaljrlicf; gr. 6. —
§aIBiaI)rtid; „3. —
Huëlanfc franfo per gal)r „ 8. 30

JUle $î0(lftmtn' &• öitrljljnitiUmtgett
ncpmeit ^Befüllungen entgegen.

fmrn'rponörnjrtt
unb ^Beitrage tit ben Stejt ftitb an

bte iRebaftton ju abreffüett,

i'.rbnktiau :

grau <£ 1 ife fionegger.

(tBrprbitiflit :

SK. SÊalin'fdjê SBudjbrucferet.

St (Men

|itr?rttottsprrts :
20 ©entimed per einfache SjJetitjetl

f$atjred»2Inncmcen mit SRaBcrtt.

gnftrnle
Beliebe man franfo an bie Sjpebition

etnjufenben.

Itnsgaltr:
Sie „©djtoeijer grauett«8eitutig"

erfdjeint auf geben Sonntag.

§Ul« gatjluitgett
finb ansfdjliepttcb an bie S0Î. Sätiit'fcfje
33ttdjbntd:era in St. ©allen ju ent«

ridjten.

Samttag, 29. Srgfemluu\Wtotto: 3mmer ftrcBe ?um ©aitäett, unb Eoitnft Su felBer teilt ©anjeg
SBcvbcn. aß bteneitbeS (Stieb idj tiefe ait eilt ©cntaeê bidp attl

littlaiinnfl pt JUrmtramtf
auf bie

Sdnnei *.cr Tratten teitung
mit öen beiöen mortall. ©ratis=Beitageu :

Mir Mr jmtgr Wzlt unb iöiiffpctluugett
M« Srîjiuriîrr Jraurntorriranïtr».

l?al£>jä£?rlicf? ßv. 3. —
ÄMmnrmrntagrrta: ir,„r r

| merteljaprt. gr. { 50

IDir bitten unt gefl. prompte Erneuerung
ber poftabonnements unö galten uns ju jap!
reichen neuen Beftellungen beftens empfohlen.

§tt. (Stillen. pocfjacptungsuollfi

Hering öei gdnudm* iraimi-Mtinig:
pt. ftriltuTtljc jSpttljhntclierci,

ôl X z it t\
.QlPdt patte eine it cutter,
ög||? Die befte, bie es gab,
(5JR, 3d) I)abs nidjt redit gefütjlet,

' 3euor fie fanî tn's (Srab.

Unb einen Pater patt' id),
IPie ebel unb mie gut!
itud) ipn muff id) begraben,
Croi§ peiner Cpräncnflutl).

IPie mar id) bod) fo glücflid)
Por biefent Poppetteib,
lïïir ift, id) bab' bes ©liicïes
Blieb nid)t genug gefreut.

Es farnen fdiuiere Cage,
IPie fiiplt' id) mid) allein —
ITT an fann ja unter Pieteu
(Einfallt, ivrlaffcit fein.

„Es fann nicht mteberfepren
Pas reine lunbergtücf,
Pu rufeft fel'ge Cage
Pergebens Pir jurüd.

Bleib aber Pater, IlTutter
(Setreu uad) Sinn unb (Seift,
Unb Pu erfäprft, mte Creue

Pir fiepte pfabe meist.

IPie, bie Pid) liebten, ftvitton,
So fdmpf' unb ftreb' aud) Pu,
Ertnn'rut'.g auJ^^beWveu
Spricht Ilfutt) unb Croft Pir 511."

TPof)t mein' id; oft itod) bitter
©6 ber .Erinn'rung Sdjmerj,
Pod) t;at Mr Edjmeig geboren
Bcir ein jufrieben perj. p.

SrIjtirrt|Et'i|'tlir (SBnmitmtfngr
Qk>JbnW|aff.

^ jieje feit acfjtgig gabrett Beftefjenbe ©efett«
fepaft, gufantruengefcpt au» ätläunent Oer«

fdjiebener retigiöfer SXnfdjanungcit unb ber«

fcfjicbener potitifdjeu unb fogiaten ^arteten,
bie meifi höhere Stetlungen in uuferent ÜBatertanbc

einnehmen, berfammette fid) fepten 17. unb 18. Sep«
tauber in Drogen, Sautent Stppeugett 3(. SKt). Die«

jenigcit uttferer Seferinueit, bie gerne auêfûprlitpere
Sericfjte über bie Dt)ntigfett, bie SSergabutigett unb
bie an ber Qatjreduerjammfung in Prcgeit Ibepan-

betten intereffanten gragett ïefett .mürben, uermeifen
mir 3. S. auf bie ,,9îcue Sttrcfer Reitling" 9îr. 262II,
263II. 2641 it. II, 265 unb 2661.

®a» 9ieferat 001t §ernt Dr. (i. 9Iitter, Sßra»

feffor an ber Santonsfctjuto Srogen: „®aä SRecft
her 91 r 11t eit auf Unterftü|mig", fomie bgëjenige
bee Jperrtt pfarrer Steiger in perieau: „®ie ißftege
beë nationaten Sinnes in ititferem SSotfe",
bieten für bie grauenmett biet bed Siitevcffanteii unb

Seiucrfendmerttjen, ba§ mir bes SHaitiites tjatber in
ititferem Statte nidjt mtebergeben fönnen. 3Ba» aber
bie g-rauenmett fpegicfl berührt, motten mir itjr itidjt
borenttjatteu.

®en SSentüfjungeu ber ©efeftfepaft gelang c»,
nom eibgenöffifdien Departement bed Qnnern für bad

3;a()r 1890 mieber einen Seitrag bon 3000 gr. 31t

ermüden, für (ïrricfjtuug eine» Surfed jur 9tud=

bitbuitg bon gra.uenarbcitdteljrerinnen itt
bett gad)fd)uten Safet unb gürteb. ®a bie ©enteim

nüfige ©efetlfdfaft boit fiep and nod) 2000 gr. 6ei=

fteuert, fo mitb einer jeben ber geprt an3unetjmenben
Sanbibatinnen eine UnterftûÇung bon 500 gt. er=

tpeiit merben fönnen. Die Soften per Scfüteriit
betanfen ftep auf 1000 gr. ; bie eine §ätfte ift bent=

nadj bon ber Sanbibatin, ipren 3(ngehörigen ober

bon bcit S'autondregicruugen auf3itbrtngen.
jDie Oeutfd): Viai'eriit ittugufra intereffirt fid) für

fämmtticfje x'tnitatien 3111' 2£itd6ttbmtg ber tüeihlicpeit
jjugenb. So fanbte fie im Saufe btefeS gafred einen
SIbgeorbiteten, perrtt Dr. ®amp, ©tabttefrer itt
granffurt a/3Jt., mit ©mpfetjtuugen unfered fcptoeige=

rifepert ©efatibten, 3errn Sftinifter 9îotp itt Sertin,
an bte ©chmeperifd^e ©emetnnü|ige ©efeUfcpafi. Die
gentratfommiffton berfetben machte fiep etn 3Jer=

gnügett baratté, ben 3t6gefanbten ber S'aiferttt freunb=
tief aiif§unepnten unb ipm bie SSoftgiepung feines
Stixftraged nach Gräften 31t ermöglichen.

Der ©djmeper grattenberbattb gratentité h cette

bie Sdjroei3ertfd)e ©etitetttitüpige ©efeflfcpaft fchon
an ber leptjäprigen iSerfammlùng itt Sotothurn er-
fudjt, bei ber bea&ficptigten Errichtung einer 6eit=
ftätte für metbliche iRefonoatedjeuteu Mlttpüffe ein«

treten 31t Inffen.
Ilm einen Stutrag itt ber bieSjäprigett gahredüer«

fammtung fteflen gu fönnen, erbat fid) bie gentrat«
fomnttffton nähere eingaben. Sie erpieït biefelbett
bom grauenberbanbe gratentité, Sefttoit gürtdj, ber
bie Slitdfüprttng bed iptaned übergeben morben mar.
Diefetbe hatte in Itrnäfcp, Slpigenjett 8t. 9îp., bad epe=

matige gurhaud 311m „ 0fettpü get " um bie Stimme
bon 34,000 gr. aitgefauft ttttb badfetbc mit einem
Shtfmattbc bon 6500 gr. für cinftmcitcu für ihre
groetfe eingerichtet.' Dicier Scputb bon 40,500 gr.
fiepen ©runbungd=©ubffrtptionen im ^Betrage bon
9600 gr. gegenüber. Ed ift 31t begreifen, fagt ber

Bericht ber geittra'tfommijfinn an bte ©emeittmifüge
©efeflfcpaft, baff, abgefepett bon ber ©rmettentttg ber

Stnftatt nub cittern 31t eriuartenben 95etriebdbefigite,
bie öfonomifdje Sage ttoep nicht afd eine gefidjerte
bejeidjnet merben fantt.

Die gentratfoinmifjion beantragte atdbann ber

©efeftfepaft, fie möge afd geidjeit ber DhMnahme
tinb in Slnerfeuttung ber fRü|Iicpfeit einer fotepen

Stnftatt einen einmaligen ^Beitrag bon 500 gr. an
bie ©rüubungdfoften befdjtiefeu. 31ud ber Dtdfuffiott
ergab fid), bafe ber genieinnü|tge Sharafter biefed
Unternehmend in 93egttg auf Seitmig unb bie h«r=
fepertbett greife ein bidfutirbarer fei. Ed tourbe bie

ch. 4z. á 1889.

rsum-
Elfter Jahrgang,

die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 0, —
Halbjährlich „3, —
Ausland franko per Jahr „ 8, 30

Alle Postämter ^ Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

tue Redaktion zu adressiren.

Reduktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M, Kälin'sche Buchdruckerei,

St. Gallen

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Anuoucen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf Jeden Sonntag.

Alte Höhlungen

find ausschließlich an die M.Kälin'sche
Buchdruckerei in St, Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 29. September.Moêto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant

ElMllU MM MllllklM
auf die

Schwei ->cr Iraltêilzàttg
mit den beiden monatl. Gratis-Bejlagen:

Für die junge Welt und Mittherlungen
des Schweizer Frauenverbandes.

ì halbjährlich Fr. Z. —
Abonnemernsprers:

s vrertehahrl. Fr. s. 50

Wir bitten um gefl. prompte Erneuerung
der Sostabonnements und halten uns zu
zahlreichen neuen Bestellungen bestens empfohlen.

St. Gullrn. bsochachtungsvollst

UMg der Micher FMM-MiWs
M. KiUm'sche Kuchìunàrri.

Treue.
QMch hutte eine Aiutter,
JZAl? Die beste, die es gab,
-MT Ich Habs nicht recht gefühlet,

u Bevor sie sank in's Grub,

lind einen Bater hatt' ich,
wie edel und wie gut!
Auch ihn mußt' ich begraben,
Trotz heißer Thrünenflutb,

Wie war ich doch so glücklich
Bor diesnn Doppelleid,
Wir ist, ich hub' des Glückes
Wich nicht genug gefreut.

Es kamen schwere Tage,
Wie fühlt' ich mich allein —
Wan kann ja unter Bielen
Einsam, verlassen sein,

„Es kann nicht wiederkehren
Das reine Ainderglück,
Du rufest sel'ge Tage
Bergebens Dir zurück.

Bleib aber Vater, Wutter
Getreu nach Sinn und Geist,
Und Du erfährst, wie Treue
Dir sichre jFfade weist.

Wie, die Dich liebten, stritten,
So kämpf' und streb' auch Du,
Erinn'rung m.nchD^Acheureu
Spricht Wuth und Trost Dir zu."

Wohl wein' ich oft noch bitter
Gk der Erinn'rung Schmerz,
Doch hat der Schmerz geboren
Wir ein zufrieden lherz. M. M.

Die Schweizerische GemeimnMne
Gesellschaft.

.lese seit achtzig Jahren bestehende Gesellschaft,

zusammengesetzt ans Männern
verschiedener religiöser Anschauungen und
verschiedener politischen und sozialen Parteien,

die meist höhere Stellungen in unserem Vaterlande
einnehmen, versammelte sich letzten 17, und 18,
September in Trogen, Janton Appcnzell A, Rh,
Diejenigen unserer Leserinnen, die gerne ausführlichere
Berichte über die Thätigkeit, die Vergabungen und
die an der Jahresversammlung in Trogen behandelten

interessanten Fragen lesen würden, verweisen
wir z, B, ans die „Neue Zürcher Zeitung" Nr. 262II,
263II, 2611 n, II, 265 und 2661,

Das Referat von Herrn Dr. E, Ritter,
Professor an der Kantonsschnle Trogen: „Das Recht
der Armen auf Unterstützung", sowie dasjenige
des Herrn Pfarrer Steiger in Herisau: „Die Pflege
des nationalen Sinnes in unserem Volke",
bieten für die Francnwelt viel des Interessanten und

Bemerkenswerthen, das wir des Raumes halber in
unserem Blatte nicht wiedergeben können. Was aber
die Frauenwelt speziell berührt, wollen wir ihr nicht
vorenthalten.

Den Bemühungen der Gesellschaft gelang es,

vom eidgenössischen Departement des Innern für das

Jahr 1896 wieder einen Beitrag von 3066 Fr. zu
erwirken, für Errichtung eines Kurses zur
Ausbildung von Frauenarbeitslehrerinnen in
den Fachschulen Basel und Zürich, Da die Gemein¬

nützige Gesellschaft von sich ans noch 2666 Fr.
beisteuert, so wird einer jeden der zehn anzunehmenden
Kandidatinnen eine Unterstützung von 566 Fr.
ertheilt werden können. Die Kosten per Schülerin
belaufen sich auf l 666 Fr, ; die eine Hälfte ist demnach

von der Kandidatin, ihren Angehörigen oder

von den Kantonsregierungen auszubringen.
Die deutWe Kaiserin Augusta interessirt sich für

sämmtliche Anstalten zur Ausbildung der weiblichen
Jugend, So sandte sie im Lause dieses Jahres einen

Abgeordneten, Herrn Dr. Kamp, Stadtlehrer in
Frankfurt a/M,, mit Empfehlungen unseres schweizerischen

Gesandten, Herrn Minister Roth in Berlin,
an die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft, Die
Zentralkommission derselben machte sich ein
Vergnügen daraus, den Abgesandten der Kaiserin freundlich

aufzunehmen und ihm die Vollziehung seines

Auftrages nach Kräften zu ermöglichen.
Der Schweizer Frauenverband Fraternité hatte

die Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft schon

an der lctztjährigen Versammlung in Solothurn
ersucht, bei der beabsichtigten Errichtung einer Heilstätte

für weibliche Rckonvaleszenten Mithülfe
eintreten zu lassen.

Um einen Antrag in der diesjährigen Jahresversammlung

stellen zu können, erbat sich die Zentral-
kommission nähere Angaben, Sie erhielt dieselben
vom Franenverbande Fraternits, Sektion Zürich, der
die Ausführung des Planes übergeben worden war.
Dieselbe hatte in Urnäsch, Appenzell A, Rh., das
ehemalige Kurhaus zum „Rosenhügel" um die Summe
von 34,660 Fr. angekauft und dasselbe mit einem
Auswandc von 6566 Fr, für einstweilen für ihre
Zwecke eingerichtet. Dieser Schuld von 46,500 Fr,
stehen Gründungs-Subskriptioncn im Betrage von
9660 Fr, gegenüber. Es ist zu begreifen, sagt der

Bericht der Zentralkommission an die Gemeinnützige
Gesellschaft, dah, abgesehen von der Erweiterung der

Anstalt und einem zu erwartenden Betricbsdestzite,
die ökonomische Lage noch nicht als eine gesicherte

bezeichnet werden kann.

Die Zentralkommission beantragte alsdann der

Gesellschaft, sie möge als Zeichen der Theilnahme
und in Anerkennung der Nützlichkeit einer solchen

Anstalt einen einmaligen Beitrag von 500 Fr. an
die Gründnngskosten beschließen. Ans der Diskussion
ergab sich, daß der gemeinnützige Charakter dieses

Unternehmens in Bezug ans Leitung und die

herrschenden Preise ein diskutirbarer sei. Es wurde die
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Porgcfcßlagette Summe bc®ßatb unter ber Sebittgung
bewilligt, baß nur 31t cvfolgettbc Grfnitbigttttg bin
ba® Unternehmen fief) ab» ein gaitg edit gemein -

nötigen gwecfen bienenbe® erwetfe.
©em SdjWe-ijerifdjen Gemeinttü$igen grauen»

Herein, bent in Sofotßurit leßte® gaßr G- gießen
ber Slnerfennuttg feiner Seflrebuttgeu 300 gr.
bewilligt würben für Grridjtuttg einer ^>nu#f;nttung§=

fdjute itt Sud)® bei Starau, weldje injluifcEieit auf»

geblüht nttb fid) fcf)on felbft erhalt, würben in
©rogctt an bie Gninbitiig einer ©icnft&otcnfcßute
in öcnjburg 200 ffr. Potirt. ©as fftefultat itt Stuß®,

foWie bie treffliche Scitung ber fßräfibentin, grau
giirfpred) billiger itt Senjburg, ber ©ocßter be®

Üaitbantinaitn Slnguftin Meiler, bürgen für eine

erfolgreiche Serweitbitng ber ©elber.
©ie gentralfomnuffiou ber Gemeinnitßigen Ge»

fellfchaft hielt fiel) etwa® auf über bic geil, Hraft
unb Gelb raubenbc gweifpurigfeit be® Scßweijerifcßen
grauenPereine® mit befonberen gottb® uttb f|5ubli=

fationeit, wäßrenb boeft beibe SSereitte bie gange

graucnwelt ber (Schweis repräfentiren uttb beibe bie»

felben gemeinnüßigen gmeefe Perfolgett. 9lnneßnien,
baft grauen fid) Weniger oertragen formen, al®

SKänner, burfte fie nicht 916er fie Wnrbc Peranlaßt
31t beut Scßlußfaße in ihrem Seridjte: „SBeldje Gr»

fparniß an Slraft, an hefchriebencm uttb bebrueftent

fßapier nttb an üfonomiidjen SDlitteln müßte ein
gemeinttü|iger fehweijerifeßer grauenberein ergielen,
nttb wie attgenel)m wäre für bic ScßWegerifcße Ge»

nteinnüßige Gefettfdjaft uttb bereit Somtttiffiotten ber

Serfcßr mit einer fiait mit g tu ei Gefcltfdjaften !"

13as BtTtrl für SüjutiürMrrfftgr
in 5§1 ©allen»

^^^djon hei ihrer Grünbutig bttreh beut Serein
ber „greuttbinnett junger äftöbeßen" hat obige

9lnftalt bie lebl)aftefte Sßmpatfjie aller ©in=

fidhtigeu ttnb ©ntbenfenben gefunben, uttb
bie Erfahrung hat gelehrt, baß bie Hoffnungen, bie

an ba® fdjöne SSerf gelnüpft würben, nicht Bio®

fromme SMnfcße blieben, ©ie urfprünglidfje gaßl bon
brei Selten muffte jefet feßon auf gehn erhöht Wer»

ben, uttb manche® iOMbcßett muhte be® großen 9üt=

brange® wegen früher entlaffen werben, at® bent

ïeitenben Hornité Heb war. ©ie fo rafd) anWad)fenbe
grequettg ber 9tnftatt machte für bie äußere Ge»

fdjäftsleitung bie Seijießung Oott männlicher Hülfe
wünfehbar. ©ie in7® 9lfht aufgenommenen äßäbcßen
erhalten Soft unb Sogi® unentgeltlich uttb fie Wer»
ben unter 91nleitung unb 2luffid)t einer tüchtigen
Hausmutter in alte Wirtßfdjaftlidjcn 91rbeiten ein»

geführt; auch haben fie Gelegenheit gur Erlernung
beftimmter tnbuftrieöer Seruf®tßätigMt, um fid)
fpäter mit reblicher SCrbeit bnrd) bie Söett fdjtagen
SU fönnen. ©old)' eble ^riilfe erforbert freilich große
Opfer, bod) ift e® Wohl Werth, ße 51t bringen um
be® hohen g'roecfe® Willen. G® ift feßr 3U. begrüben,
baß ber Serein and) bafür beforgt ift, bie Sinbtein
biefer SDMbcßen gleich nach bem 9lu®tritt au® ber
Gebäranftalt in treue, a6er billige Pflege ju geben.
9Sie manche® berlaffene, arme fötäbeßen fiel borßer
ber SerjWeiftung sum Opfer, weil e® f)ülflo® ttnb
Oerad)tet fid) Oon ber Gefellfcßaft gemieben unb aus»
geflohen fah; nun finbet e® Hülfe unb freuublicßen
©roft unb e® ift ihm Gelegenheit geboten, fid)
föiipertidj unb geiftig wieber aufjuridjten unb unter
bem Schuhe ebler SJcenfchenfreunbe ein neue®, beffere®

©afeitt su beginnen.
©0 ift feßr s" Wünfcßen, baff Seßörben unb

Woßlbenfenbe fßribate, bie im galle finb, eine® Per»

taffenen, uugtücKidjen SDtäbdjen® fidj anjuneßmen,
au biefe Wahrhaft gemeinnüßige 9tnftalt fid) erinnern.
SBir haben in einer früheren fSefprecßung fd)on mit»
gctheilt, bah ber Serein, Oon ben ebelften Grunb»
fäßen getragen, nic^t bamit jufrieben ift, Bio® au®»
reichenbe Hülfe su bieten, fonbertt baß er bafür
beforgt ift, bie® in- einer füllen unb feinen SBeife
Su tßun. Unbehelligt oon mühiger Neugier uttb
fetbftgeredjter ©ßetlnaßme, fönnen bie gnfaffen be®

2lfi)l® fich k°rt aufhatten unb bewegen, benn e®

trägt feinen Stamen nicht an ber Stirn, unb bah

Polle ©iälretioit itt febem galle gewahrt bleibe, Oer»

mittel! nur eine ciitsigc Sorfiattbëbame bett Scr»
lehr nach außen.*')

SÖer nun biefe® 21ft)l nach feinem üoflen SSerthe

31t fchäfeen weiß, ber wüttfd)t oon gansent Her.sen,

baß e® bereinft au® SJtaitgel ait Gäfiett feine Pforten
fchlichctt föittre ; benn jebe gattenlofe SKutter ift ein

lebenbige® gettguiß für begangene® Unrecht, ein

9Baf)rscicl)eit mangclttben fittlicEten SeWithtfeitt® ba

ttnb bort. So möge bentt bie 9lnftatt halb entbet)r»
ltd) werben, um ba® eble Streben nttb Sßirfen

ftiller, ächter Gemeinnüßigfeit mit ©rfolg 31t frönen.

(Ein Jraiienüerrtn.

mmmlr® fcheint für bie engtifchen fflciibdien, bie

auf ber tarifer 9lu®fteHung tl)ätig finb,
ausgiebig geforgt 51t feilt, unb in Slttbc»

tradft ber groben Slnjahl grauenüereine,
bie itt Gngtanb erfprießlich Wirten, ift bie® nicht
Sit ocrWuttbern. Sor nicht SU langer geil ift in
fßari® eilt Htünt für junge grauen burd) SKr». SeWe®

erricl)tct iuorbett, ba® burch fßriPatmittel unterftüßt
Wirb. Shtn ift Wieberum burd) einen chriftlichcu
grauenberein ju Sonbott, ber ba® Sütotto führt:
„Helft cinanber itt Siebe", eine bergletc£;en Gilt»

rid)tung in'® Sebett gerufen Worben. ©ie Oon bem

Sorftanbe be® Sercitt® abgeorbnetc ©ante, bic 311

Saris fid) umthaf, auf Welche Steife itt biefem galle
nut heften Schutt gewährt werben fünittc, mietljete
bereit® im Soraus einige gimmer in ber 91äl)e ber

9lu®fteHung, uttb bei ihrer Südfehr nach Sonbott
Würbe eine Serfantmlung abgehalten, auf Weld)er
bcfd)loffen Würbe, nicht babei fteben 311 bleiben,
fonbertt ba® nüßliche SBerf ooltfonnneit 31t machen,
inbent matt auch betten eine Unterhtnft oerfdjaffte,
bie bett gangett ©ag hinter beut Surfet ftcheu uttb
fo mancher Serfudjung auggefeßt finb. Gs ift alfo
Oott Seiten be® Serein® ein Stotfwerf gemietet ttnb
hübfeh eingerichtet Worbctt; einige fDtitgli.eber be®

Serein® haben fid) gur Serfügung gefteltt, bie fÇflichteu
ber SBirthin ju übcruchnren. Sie Wohnen in bem

iitterimifiifd)en Hoint, bewillfontmiteit bes 9lbenb®

ihre Sogi®gäfte unb befd)äftigen fie fo gut a(® ntög=

lid). Sind) hüben fie eine greifirrte 31111t Sefudjett
ihrer Schüßltnge auf ber 9lu®ftellung. Um bie Soften
be® Unternehmen® htralpsuminbertt, ift auch für bie*

jenigen. Welche fßari® biefe® gahr befitd)ett, Ge=

legenljeit üorl)anben, in biefer Slnftaft gimtuer gegen
mäßigen fßrei® 3U erhalten.

Sei bett itt ber geßlgeit hüufig gehörten klagen
über GefüljHofigfeit Seiten® ber befißenben Hlaffe
gegenüber ißren mittber bemittelten ÜUtitmenfchen ift
e® erfreulich gu lefett, Wie weit ausgebreitet ba®

tiebthätige SBerf biefe® grauenüerein® ift, ber nießt

nur einigen 9li.t®erforenen Woßllhut, fonbertt SDiäb=

eßen unb jungen grauen jeben Staube® uttb jeber
gefedfdjaftticßen Stellung, ©er Serein ßat al® Gin»

naßmequellen: bie SJUeiße oott Solfälitcßeit unb Hält»

fern, bie ©cträgniffe Oott Sttreaitj; für 91r6cit®nad)=

Weifung, in betten and) jfteifenbe 91uf)chtuß erßalten
fönnen, Worüber fie mtr Wüttfdjen, unb itt Sonbott,
Wo man fo oft ßintergangen Wirb, wirft feßon ber

Umftanb, baß man beim cßriftlichen grauenberein
Seiftaitb finbet, auffcrorbentlicß biet Gute®, fo baß

man ißn 3um finangielten Sortßeit be® Serein®

allgemein benußt. — gür befonbere 3Bohltßätig!eit§=
3Wcde ßat ber Serein eine große gaßt 9lbtl)eitungen.
Gine berfelbett befaßt fieß mit ber tecfjnifcßen 9lu®»

bilbuttg oon SKäbcßen, eine anbere oerfeßnfft ben

ßinbern au® beut Ürbeiterftanbe Grßolung wäßrenb
ber Sommermonate, wieber eine anbere forgt für
Grsießerinnen unb Pflegerinnen, noeß eine anbere

unterftüßt SKäbcßen au® ber fßroöing, bie in Sonbon
9lrbeit fuchen it. f. w.

©as gefammte SBirfett be® Sereitt® berußt auf
beut gefunben SfSrittgip: „Gott ßitft betten, bie fieß

felber helfen." So laßt man beifpielêtoeife ben

SDtäbdien, bie wäßrenb be® Sommer® eine Suft»
üerättberung nötßig ßaben unb benett bann aueß

*) grau iß. Sänäiger»@c£)irmer, oberer ©raben 16,
@t. ©alleit.

0011t Sereine bngtt »erßolfert Wirb, einen ©heil ber

Soften felbft fparert. Stuf beut Hattpilfoinpttoir fißt
jebe SSodfe ait cittern beftimmten ©age ein Sor»
ftanbâmitgtieb, um bic Pont SSocßcngelb gefparteit
Pfennige in Gmpfang 31t nehmen, nttb bie Prämie,
bie Pont Sorftanb für jebe eingelegte Summe Oon

einer gewiffett Höße ausgefeßt ift, fporut and) ntaneße®

gabrifmäbcßeit au, fiel) Wäßrenb einiger ©age eine

fReftauratiott in gefttnber Sitft 31t Oerfdiaffeu.
Gilt Serein, ber auf fo guten Gruttblagett

berußt uttb itt fo großem lUcaßftabc tßätig ift, muß
natürlich and) Piel llnterftiißitiig itt priPatfreifcit
fittbett. 9(itßerbent, baß ber Sorftanb anfehttlicße
Gelbbeiträge empfängt, fteften nießt feiten reieße Sente
au® betn SSefteub iß tu ihre Gärten unb Sanbßäufer
Wäßrenb eine® ©ßeil® be® Sonnners jur ©ispofition,
uttb Por Student fd)cufte getnattb beut Sereitt ein
Keilte® Sanbgut uttb ließ baêfctbc ganj wie ein
Heim für bic Pom Sorftanb protegirten Scäbcßett
einrichten. (»i;. 33, <q.)

Bie (iiel'diirfite eines Kappen«»
(9lit8 betn gtatienifeßen. — Sott A. W.)

;® ift eigentlich feine Gefcßidjte, bic in naeß»

folgettber Keiner Sfijje crgäf)lt Werben foil,
fonbertt nur eine ber Oieten Griniterungeu,
bie mir aus bem langjährigen Serfeßre mit

Hiitbern geblieben, gn biefem Serfeßre nämtidß ift
mir ber Glaube, baß Gott einen retdjen Scßaß Oott

Güte faß in jebe® äftenfcßenhcrj gelegt, gur tröft»
ließen Gewißheit geworben, uttb gerabc in naeß»

fteßenber Grintterung finbet ber aufmerffaine Sefer
eilten Seleg für biefe SBaßrßeit, inbem fie oott Oer»

Waßrlogteit, ßöuglidjem Gtenb entjogenen Hinberit
ßanbelt, in beren erften Seben§jal)rcn Weber Httlhtr,
noeß feinere ©cfittung überhaupt einen Perebelnbett

Ginfluß 31t üben permoeßten.
Gincs ©age® befueßte id) bas Hinberafpt Pott

g gcß fattb bie Steinen alle int greien, ba ißre
GrI)olüng®ftimbe ebett begonnen. Salb fammelteit
fieß einige, e® mochten beren fieben ober adßt fein,
in fröblicßein Geplattber um mich her, wäßrenb ber

Herr gnfpeftor mit Pergttügietu Särbcltt, bei Seite
fteßcnb, tt-it® jußörte.

©a wanbte fieß plößlidj eine® ber föcäbdjen mit
ber Sitte an biefett, ißm bod) einen fftappen, ba®

fürglicl) erßaltene Gefd)eitf einer greunbin, uittju»
Wecßfeln.

©er gnfpeftor lacßte. „SSo benfft ®u ßin,
Hittb? SfScißt ©tt benn nicht, baß eilt Sappen bic

Keinfte SRönje ift, bie fid) tticfjt in noeß Heincrc

umfeßen läßt?"
„D. ja, ba® weiß icß gang gut, — aber — ich

möchte ißn eben bod) gcWedjfelt ßaben — bitte redß
fcßön, Herr gnfpeftor."

„91!)! gcß üerfteße, ©tt mödßteft meßr ßaben?
Hier ßaft ©tt ein güttfrappenßüd, nun gib mir
bafür ©eilten Sappen."

„Sieht, nein," wehrte bie Hleittc eittfcßieben ab,
uttb and) ttteiit gttreben nertnoeßte nießt® über ißre
energifeße SBeigerung, GtWa® anjuneßmen, ba®, lote

fie füßlte, betn Sinne ißre® Segeßren® nießt ent»

fpratß. Sott fo Piel gartgefüßl überrafeßt, fann ber

gnfpeftor einen 9Iugen6lid nad), battit, be® Hiitbe®
Gebauten pfößlicß erratßenb, fueßte er in feinem
Seutet noeß etlidje Gentime® sufantmen, gerabc fo

uiele, al® Hinber anWefenb Waren, legte fie oßttc
citt weitere® SBort auf ba® Sänfcßen, Worauf icß

faß, unb ging ßinau®.
gcß Perjicßte barauf, ben greubenaugbrueß ber

begtüdten Scßaar 31t fcßilbern. SBer fennt fie nidßt,
bie fößlicße Hinberfreube, mit ißren ftraßlenbeit 9tugen,
ißrett tollen Sprüngen, ißrem ß erg e rq tricfe nb en Sacßen?

,,®od) ßatt! SBa® fangen Wir att mit bem bieten
Gelbe?" ÜJiit biefer ernften grage unterbrach enb»

ließ eine ber Größeren uttb Sebäcßtigeren bett fröß»
ließen ©umntt.

„9Ba® wir bamit machen?" Wieberßolte eine

91nbere, — „Wißt gßr was? SGSir fctjenïen alte bie
fcßönen Gelbftüde biefer freunbtießen ©ame."

„8a, ja," riefen fie bttreßeinanber uttb begannen
förmlich Sturm auf tnieß 31t laufen, um mid) bem

Sorfcßlage günßig ju ftimmen.
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vorgeschlagene Summe deshalb unter der Bedingung
bewilligt, das; auf zu erfolgende Erkundigung hi»
das Unternehmen sich als ein ganz echt gemein

nützigen Zwecken dienendes erweise.
Dem Schweizerischen Gemeinnützigen Fraucn-

vercin, dem in Svlothnrn letztes Jahr als Zeichen
der Anerkennung seiner Bestrebungen R») Fr, be

willigt wurden für Errichtung einer HanShaltuugS-
schule in Buchs bei Aarau, welche inzwischen

aufgeblüht und sich schon selbst erbält, wurden in

Trogen an die Gründung einer Tienstbotenschnle
in Lenzburg V'n Fr, vorirk, Das Resultat in Buche,
sowie die rreffliche Leitung der Präsidentin, Frau
Fürsprech Billiger in Lenzburg, der Tochter des

Landammanu Augustin Keller, bürgen für eine

erfolgreiche Berwendnng der Gelder,
Die Zentralkommission der Gemeinnützigen

Gesellschaft hielt sich etwas aus über die Zeit, Kraft
und Geld raubende Zweispurigkeit des Schweizerischen

Frauenvereincs mit besonderen Fonds und
Publikationen, während doch beide Vereine die ganze

Frauenwelt der Schweiz repräsentiern und beide

dieselben gemeinnützigen Zwecke verfolgen. Annehmen,
daß Frauen sich weniger vertragen können, als

Männer, dürfte sie nicht! Aber sie wurde veranlaßt

zu dem Schlußsatze in ihrem Berichte: „Welche
Ersparnis; an Kraft, au beschriebenem und bedrucktem

Papier und an ökonomischen Mitteln müßte ein
gemeinnütziger schweizerischer Frauenvereiu erzielen,
und wie angenehm wäre für die Schweizerische
Gemeinnützige Gesellschaft und deren Kommissionen der

Verkehr mit einer statt mit zwei Gesellschaften!"

Das Asyl für Schutzbedlirfiige
in St. Gallen.

bei ihrer Gründung durch den Verein
der „Freundinnen junger Mädchen" hat obige

Anstalt die lebhafteste Sympathie aller
Einsichtigen und Gutdenkcnden gefunden, und

die Erfahrung hat gelehrt, daß die Hoffnungen, die

an das schöne Werk geknüpft wurden, nicht blos
fromme Wünsche blieben. Tie ursprüngliche Zahl von
drei Betten mußte jetzt schon auf zehn erhöht werden,

und manches Mädchen mnßte des großen
Andranges wegen früher entlassen werden, als dem

leitenden Komits lieb war. Die so rasch anwachsende

Frequenz der Anstalt machte für die äußere
Geschäftsleitung die Beizichung von männlicher Hülfe
wünschbar. Die in's Asyl aufgenommenen Mädchen
erhalten Kost und Logis unentgeltlich und sie werden

unter Anleitung und Aufsicht einer tüchtigen
Hausmutter in alle wirthschaftlichcn Arbeiten
eingeführt; auch haben sie Gelegenheit zur Erlernung
bestimmter industrieller Berufsthätigkeit, um sich

später mit redlicher Arbeit durch die Welt schlagen

zu können. Solch' edle Hülfe erfordert freilich große
Opfer, doch ist es wohl werth, sie zn bringen um
des hohen Zweckes willen. Es ist sehr zu begrüßen,
daß der Verein auch dafür besorgt ist, die Kindlein
dieser Mädchen gleich nach dem Austritt aus der
Gebäranstalt in treue, aber billige Pflege zu geben.
Wie manches verlassene, arme Mädchen fiel vorher
der Verzweiflung zum Opfer, weil es Hülflos und
verachtet sich von der Gesellschaft gemieden und
ausgestoßen sah; nun findet es Hülfe und freundlichen
Trost und es ist ihm Gelegenheit geboten, sich

körperlich und geistig wieder aufzurichten und unter
dem Schutze edler Menschenfreunde ein neues, besseres

Dasein zu beginnen.
Es ist sehr zu wünschen, daß Behörden und

wohldenkende Private, die im Falle sind, eines
verlassenen, unglücklichen Mädchens sich anzunehmen,
an diese wahrhaft gemeinnützige Anstalt sich erinnern.
Wir haben in einer früheren Besprechung schon
mitgetheilt, daß der Verein, von den edelsten Grundsätzen

getragen, nicht damit zufrieden ist, blos
ausreichende Hülfe zu bieten, sondern daß er dafür
besorgt ist, dies in, einer stillen und feinen Weise
zu thun. Unbehelligt von müßiger Neugier und
selbstgerechter Theilnahme, können die Insassen des

Asyls sich dort aufhalten und bewegen, denn es

trägt seinen Namen nicht an der Stirn, und daß

volle Diskretion in jedem Falle gewahrt bleibe,
vermittelt nur eine einzige Borstandsdame den Ver
kebr nach außenW

Wer nun dieses Asyl nach seinem vollen Werthe
zn schätzen weiß, der wünscht von ganzem Herzen,
daß es dereinst ans Mangel an Gästen seine Pforten
schließen könne; denn jede gattenlose Mutter ist ein

lebendiges Zeugniß für begangenes Unrecht, ein
Wayrzeichen mangelnden sittlichen Bewußtseins da

und dort. So möge denn die Anstalt bald entbehrlich

werden, um das edle Streben und Wirken
stiller, ächter Gemeinnützigkeit mit Erfolg zn krönen.

Ein Frauenverein.

scheint für die englischen Mädchen, die

auf der Pariser Ausstellung thätig sind,
ausgiebig gesorgt zu sein, und in Anbetracht

der großen Anzalst Frauenvereine,
die in England ersprießlich wirken, ist dies nicht
zu verwundern, Bor nicht zu langer Zeit ist in
Paris ein Heim für junge Frauen durch Mrs, Lewes

errichtet worden, das durch Privatmittel unterstützt
wird. Nun ist wiederum durch einen christlichen
Frauenvereiu zu London, der das Motto führt:
„Helft einander in Liebe", eine dergleichen
Einrichtung in's Leben gerufen worden. Die von dem

Vorstände des Vereins abgeordnete Dame, die zn
Paris sich umthat, auf welche Weise in diesem Falle
am besten Schutz gewährt werden könnte, miethete
bereits im Voraus einige Zimmer in der Nähe der

Ausstellung, und bei ihrer Rückkehr nach London
wurde eine Versammlung abgehalten, ans welcher
beschlossen wurde, nicht dabei stehen zn bleiben,
sondern das nützliche Werk vollkommen zu machen,
indem man auch denen eine Unterkunft verschaffte,
die den ganzen Tag hinter dem Büffet stehen und
so mancher Versuchung ausgesetzt sind. Es ist also

von Seiten des Vereins ein Stockwerk gemiethet und
hübsch eingerichtet worden; einige Mitglieder des

Vereins haben sich zur Verfügung gestellt, die Pflichten
der Wirthin zu übernehmen, Sie wohnen in dein

interimistischen Heim, bewillkommnen des Abends
ihre Logisgäste und beschäftigen sie so gut als möglich,

Auch haben sie eine Freikarte zum Besuchen

ihrer Schützlinge auf der Ausstellung, Um die Kosten
des Unternehmens herabzumindern, ist auch für
diejenigen, welche Paris dieses Jahr besuchen,
Gelegenheit vorhanden, in dieser Anstalt Zimmer gegen
mäßigen Preis zu erhalten.

Bei den in der Jetztzeit häusig gehörten Klagen
über Gefühllosigkeit Seitens der besitzenden Klasse

gegenüber ihren minder bemittelten Mitmenschen ist
es erfreulich zu lesen, wie weit ausgebreitet das

liebthätige Werk dieses Frauenvereins ist, der nicht

nur einigen Auserkorenen wohlthut, sondern Mädchen

und jungen Frauen jeden Standes und jeder
gesellschaftlichen Stellung, Der Berein hat als
Einnahmequellen: die Miethe von Volksküchen und Häusern,

die Erträgnisse von Bureaux für Arbcitsnach-
weisung, in denen auch Reisende Aufschluß erhalten
können, »vorüber sie nur wünschen, und in London,
wo man so oft hintcrgangen wird, wirkt schon der

Umstand, daß man beim christlichen Fraucnverein
Beistand findet, außerordentlich viel Gutes, so daß

man ihn zum finanziellen Vortheil des Vereins
allgemein benutzt, — Für besondere Wohlthätigkeitszwecke

hat der Berein eine große Zahl Abtheilungen,
Eine derselben befaßt sich mit der technischen

Ausbildung von Mädchen, eine andere verschafft den

Kindern aus dem Arbeiterstande Erholung während
der Sommermonate, wieder eine andere sorgt für
Erzieherinnen und Pflegerinnen, noch eine andere

unterstützt Mädchen ans der Provinz, die in London
Arbeit suchen u, s, w.

Das gesammte Wirken des Vereins beruht auf
dem gesunden Prinzip: „Gott hilft denen, die sich

selber Helfen," So läßt man beispielsweise den

Mädchen, die während des Sommers eine
Luftveränderung nöthig haben und denen dann auch

ch Frau P. Bcinziger-Schirmer, oberer Graben 16,
St, Gallen.

vom Bereine dazu verholfen wird, einen Theil der

Kosten selbst sparen. Ans dem Hanplkomptoir sitzt

jede Woche an einem bestimmten Tage ein
Vorstandsmitglied, um die vom Wochengeld gesparten
Pfennige in Empfang zu nehmen, und die Prämie,
die vom Vorstand für jede eingelegte Summe von
einer gewissen Höhe ausgesetzt ist, spornt auch manches
Fabrikmädchen an, sich während einiger Tage eine

Restauration in gesunder Luft zu verschaffen.
Ein Verein, der aus so guten Grundlagen be

ruht und in so großem Maßstabe thätig ist, muß
natürlich auch viel Unterstützung in Privatkreisen
finden. Außerdem, daß der Vorstand ansehnliche
Geldbeiträge empfängt, stellen nicht selten reiche Leute
ans dem Westend ihm ihre Gärten und Landhäuser
während eines Theils des Sommers zur Disposition,
und vor Kurzem schenkte Jemand dem Verein ein
kleines Landgut und ließ dasselbe ganz wie ein
Heim für die vom Vorstand prvtegirten Mädchen
einrichten, tzp, D, W)

Die Geschichte eines Rappens.
(Aus dem Italienischen, — Von D, IV,)

;s ist eigentlich keine Geschichte, die in
nachfolgender kleiner Skizze erzählt werden soll,
sondern nur eine der vielen Erinnerungen,
die mir aus dein langjährigen Verkehre mit

Kindern geblieben. In diesem Verkehre nämlich ist
mir der Glaube, daß Gott einen reichen Schatz von
Güte fast in jedes Menschenherz gelegt, zur
tröstlichen Gewißheit geworden, und gerade in
nachstehender Erinnerung findet der aufmerksame Leser
einen Beleg für diese Wahrheit, indem sie von
verwahrlosten, häuslichem Elend entzogenen Kindern
handelt, in deren ersten Lebensjahren weder Kultur,
noch feinere Gesittung überhaupt einen veredelnden
Einfluß zn üben vermochten.

Eines Tages besuchte ich das Kinderasyl von
Z Ich fand die Kleinen alle im Freien, da ihre
Erholüngsstunde eben begonnen, Bald sammelten
sich einige, es mochten deren sieben oder acht sein,
in fröhlichem Geplauder um mich her, während der

Herr Inspektor mit vergnügtem Lächeln, bei Seite

stehend, uns zuhörte.
Da wandte sich plötzlich eines der Mädchen mit

der Bitte an diesen, ihm doch einen Rappen, das

kürzlich erhaltene Geschenk einer Freundin,
umzuwechseln.

Der Inspektor lachte, „Wo denkst Du hin,
Kind? Weißt Du denn nicht, daß ein Rappen die

kleinste Münze ist, die sich nicht in noch kleinere

umsetzen läßt?"
„O ja, das weiß ich ganz gut, — aber — ich

möchte ihn eben doch gewechselt haben — bitte recht
schön, Herr Inspektor,"

„Ah! Ich verstehe, Du möchtest mehr haben?
Hier hast Du ein Fünfrappenstück, nun gib mir
dafür Deinen Rappen,"

„Nein, nein," wehrte die Kleine entschieden ab,
und auch mein Zureden vermochte nichts über ihre
energische Weigerung, Etwas anzunehmen, das, wie
sie fühlte, dem Sinne ihres Begehrens nicht
entsprach, Von so viel Zartgefühl überrascht, sann der

Inspektor einen Augenblick nach, dann, des Kindes
Gedanken Plötzlich errathend, suchte er in seinem
Beutel noch etliche Centimes zusammen, gerade so

viele, als Kinder anwesend waren, legte sie ohne
ein weiteres Wort auf das Bänkchen, worauf ich

saß, und ging hinaus.
Ich verzichte darauf, den Frcudenausbruch der

beglückten Schaar zu schildern. Wer kennt sie nicht,
die köstliche Kinderfreude, mit ihren strahlenden Augen,
ihren tollen Sprüngen, ihrem herzerquickenden Lachen?

„Doch halt! Was fangen wir an mit dem vielen
Gelde?" Mit dieser ernsten Frage unterbrach endlich

eine der Größeren und Bedächtigeren den
fröhlichen Tumult,

„Was wir damit machen?" Wiederholte eine

Andere, — „wißt Ihr was? Wir schenken alle die
schönen Geldstücke dieser freundlichen Dame,"

„Ja, ja," riefen sie durcheinander und begannen
förmlich Sturm auf mich zu laufen, um mich dem

Borschlage günstig zu stimmen.
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„föitte, tl)un Sic uns bet: (McfaKcit," bat bic

eilte. „Sie bürfett nießt anbei'?," brängte ehte gwette,

tuäßrenb eilte britte mit gefalteten iöänbcfjett ttttb
großen, bittenbeit Slngett ba? Slttltegett bei fleittett

Scßaai attfê Dieigcnb'fte itlnftiirte. ScibflOeiflättb*
lief) lief ici) mid) nießt lauge bitten. „SBie fount

gßi nur bettfeit," jagte ici), „baf ici) ein (ibefdjenf

juriieftoeifen luitrbe, ba» in fo lieber SSeife mir
angeboten tuirb. Dcaturlid) iteßme id)'? an ttttb battle

(fuel) taufenb fJial bafür. ®od), nun müßt gßi mir
auef) jagen, tuogu id) e» tnoßl am beften bertoenbe."

®a regnete es gute 9üttßjd)iägc, toie eine gebe

nacf) ifjrer iöejonbcißcit jic am paffeitbften eiadjtete.

®en Sßoifcßing eine® jcfjöitett Meibcê mies ici) mit
ber Unguläiigiidjfeit ber Stimme guritcf, benjeittgcu

bon ftonfeft mit bent ©emerfett, es märe nidjt gut

bott mir, ein jo liebes ©efdjcuf gegen buinntes,

ttnitüfeS Beug limgutaujcßett, — cttblid) fanb jid) bei

bequeme ftuâloeg: id) jolie mir etmaê fanfen, bas

ntid) freue, ttttb bamit bafta!

„(Mißt e? beim feine anbere SIrt, (Mb gu üei*

mettben, als fni®©tnfäufe?" frag id) meine fleittett,

meijett üiätßc.

„£, bod)! güi Sllmofett."
„(Mut geantloortet, liebe Slinber, — ttttb jo ge=

beule id) attd), es aitgutoettben. Dlatßet mir aber

metter, ment motten mir es geben?"

„®cnt erfteit Stritten, ber gßttctt auf bettt Steint*

mege begegnet. "

„SBenn id) eS aber lieber einem Straten hierin

ber Stnftatt gäbe?"
„Stier! SJceinett Sic mirftid)? Stber weldjem?"

ttttb beut tief) geigte fid) bcrlegcncs SBiberftrebcn itt
bett offenen (Meficßtdjen, Sie, fetbft fo arm, foltten

it)rcSg(cicI)cit Sllutofeit anbieten? SJtit richtigem gu*
fünfte fühlten fie bas Unpaffenbe meines ®orfd)tageS,

unb ici) beeilte ntiel), ißnt eine anbere gaffung gu

geben.
„SBcnn gßi moltt, fattfeit mir ein fßaar ©cßuße

unb geben fié bemjenigen unter ©ttdj, bas fotdje

am nötßigften braucht. "

„Sa, ja! SSirb baS (Melb ßiegii reichen? ®S ift
gewiß gu wenig?"

„geh meine eS nicht jo, liebe Einher, benn itt
ber ®pt fünnten ©ure prächtigen (Melbftüde boch

nicht gang genügen, aber fetjt, in meinem 93eutel

jittb noch fiele, ttttb id) batte jic beim ipeifomnieit
©ttd) gitgebadjl. Statt nun jebettt ©iiigelnett eine

flehte OJiüngc gu geben, gebe id) ©uch inSgejammt
bieS große Sitberjtücf unb barauS tauft gßi bic

Schuhe, ©ttre Dîappcit aber behatte ich für ntid)

guttt Stnbenfen. Seib gßr'? gufriebett? (Mut! So
fuc£)t jeßt unter ©uern (Mefäßilutiteit biejettige heraus,
ber gßi bie Sd)itt)e beftimmt."

SBaßißaft rüf)renb trat nuit ber ©ifer gu Sage,
momit bic St'leiuen auf bie Sud)e ttad) ber 93ebürf=

tigften ausgingen. SDfeßrere Sorfdjläge mürben mieber

bermorfen, bis ettbltcß ihre SBnßl einftimmig auf eitt

ärmlich auSjchcttbeS (Mefd)üßfcßen fiel, baS fie, tote

im Siiumpße, bor ntid) ßiufcßleppten, wäßienb fie
mir ergätjtten, bor menigen Sagen hätte biefe? ®htb

auf bie ginge, marunt eS fein 93rob nicht effe, ge=

antmortet: „SBctttt ich eS fetbft effe, maS bleibt mir
bann übrig für bie Sßettler an ber §au?tßüre?"

®cS Stäbchens Schuhe fal)en abgetreten, bod)

nid)t gerriffett aits, nub id) bemerftc bett eifrigen
SBäßlern, baff id) unter ber großen gaßl ber an*
mefenben Sinbci fd)timntereS Schuhmcrf gefeßett.

„Stber feilte ber Slnbertt gibt ifjr Srob beut

Slrmen," ftaug eS in ergreifeuber Sinbcrtogif ein*

ntütßig mir gttrüd.
gnmitten itttfereS bon Sbcib unb Stißgunft ge*

trübten SebenS brang biefe attS ituberfätfdjtem Einher*
gemüthe queltenbe, ftürmifdje Stnerfennung beS Waßr*

I)aft ©itteit mie ein berföfjttenber Sott in mein |>erg.

geh fcljlofä bie Sïinber in meine Stritte unb freute
midj beS gubelS, mit bent bie ©ifoieite umringt
unb faft erbrüeft mürbe, ©ine ©ingige, ttacßbenfiidjei
als bie Slnbertt, wollte fidj uießt gufriebett geben.

„Sticht mir fdjenfett bie Schuhe," manbte fie ein,

„Sie gaben bagu baS (Melb."

„Stein, ©ittber," ermieberte ich, rM$> ®rfb gab
id) ©uth, unb ftatt eS gur SBefriebigung Surer
eigenen Heilten (Melüfie gu bermenben, ßabt gßi

freubig unb gern gttm SSoßltßun bermanbt. gßi
bürft ©ltd) Surer Sßat freiten, mie id) mich freue."

Sie antmorteten nicht, aber glüdltcß fedjemten bie

Ëinberaugen gu mir auf, unb bie itäcßften füßten
gäiflicß meine içmnbe.

fjienüt enbet biefe Seite attS bem Suche meiner

©rinnerttngeit; fiel ähnliche reihen fich ihr n,H ünb
eine jebc enthält bic ftumme grage: „SBcr trägt
bie Schulb, baß auS guten ®inbern lieblofe, felbft*
füdjtige 93cenfd)ett ermadjfen? SBo blieb ber IDtutter
marme fjattb, bie bett garten fêetm ber §ergenSgüte,
biefer ebelften SBlüttje bes 9JccnfchentI)umS, hütete
unb bor bem ©rfrieren, beut Serborren fcfjü^te?"

011 a Po t rida. (®aS betannte SteHingBgeritht ber
©planier.) Stuf gtoei Siter SBafjer nimmt man ein unb
ein halbe? Säfunb Spammelfleifd), anbertfialB Sîunb (Srbfen,

mageren Sdjinten, Sefte Oon ©eftügel unb SBilbpret.
SDtan fügt Hein gejdjnittenen @ped uttb berfäjtebette
müje ijingrt unb läßt an langjatttem gener fodjen. .f'urg
bor bem ©artoerben gibt ntatt nod) cltoa? Stutrourft
bei, fiebt bie SBrüße, ber matt nachher ©rie?, Sei?, Subetn
u. bgl. gufügt, unb richtet barauS eine Suppe her, bie

man gleichzeitig 'mit bem ©emüjc ttnb bem gleifd) — teß«
tere§ auf einer befonberett ©cfpüffet — ferbirt. c.b.

*
Ht *

Soh'lfuppe. Sitte äußerft roohljdjmedenbe ©uppe,
bie nod) ben bejonberen Sortheil bietet, baß fie mit ben
benfbar einfadjften Sötitteln üergurtt^ten ift. ©in Hein ge«

jdjnittener ffioljlfopf toirb mit einigen ©arotten, tRübcßen,
einer ffmtebel, Saig, ißfefferförneett unb bem nötl)igen
SSaffer an© getter geftettt unb mährenb jroeier Stunben
tüd)tig lochen gelajjen. Sturg nor bent ©eroireit gibt man
nod) etroa? redjt Iräftige Soutdon hmJu, bie übrigens
burd) etmaS Siebig'ftheS g-leijdjeptralt »ortheilhaft erfeßt
tttirb. c. b.

*
# *

©rütte ©urfen für ben SBinter aufgube*
wahren, gm Sommer unb §crbft, ba es Ueberfluß an
eßbaren ©urfen gibt, grabe man an einer trodenen ©teile
ein brei gutß tiefe? Sod), groß genug, um einen ober

mehrere Siöpfe aufnehmen gu fönnett. ®tefe $öpfe werben
bann in bie ©rube gejeßt unb Oon aiien Seiten bi? an
ben Ütanb mit ©rbe umgeben. ~@irT6erben bann, Wenn
nicht auf einmal, nach unb nach mit frtfdjen ©urfen ge»

füllt, barauf mit gut fchließenben ®ec!eln oerWaI)rt unb
ber übrige Soben wieber barüber gehäuft, bi? bie ©rube
boll unb ba? ©ange wieber eben ift. ®a man nad) jebem
©inlegen unb herausnehmen bie ©rube wieber fdpließen
muß, jo ift e? üieiieidjt bequemer, Wenn man feitte gn
großen SEöpfe nimmt. Stan fann gewöhnliche irbene
Stüchentöpfe, jeboeß nur mit gut fcßließenbem ®ec!e't, bagu
bermenben. Stuf biefe SSeije gelingt eS, jebe? gapr bi?
SBeihnadjten ober Steujaßr frifeße ©urfen gu ßaben.

** *
SJtaßttuug. ®ie Sage Werben feßon merfließ fürger

unb e? wirb nießt meßr lange battent, jo ift man ge«
nötßigt, bic jßetroleumlampe Wicber ftänbig in @e»

brand) gu nehmen, gn SBerücfjicßtigung be? llmftanbeS,
baß bie weiften fßetroIeum^SjpIojiouen bei ber Sgieber*
benttßung längere geit außer ©ebraueß gejeßter Sampen
entjteßen, erinnern wir bie §au?frauett baran, Oor ber
Sgieberbcnußuitg ber Sampen ba? in benjelben befinbiieße
alte fßetroiemu toeggugießen, atteß bett alten ®ocßt burd)
einen neuen gu erfeßen, um fo einer ©pplofton naeß Gräften
Oorgubeugett.

* *
Stoffe ©tiefet. SGSer e? einmal empfunben ßat,

wirb mtffett, meld; eine Slnnehntlicßfett e? ift, wenn matt
©tiefet angießen muß, bie naß gemeint unb battit mieber
getrottet werben ftrtb. ®ic ßier befeßriebene Seßanblung
berfelbett, bie un? Don einem pvafttfdjen gorftmann mit*
getßeitt wirb, Oerbient besßaib alle S3eacßtung. SBenn
man bie naffen Stiefel abgegogett ßat, fülle matt fie fo*
fort mit troefenem Safer. ®iefe grud)t befißt nämlicß
eine große SIngiehung?fraft für geitcßttgfeit, uttb fie wirb
rafcß bie leßte Spur berfelbett Don bent feuchten Seber
auffangen. SBäfirenb fie bie? bewirft, feßmittt ße &ugleicf)
an ttttb üerßütet auf biefe SSeife, baß ba? Seber ein*
fdßrumpft uttb hart wirb. Stnt folgenbett SRorgen. feßüttett
man ben Cpafer ait? uttb hängt ißn in ber Sfäße einc§
geuer? ober Dfen? gum ®roten auf, um ißn bei an*
berer ©eiegeußeit auf biefelbe SSeife benußeu gu Kutten,
ge troefeuer er ift, befto Beffer bie SBtrfttng.

©in gnitiatiofomite, an beffett Spiße ©tabtpräfibent
fÇeftatoggi xtnb Dberft SSögeli au? Süricß fteßen, erläßt
einen Stufruf att bie ©iitmoßner gitttt S3eitritt gttm fdjwei»

g er if cß en ff entrai Oer ein bout „fRotßen &rettg".
®er Stufruf fcßließt: „Söir ruften im? auf feßwere gelten
uttb finb gu allen Opfern bereit."

$
% *

Db'ê wa? nüßt, Wenn man'? jagt? Sim Söettag
9îaeßmittag wollte itt einem .gaufe in ©t. ©allen ein
©ienftmäbtßen geuer im .gerbe maeßen, um ben Saffee
gu bereiten. ®a fein gang troefene? ipoig bei ber §attb
War, würbe ein Heine? Quantum Spiritus auf ba?

attgugünbenbe .jçwlg gegoffen. gn bem Momente, aï? ba?
Brennenbe günbßölgcßen an ba? fptriiu?begoffene holg
gebraut Würbe, erfolgte eine ®etonatton, fo baß man im
ipaufe unb in ber näcßften Umgebung meinte, e? fei ge*
fcßofjen worben; bie fßfanne würbe au? bem herölocße
geworfen, ba? ffiamin in unmittelbarer Stöße be? herbe?
gerriffen, eittgelne Steine babon ßerau?gefcßleubert unb
and) ber Dfen etwa? befdjäbigt — glücflicßerWeife alle?,
oßne baß ba? fraglicße Sienfttnäbcßen ober eine anbere
fgerfott babei berteßt Worben Wäre.

** *
hau?frauen, prüfet eitere SJtilcß! ©ingetne

SÖtilcßlieferanten in SSaben, weltße in großen „Skenten"
SRild) bringen, füßren gum Stu?meffen ber teßtern Heinere
hanbfeffel mit fiel). SSon ber ffSöligei würben bie SJiitd)*
proben in ber Siegel au? ben großen „SJrenten" begogett.
Stun ßatte ba? birigirenbe Stabtrath?mitglieb unlängft
ben glütfließen ©infall, bie fpoligtften gum Segug oon
-.ßvoben au? ben erwähnten hanbfeffeln gu beorbern.
Unb fteße ba, bie rijemifdje Unterfucßung einer foldjen
fßrobe ergab, baß biefelbe gar feine

'

SJtildj, fonbern eine
beliebige weißgefärbte glüffigfeit war.

** *
gum Saue einer SDtarftßa'tte in ©l a r e n ßat 9t e ft l e,

ber befannte ©rfinber be? Sinbermeßl?, eine Scßenfung
Oon gr. 80,000 gugefagt. ®a? Sapttal muß ißm gmar
Bis gum Slbleben feiner ©attin mit 5° 0 oerginst werben.

** *
Der internationale britannijcße SBttnb

(Fédération britannique) ßat Irßte SBocße im Steformatipn?*
faat in ©enf getagt. Stile Sättber ©uropa?, bann auch
bie Slereitttgten Staaten Sltnerifa? — bereu SOtitbürgcrin
grau Sutler, bie ©rünberin be? S3unbe?, ift — unb ba?
afiatifdje gnbien waren meßrfad), unb gwar bureß SOtänner
unb grauen oertreten. ®ie? feßon bewei?t, baß bie gaßl
ber Slbgeorbneten in bie hunberte ging: ©eifilidße, Slergte,
3tecßt?gelehrte unb Staat?männer. ®em S3unbe felbft,
ber in allen Säubern Oerbreitet ift, ßaben fid) über 25,000
SJtitglieber angefdj (offen, ©r gerfällt in feßr öiete Slb*

tßeilungen. ®a? gentralfoniite befteßt att? etwa 80 fßer*
fönen Beibertei ©efcßlecßte?.

*
4« *

©in roßer Sltenfd) in ©enf war baran, in feinem
©arten fßfirfieße gn pflücfett. ©inige finber, bie ißm gu»
faßen, baten ißn um grüeßte. @r aber griff gu einer
neben ihm ffeßenben, mit Scßrot gelabenen glinte unb
feßoß furger öanb unter bie kleinen, ©in? Würbe feßwer
Ocrwunbct. ©elbftoerftänblid) würbe ber unbänbige ®e*
feile Doit ber fßoligei feftgenommen.

*
^

*
fgavi? Oerbraucßt jeüt täglidj girfa 480,000 Sfito

gieifcß (©efiügcl nießt mitgerechnet) ; außerbem Werben

täglidß 500,000 ©ter, 50,000 Stilo gifeße unb 350,000
Silo ©emüfe oerbraucßt.

$
%

grau Dr. juris ©milie Hemp in, bie Oor einigen
gaßren in gürieß fid) ben ©oftorßut erwarb, aber nach

bett ©efeßen be? Haitton? al? praftifeßer Slnwalt nießt
gugelaffen werben fonnte, ßat in 9teW*?)orf eine Svecßt?»

fcßule für ®amen errießtet, Wobei fie begweeft, ben Samen
oon 9ïew*S)orf unb Umgebung ©elegenßcit gum ©tubiitm
ber fRecßtswiffenfcßaft gu geben.

** *
SRit bent ®antpfer „Dlugia" langten am 4. Sluguft

gmei grauengintmer, S3ertßa Slobe unb SBittWe Stritt*
SBibmer, in ^Begleitung eine? älteren herrn, Slanten?

Hainer, in 9lcW»S)orf an, ber auf einer S3efucß?reife in
ber alten heimat bereit SIefanntfcßaft madjte unb SSeibe

einlub, mit ißm nad) Slmertfa gu reifen. Unterweg? maeßte

er Balb ber einen, batb ber anbern hciratßsantrage uttb
erlangte Oon 83eiben uttwiberleglicße SSeweife bereit Diu*
gäbe. ®ie beiben hcinitß?fanbibatinnen Würben im ©aftle
©arben gurüefgeßaiten, wofelbft fie fid) al? ©djweigcrittnen
regifiriren ließen. ®em @tnmanberung?*Hommiffär, ©ßr.
haufett, unter SBeißitfe be? feßwetgerifeßen Honfutar*Se=
fretär gelang e? inbeffen, baß, obgleich betbe in gürieß
geboren, bic jüngere, S3ertßa fRobe, al? Sod)tcr eine?

bort anfäßigen hamburger? feinen Slnfprud) auf ba?

feßweigerifeße S3ürgerrecßt matßenfann, wäßrenb bie SBittwe
Stritt burd) ba? ©ingeßen einer früheren ©ße mit einem

babifdßen Untertßancu ba? SJürgerredßt itt ißrer hmmat?*
gemeinbe in ber Scßweig einbüßte. ®er liebebürftige
iRetfegefäßrte, ber fid) at? Dnfet ber SRanboltnütrtuofin
SP S3obe entpuppte, ift ein in Springwelt? niebergelaffener
©ärtner, auf beffen hetmfeßr fid) eine ©attin unb fünf
Hinber freuen. Sant iBcfcßtuß ber ©inmanberung?*Hom*
miffion wirb SBittwe Stritt gnrüdgefanbt.

** *
®ie fdjweigerifcßen grauen uttb guttgfrauen ttt

SSßitabelpßia ßaben einen herein gegrünbet, um armen
Sanb?leuten, befottber? SBittWen uttb SBaifen, mit 9latß
unb ®ßat Beigufteßett. Sin ber Spiße fteßt grau ©Ufa*
betßa IRagaß, offenbar eine fBünbnertn.

Schweizer Frauen-Zeitung — Mäkler für den häuslichen Kreis 1S5

„Bitte, thun Sie uns den Gefallen/' bat die

eine. „Sie dürfen nicht anders," drängte eine zweite,

während eine dritte mit gefalteten Händchen und

großen, bittenden Augen das Anliegen der kleinen

Schaar anf's Reizendste illnstrirte. Selbstverständlich

ließ ich mich nicht lange bitten. „Wie konnt

Ihr mir denken," sagte ich, „daß ich ein Geschenk

zurückweisen -würde, das in so lieber Weise mir
angeboten wird. Natürlich nehme ich's an und danke

Euch tausend Mal dafür. Toch, min müßt Ihr mir
auch sagen, wozu ich es wohl am besten verwende."

Da regnete es gute Rathschläge, wie eine Jede

nach ihrer Besonderheit sie am passendsten erachtete.

Den Vorschlag eines schönen Klclldcs wies ich mit
der Unzulänglichkeit der Summe zurück, denjenigen

von Konfekt mit dem Bemerken, es wäre nicht gut

von mir, ein so liebes Geschenk gegen dummes,

unnützes Zeug umzutauschen, — endlich fand sich der

bequeme Ausweg: ich solle mir etwas kaufen, das

mich freue, und damit basta!

Gibt es denn keine andere Art, Geld zu

verwenden, als füMEmkäufe?" frug ich meine kleinen,

weisen Räthe.
„S, doch! Für Almosen."
„Gut geantwortet, liebe Kinder, — und so

gedenke ich auch, es anzuwenden. Rathet mir aber

weiter, wem wollen wir es geben?"

„Dem ersten Armen, der Ihnen auf dem Heimwege

begegnet. "

„Wenn ich es aber lieber einem Armen hier

in der Anstalt gäbe?"

„Hier! Meinen Sie wirklich? Aber welchem?"

und deutlich zeigte sich verlegenes Widerstreben in
den offenen Gesichtchcn. Sie, selbst so arm, sollten

ihresgleichen Almosen anlneteu? Mit richtigem

Instinkte fühlten sie das Anpassende meines Vorschlages,

und ich beeilte mich, ihm eine andere Fassung zu

geben.

„Wenn Ihr wollt, kaufen wir ein Paar Schuhe

und geben sie demjenigen unter Euch, das solche

am nöthigsten braucht."
„Ja, ja! Wird das Geld lstczn reichen? Es ist

gewiß zu weitig?"
„Ich meine es nicht so, liebe Kinder, denn in

der That könnten Eure prächtigen Geldstücke doch

nicht ganz genügcn, aber seht, in meinem Beutel

sind noch viele, und ich hatte sie beim Herkommen

Euch zugedacht. Statt nun jedem Einzelnen eine

kleine Münze zu geben, gebe ich Euch insgesammt
dies große Silberstück und daraus kauft Ihr die

Schuhe. Eure Rappen aber behalte ich für mich

zum Andenken. Seid Jhr's zufrieden? Gut! So
sucht jetzt unter Euern Gefährtinnen diejenige heraus,
der Ihr die Schuhe bestimmt."

Wahrhaft rührend trat nun der Eiser zu Tage,
womit die Kleinen auf die Suche nach der Bedürftigsten

ausgingen. Mehrere Borschläge wurden wieder

verworfen, bis endlich ihre Wahl einstimmig auf ein

ärmlich aussehendes Geschöpfchen fiel, das sie, wie
im Triumphe, vor mich hinschleppten, während sie

mir erzählten, vor wenigen Tagen hätte dieses Kind
auf die Frage, warum eS sein Brod nicht esse,

geantwortet: „Wenn ich es selbst esse, was bleibt mir
dann übrig für die Bettler an der Hausthüre?"

Des Mädchens Schuhe sahen abgetreten, doch

nicht zerrissen aus, und ich bemerkte den eifrigen
Wählern, daß ich unter der großen Zahl der

anwesenden Kinder schlimmeres Schuhwcrk gesehen.

„Aber keine der Andern gibt ihr Brod den

Armen," klang es in ergreifender Kinderlogik ein-

müthig mir zurück.

Inmitten unseres von Neid und Mißgunst
getrübten Lebens drang diese aus unverfälschtem
Kindergemüthe quellende, stürmische Anerkennung des wahrhaft

Guten wie ein versöhnender Ton in mein Herz.

Ich schloß die Kinder in meine Arme und freute
mich des Jubels, mit dem die Erkorene umringt
und fast erdrückt wurde. Eine Einzige, nachdenklicher
als die Andern, wollte sich nicht zufrieden geben.

„Nicht wir schenken die Schuhe," wandte sie ein,

„Sie gaben dazu das Geld."
„Nein, Kinder," erwiederte ich, „das Geld gab

ich Euch, und statt es zur Befriedigung Eurer
eigenen kleinen Gelüste zu verwenden, habt Ihr es

freudig und gern zum Wohlthun verwandt. Ihr
dürst Euch Eurer That freuen, wie ich mich freue. "

Sie antworteten nicht, aber glücklich schauten die

Kinderaugen zu mir auf, und die nächsten küßten

zärtlich meine Hände.
Hiemit endet diese Seite ans dem Buche meiner

Erinnerungen; viel ähnliche reihen sich ihr an, und
eine jede enthält die stumme Frage: „Wer trägt
die Schuld, daß aus guten Kindern lieblose,
selbstsüchtige Menschen erwachsen? Wo blieb der Mutter
warme Hand, die den zarten Keim der Herzensgüte,
dieser edelsten Blüthe des Mcnschenthums, hütete
und vor dem Erfrieren, dem Verdorren schützte?"

011 a otricia. (Das bekannte Lieblingsgericht der

Spanier.) Auf zwei Liter Wasser nimmt man ein und
ein halbes Pfund Hammelfleisch, anderthalb Pfund Erbsen,
mageren Schinken, Reste von Geflügel und Wildpret.
Man fügt klein geschnittenen Speck und verschiedene
Gemüse hinzu und läßt an langsamem Feuer kochen. Kurz
vor dem Garwerden gibt man noch etwas Blutwurst
bei, siebt die Brühe, der man nachher Gries, Reis, Nudeln
u. dgl. zufügt, und richtet daraus eine Suppe her, die

man gleichzeitig mit dem Gemüse und dem Fleisch —
letzteres auf einer besonderen Schüssel — servirt. o.s.

Kohlsuppe. Eine äußerst wohlschmeckende Suppe,
die noch den besonderen Bortheil bietet, daß sie mit den
denkbar einfachsten Mitteln herzurichten ist. Ein klein
geschnittener Kohlkopf wird mit einigen Carotten, Rübchen,
einer Zwiebel, Salz, Pfefferkörnern und dem nöthigen
Wasser an's Jener gestellt und während zweier Stunden
tüchtig kochen gelassen. Kurz vor dem Serviren gibt man
noch etwas recht kräftige Bouillon hinzu, die übrigens
durch etwas Liebig'sches Fleischextrakt vortheilhaft ersetzt

wird. o. o.
S

^
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Grüne Gurken für den Winter aufzubewahren.

Im Sommer und Herbst, da es Ueberfluß an
eßbaren Gurken gibt, grabe man an einer trockenen Stelle
ein drei Fuß tiefes Loch, groß genug, um einen oder

mehrere Töpfe aufnehmen zu können. Diese Töpfe werden
dann in die Grube gefetzt und von allen Seiten bis an
den brand mir Erde umgeben. nKkê^Kerden dann, wenn
nicht auf einmal, nach und nach mit frischen Gurken
gefüllt, darauf mit gut schließenden Deckeln verwahrt und
der übrige Boden wieder darüber gehäuft, bis die Grube
voll und das Ganze wieder eben ist. Da man nach jedem
Einlegen und Herausnehmen die Grube wieder schließen
muß, so ist es vielleicht bequemer, wenn man keine zu
großen Töpfe nimmt. Man kann gewöhnliche irdene
Küchentöpfe, jedoch nur mit gut schließendem Deckel, dazu
verwenden. Auf diese Weise gelingt es, jedes Jahr bis
Weihnachten oder Neujahr frische Gurken zu haben.

>i-

-i-

Mahnung. Die Tage werden schon merklich kürzer
und es wird nicht mehr lange dauern, so ist man
genöthigt, die Petroleumlampe wieder ständig in
Gebrauch zu nehmen. In Berücksichtigung des Umstandes,
daß die meisten Petroleum-Explosionen bei der Wieder-
beuntzung längere Zeit außer Gebrauch gesetzter Lampen
entstehen, erinnern wir die Hausfrauen daran, vor der
Wwderbcnutzung der Lampen das in denselben befindliche
alte Petroleum wegzugießen, auch den alten Docht durch
einen neuen zu ersetzen, um so einer Explosion nach Kräften
vorzubeugen.

-5- 5

blasse Stiefel. Wer es einmal empfunden hat,
wird wissen, welch eine Annehmlichkeit es ist, wenn man
Stiesel anziehen muß, die naß gewesen und dann wieder
getrocknet worden sind. Die hier beschriebene Behandlung
derselben, die uns von einem Praktischen Forstmann
mitgetheilt wird, verdient deshalb alle Beachtung. Wenn
man die nassen Stiefel abgezogen hat, fülle man sie
sofort mit trockenem Hafer, Diese Frucht besitzt nämlich
eine große Anziehungskrast für Feuchtigkeit, und sie wird
rasch die letzte Spur derselben von dem feuchten Leder
aufsaugen. Während sie dicS bewirkt, schwillt sie zugleich
an und verhütet auf diese Weise, daß das Leder
einschrumpft und hart wird. Am folgenden Morgen schüttelt
man den Hafer aus und hängt ihn in der Nähe eines
Feuers oder Ofens zum Trocknen auf, um ihn bei
anderer Gelegenheit auf dieselbe Weise benutzen zu können.
Je trockener er ist, desto besser die Wirkung.

Ein Jnitiativkomite, an dessen Spitze Stadtpräsident
Pestalozzi und Oberst Vögeli aus Zürich stehen, erläßt
einen Aufruf an die Einwohner zum Beitritt zum schwei¬

zerischen Zentralverein vom „Rothen Kreuz".
Der Aufruf schließt: „Wir rüsten uns auf schwere Zeiten
und sind zu allen Opfern bereit."

Ob's was nützt, wenn man's sagt? Am Bettag
Nachmittag wollte in einem Hause in St. Gallen ein
Dienstmädchen Feuer im Herde machen, um den Kaffee
zu bereiten. Da kein ganz trockenes Holz bei der Hand
war, wurde ein kleines Quantum Spiritus auf das
anzuzündende Holz gegossen. In dem Momente, als das
brennende Zündhölzchen an das spiriiusbegossene Holz
gebracht wurde, erfolgte eine Detonation, so daß man im
Hause und in der nächsten Umgebung meinte, es sei

geschossen worden; die Pfanne wurde aus dem Herdloche
geworfen, das Kamin in unmittelbarer Nähe des Herdes
zerrissen, einzelne Steine davon herausgeschleudert und
auch der Ofen etwas beschädigt — glücklicherweise alles,
ohne daß das fragliche Dienstmädchen oder eine andere
Person dabei verletzt worden wäre.

5
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Hausfrauen, prüfet euere Milch! Einzelne
Milchlieferanten in Baden, welche in großen „Brenten"
Milch bringen, führen zum Ausmessen der letztern kleinere
Handkessel mit sich. Bon der Polizei wurden die
Milchproben in der Regel aus den großen „Brenten" bezogen.
Nun hatte das dirigirende Stadtrathsmitglied unlängst
den glücklichen Einfall, die Polizisten zum Bezug von
Proben aus den erwähnten Handkesseln zu beordern.
Und siehe da, die chemische Untersuchung einer solchen

Probe ergab, daß dieselbe gar keine Milch, sondern eine
beliebige weißgefärbte Flüssigkeit war.

-t-
-i-

Zum Baue einer Markthalle in Cla ren s hat N estle,
der bekannte Erfinder des Kindermehls, eine Schenkung
von Fr. MM» zugesagt. Das Kapital muß ihm zwar
bis zum Ableben seiner Gattin mit S Kg verzinst werden.

H -t-

Der internationale britannische Bund (?6-
llärntion britanniquo) hat letzte Woche im Resormations-
saal in Genf getagt. Alle Länder Europas, dann auch
die Bereinigten Staaten Amerikas — deren Mitbürgerin
Frau Butler, die Gründerin des Bundes, ist — und das
asiatische Indien waren mehrfach, und zwar durch Männer
und Frauen vertreten. Dies schon beweist, daß die Zahl
der Abgeordneten m die Hunderte ging: Geistliche, Aerzte,
Rechtsgelehrte und Staatsmänner. Dem Bunde selbst,
der in allen Ländern verbreitet ist, haben sich über 25,000
Mitglieder angeschlossen. Er zerfällt in sehr viele
Abtheilungen. Das Zentralkomite besteht aus etwa 30
Personen beiderlei Geschlechtes.

Ein roher Mensch in Gens war daran, in seinem
Garten Pfirsiche zu pflücken. Einige Kinder, die ihm
zusahen, baten ihn um Früchte. Er aber griff zu einer
neben ihm stehenden, mit Schrot geladenen Flinte und
schoß kurzer Hand unter die Kleinen, Eins wurde schwer
verwundet. Selbstverständlich wurde der unbändige
Geselle von der Polizei festgenommen.

H-
^

-i-

Paris verbraucht jetzt täglich zirka 480,000 Kilo
Fleisch (Geflügel nicht mitgerechnet): außerdem werden
täglich »00,000 Eier, 80,000 Kilo Fische und 380,000
Kilo Gemüse verbraucht,

Frau Or, suris Emilie Kemp in, die vor einigen
Jahren in Zürich sich den Doktorhut erwarb, aber nach

den Gesetzen des Kantons als praktischer Anwalt nicht
zugelassen werden konnte, hat in New-Pork eine Rcchts-
schule für Damen errichtet, wobei sie bezweckt, den Damen
von New-Pork und Umgebung Gelegenheit zum Studium
der Rechtswissenschaft zu geben,

-i-
>5- -i-

Mit dem Dampfer „Rugia" langten am 4. August
zwei Frauenzimmer, Bertha Rode und Wittwe Stritt-
Widmer, in Begleitung eines älteren Herrn, Namens
Kainer, in Ncw-Pork an, der auf einer Besuchsreise in
der alten Heimat deren Bekanntschaft machte und Beide
einlud, mit ihm nach Amerika zu reisen. Unterwegs machte

er bald der einen, bald der andern Hcirathsanträge und
erlangte von Beiden unwiderlegliche Beweise deren
Hingabe. Die beiden Heirnthskcmdidatinnen wurden im Castle
Garden zurückgehalten, woselbst sie sich als Schweizerinnen
registriren ließen. Dem EinwanderungS-Kommissär, Chr.
Häufelt, unter Beihilfe des schweizerischen Konsular-Se-
kretär gelang es indessen, daß, obgleich beide in Zürich
geboren, die jüngere, Bertha Rode, als Tochter eines

dort ansäßigen Hamburgers keinen Anspruch auf das
schweizerische Bürgerrecht macheukann, während die Wittwe
Stritt durch das Eingehen einer früheren Ehe mit einem

badischen Unterthanen das Bürgerrecht in ihrer Heimats-
gcmeinde in der Schweiz einbüßte. Der liebednrstige
Reisegefährte, der sich als Onkel der Mandolinvirtuofin
B. Bode entpuppte, ist ein in Springwells niedergelassener
Gärtner, auf dessen Heimkehr sich eine Gattin und fünf
Kinder freuen. Laut Beschluß der Einwanderungs-Kom-
mission wird Wittwe Stritt zurückgesandt.

5
5 -t-

Die schweizerischen Frauen und Jungfrauen in
Philadelphia haben einen Verein gegründet, um armen
Landsleuten, besonders Wittwen und Waisen, mit Rath
und That beizustehen. An der Spitze steht Frau Elisabeth«

Rag atz, offenbar eine Bllndnerin.
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Knäutariß.
Son pari« fiitrdjarb, patratirte SeEuiibavteljrcvm in Sern.

t(®djt'UB.)er eigentliche SBefiher beS SmtbfjentjeS ftanb
} gut ju Martin Sag. Sie Minute, iu welchen

feine Sampffeffel unb Mafdjineu tljiitig waren,
m, -y lagen in bent unterften Slttßau nach ber Söiefe

v ju, bic fiel] juin glitffe ienfte. ©r hatte ba«

piittlein, tit welchem Martin wohnte, «ont früheren
Sefißer mit fammt ber Sßiefe erftanben ltnb an Martin
neu hermiethet. Seinen eigenen Sßädjterljimb für fein
©efdjäft hatte ber ,perr bent Martin abgetauft. Siefen
hatte nid)t nur ber ßübfdje ®ewinn gefreut, ben er
hei biefer @elegenf)eit etnftecten tonnte, fonbern eS

Ifattc ihm gefchmeichelt, baff biefer Mann, entgegen
bem Stufe, in welchem bas „hoch" ftanb, burefjaus feilt
Mifj trauen gegen feinen erften Oiadjbaru jeigte. ©r
War bon ba au ju allen nachbarlichen Sienften be»

reit. SBenit er aber über bic SSiiefe ober über bic

Strafe ging uttb ber gewaltige 93eruf)arbiucr ©ort
e§ mit feiner fouftigen fßflichterfüflung ber Slbmcßr

gegen g-rembe nicht uuberträgtich faitb, an feinem
ehemaligen Steiftet jdjwetfwebelnb emporjufprhtgen,
ba regten fiel) bic aüerwohlwollenbften uttb freunb»
naçh'barlichften ©efüfjle in feinem gtnterit.

llebrigenS war Startin Sag ein Staun, beffert
SSint unb 9tatfj in gefcfjäftßdjen Unternehmungen ein
grember nicht ju beradjten brauchte: er war in feiner
Slrt ein ©enie im ©rfafjeit bon günftigen ©elegen»
heilen unb hatte ein prächtiges ©ebadjimü für alle
geitimgSanmmcen unb gang bejonöer« für ba« „SImtS»
blatt", ba« er fid) immer irgenbWo ju öerfcfjaffen
wußte. Seit heften „©chief" feboef) bewieg er bei

^otjanfäufeii.
@o hatte im Sommer unb ©pätherbft ttaeij ber

großen Solfôjâhluitg eine beffere Slera für bic Sodj»
bewohner unb inSbefonbere für Startin Sag aitge»
fangen. Slber ba gefdfah etwa«, ba« gewaltig eht=

griff in Startins Sßerfjältniffg.
©ine« Sages faut ein ffierichisbiciier unb nahm

il)it gefangen. Statt war ihm auf bie burcßaitS fiebere

©pur gefommeit, baft er bor jirfa brei gaßrcit tjodj
oben in einem iöergtßale nächtlicher SSeile eingeftiegen,
einen .ptntb loSgebrmben uttb alfo geflöhten hatte, ©S

war ber fjjttbel, mit beut er feinen erften „Schief" '

gentadft, iubetu er bcnielb.cn nach fßafel oerfauft patte.
Starting Sehen lag feit bett gaßren, ba er im

„Sodtc" wohnte, fo flar bor geberntcmnS Singen,
wie bag be« tru^iglict)ett 9töfi, ba« jWar nach beut
SSeifpiele ber beibert gräuletit in bent Sanbljaufe ju
frettnblicher £>anbreicf)ung Wie Sinbermarteit unb ber»

gleidjen, etwas umgänglicher für bie „ßodjbett>of)ner"
geworben war.

SfSar attd) anfänglich über Martin gemunfelt wor»
beit, wie über anbere Säemoßner nieberer glitten, fo
hatte man fielt bod) mit ber geit an feinem fichtlichen
©mporfommen gefreut unb an Söfes hatte Stentanb
bähet gebadjt. Sun lag ptößtid) fd)Werer Serbacht
auf ihm, auch anbere ftrafhare ôanbluitgen begangen

ju haben, unb inSbefonbere richtete fid) biefer Ser=
bncht auf feine längeren Slbmefenpeiten. — Unb bod)
hatte er für einen eiujigett geljltrttt ju büßen, bien

er Wirflid) niemals wieberholt hatte.
@r begriff oft beim.©elingen feiner fpätent Unter»

nehmen nicht, wie er einmal hatte bajrt fommeit
föniteu, ju unehrlichem Mittel ju greifen; insbefon»
bere fdjmerjtc es ihn, baß nicht nur fein 9tur im
Slllgemeinen litt, fonbern baß nuit and)'feilte grau
erfuhr, was er int ©efühle großer 93efc£)ämung ihr
ftets verheimlicht hatte.

Slber bem ©eridjtsbiener folgen mußte er, uttb
feilte Strafe uietteidjt gar im gudjtijanfc abfilgeit
mußte er ebenfalls.

Marlin ftanb Oor ber SSiege feines Sittbes uttb
ftarfeg Sdjlucpjen erfdjütterte feilten ®örper, Wal)5
renb heiße Spränen auf bag SSett ber Steinen fielen :

„®u liebe Dtogmarie Sollft ®u fortan bett Samen
eines unehrlichen SBaterS tragen? Uttb WaS werben
alte unfere füllen äBoßttßäter beulen, baß fie ihre
©üte au einen Uitwürbigeit üerfeßleubert?"

git biefem Slugenblicfe trat ber junge gurift, ber
mit feinen ScpWeftern int Saitbßaufe brühen Wohnte,
in Starting ttiebern SBohnrattm.

„Sröftet ©ueß, 3töft," jagte er ju beffett Weinen»
ber ©attiu. „Sag Sehen ©ureS Manneg uttb ©ttre
Sßätigfeit liegt, fo lange als wir Dtadjharn ftnb,
flar öor meinen Singen, ©in Metjicp, 6eüor er wahr»
fjaft beut ©uten fiep jiigewanbt hat, fann Woßl ein»
mal fehlen ttnb öielleidjt fchjwer fehlen; aber er fann
attd) bitrcf) fittlicfje straft fid) wieber erheben. SBenn
Startiit mir offen Seb unb Antwort ftet)en will, fo
will icf), gefeilt er habe SSertrauen jtt mir, unent-

gelttid) feine äkrtpeibigüng öor Slmtggeridjt über»
nel)nten. gcß begreife Sitte«, WaS in @itcß vorgeht.
Scr Mann, ber fid) fo reblich Mitße gab, feine«
fîiitbeê ©lücf jtt hatten, Wirb nicht feßkeßter babttrd),
baß eine frühere ©djitlb an bat Sag fommt uttb
baß er fie abbüßen muß ttad) 3ted)t unb ©efeß ttnb
îûlligîeit. gm ©egeitt()cil: feßet bariit ba« SBalteit
göttlicher ©erecfjtigleit, aber auch ber ©ttabe unb
ioarmherjigfeit. ©ine ©cfjitlb, bie entbedt ttnb ge=
büßt worbeit ift, wirft in ben Singen jebeS recht»
benfettbett Stenfdjen leinen ©dtatten auf bett ju»
litnftigen SSeg beg Setreffeitben, unb am weuigften
fattn fie auf feiner grau unb feinem iSfinbe taften
bleiben."

SKartin legte offenes ©eftänbniß ab, unb feilt Sier»
gehen, welches nuter attbern llmftänbeit gar leicht als
95erbrechen aufgefaßt, ihnt jwei gaßre vmft im
gud)tl)aufe unb bett SSertuft bürgerlicher ©l)reitfäi)ig=
leit hätte eintragen fönneit, würbe auf jwei SDtonate

Sorrettioiigl)aus angefeßt.
©g fiel babei allerbiugg als erfte« in bic 3Sag»

fcljalc, baß SJtartiu feilte frühere ißeftrafung, über»

Ijaupt burchau« fein anbere« ®ergef)Cn lonnte nach»
gewicfcit werben.

Sßährettb ber geil, ba SStartin büßen mußte, nah«
men fid) bie SdjWefterit beg jungen guriften treulich
fRöfi's unb feines ffinbes ait.

Sftöfi, beffeit trußigeg, eingebogenes Söefeu eben

gerabe baöoit gefommeit War, baß e« einmal, uttb
jWar gerabe bainals, einen leifett gweifcl ait feines
äJianites ©hrlichfeit gehabt hatte, ttnb bas fid) eben

nicht attber« ju helfen gewußt "hatte, als bitrcf) feine
fiele, ruhige Pflichterfüllung in gurüclgejogeitheit nitb
Stille, war faß jnfammengebrocheit unter ber Slit»

Hage feines SJiaiutes unb ber über if)tt Verbjäitglen
Strafe.

Sas Verhalten ber brei @efd)Wifter jeboch, fowie
attdj baSjenige be« S3efi|erS ber ißitla, beut ißr SDtann
bann ttnb Wann Slrbeit üerbaitft hatte, laut jeboch
feinem ©efühle auch wieber ju öpilfe.

©s fal) nicht nur eilt SSergel)en gerecht beftraft,
fonbern c« faß auch ©itte« battebeit anerfanut unb
gewürbigt, unb mit ihm entpßngeit biefcit ©titbntd
alle. tBeWoßuer beg traurigen „Seches", uitb lange Oer»

arbeitete man biefeit ©inbrua in ben armen gamtliett
unter ®iiteru, Eftüuern ttnb Ädnbern.

Sie feßwere geit giitg_für Marti uttb fRöfi noritber.
gßr SJiietI)gl)err' füubigte tßiten nun nicht auf, Wie e«

mancher anbere getljau hätte, ©r nutcrftü|te bie allge»
meine Slnfidjt bureß fein großmütl)iges ®ert)alteii. Scicßt

nur ßatte er mäßrenb ber gattjen geit non Martins
Slbwefeußeit bem 9töfi für Serbienft geforgt, fonbern
er ßatte auf bem SSobenraum beS .sßüttchens noch einen
SSerfcßlag anbringen laffen unb bareitt einen jungen
18nrfc()en einquartiert, ber für Martin« Ipunbc jtt
forgeit hatte, bie er nadj unb ttaeß günftig öerfaufte.

Ser Martin, feiner Jßaft entlaffen, hatte etwa«
üon feinem unfteten Söefen öerloreit unb griff wieber

juin Sattlerhanbwerf, bas ihm gelang, Wie SllleS,
was er mit feinen gefcfjicfteu giitgcnt angriff. Sa»
bttrd) warb es il)m mögüd), etwa« jnrüdgejogen ju
leben, was ihm nuit bas tiebfte War. Stber ait eilt»

träglicher Slrbeit mangelte eg ifjm nie.
Sa« tpüitchen war barum nid)t teer unb einfallt,

unb an gröl)tid)feit fehlte e« barin nid)t; benn gar
Itcblichen @ebeil)en§ erfreute fieß bie Heilte, muntere
9ïo«marie uitb war hiitwieberiun bie greube ber galt»

jeit iöeoöllermtg beS „8od)e§".
Sie tiefe Sage an bett fcieSgraheit be« gluffeS

tonnte man jWar für beffeit tpüttenbewohner nicht
änbertt, — aber Slenberttngen traten mit ber geit
bod) ein. Slltc biejenigett vortheilßaften Sleubentitgen
traten ein, bie ber Menfcß bitrcf) reblicßes, tßatfräf»
ttgeS Slrbeitsbcftreben auf ber eilten Seite uttb bttrd)
einen aufrichtig jum ©uten geneigten ©ittit auf ber
anbern herbeijuführeit nermag.

SSeuit bie S3ergwinbe ber gletfchernaßett Stabt
auf bent gluffe baherfuhrett uttb über bag „8odj"
bat)inftrid)en, fo War eg eine adjte, traf.igenbe ©cßWeijer»
luft, Wetd)e nießt üerpeftet würbe burdj biejenigett, bie

fic atljmeten.
©in wal)reg fßarabies blieb für bie heranWachfenbe-

tRoSmarie bie poefiéburd)WeI)te Söohnftubc beS @c»

fd)Wiftert)eimê'. Sort würbe am genfter beg prächtig
grüßen DtogmarinftodeS gewartet, ber oft ein SBort»

fpiel mit fRoSmarienS fRamen bot. git feiner leden,
unberwüftlichen griffe ttnb mit feinem befdjeibetteit
©ritn, bag fo würjig buftete uttb jufriebett War, beit
jartleudßenbcn SSlttmett als uncntbet)rlid)c gotie jtt
bienett, War er bas Slbbilb eines Iräftigen, füllen
SÜSefenS unb SBirlen«, unb baran ergoßte fiel) am

| meiften bas fRoft.

Sort in ber SBoßuftube ftanb and) bag gtaöier,
bag, boit lunftfertiger ganb gerührt, bie tbeale SBelt
in beS H'inbeg Seele aufbaute, git berfelbctt SBoßtt»
ftube ftanb fogar ttoeß ein fdjöner Ofen, ber, Imiftboll
auf eine feiner platten gemalt, einen ©prttd) trug,
beit woßl Silk, bie in beut Öanb'haufe öcrfehrteit, int
©ebacßtuiß mit fiel) baooit trugen.

.St inblicl) geglaubt unb erfaßt, würbe biefer Spruch
fRoSiitaricitS späteren gaßren eine flar erlanute SBaßr»
ßeit ttttb bamit eilt ©lücf für fein gaujeS Safcin.

gtt jicrlicßeit, ßellhlaueit Settern fleht er noeß jeßt
auf fchneeweißer platte ttnb heißt:

„Ueberall ift eine greubenblttme
git bett firanj be« SebenS eingereiht!"

MtnbEV-CEIfEültrgtE.

„Sßer", grübelt ßjaul, „fann fe Oerfteßeit,
®aß ©Ott, beit mir ja gar nießt fetjen,
Sei überall in biefer SBelt!"

„gcß mein", fpridjt .ßang, ber Heilte ©cßlncfer,
„gut gurfenuaffer fei boeb guier,
SBcmt e§ and) icßeitibar Scicßtl enthalt."

ifvagen.
gragc 1204: Sie Don mir jum grüßftüc! icfjoit läugft

eingeführte §aferfuppe wirb üon meinen Sifehgenoffeit
nidjt mehr gerne genommen, geh Bitte feljr um ein Sodu
rejept, um biefeg fo gefunbe Slahrnngsmittet recht wohl»
fdjmecfeitb unb fräftig ju bereiten? IBeften Sauf juOor!

grage 1205: SBte werben bunte ©djürjen gewafeßett,
baft fie bic garbe nießt Midieren?

grage 1206: gft baS tägtieße SSIocßen bon gußb.öben
einem in ber ©ntwicHung begriffenen, bleicßfücßtigen S.Räb»

cßeit juträglicß?
grage 1207: SEBer wüßte für meinen mit Sieurafgie

im reihten Slrtite Behafteten Mann, ber Vergeblich in
neutralen SJäbern Rettung gefneßt ßat, richtige ärjtlicße
$ütfe, eleftrifcße unb ßßpnottfcße SSeßanblung nießt aug»
gefdjkffen? ttmgeßenbe Slbreffen mürben banfbarft eut»

gegengenommen. s-mc sreon-nentitt.

grage 1208: 9In unferem 19 Monate alten, fonft
gefunben, frnftigeit Stinbe jeigt fieß oberhalb be« tiiifeit
Sluge« fett ein paar Monaten eine Heine, aber fteinljartc
unb öerfcßicbbare SlnfdjWetlung. Slnfang« hielt man bie«

felbe für eine Srüic, bod) glaubt ber SCrjt, baß e« eher
eilt fogenannte? IXeberbein fein möchte, unb empfahl ßie»

für tägliche, mehrmalige Maffirung: trop gewiffenßafter
Befolgung fd)eiitt bie @ad)e eher ju Wadjien, als ju Oer«

fehwinben. SBeiß ötelleidit gemaitb eilt Mittel?
grage 1209: SBärc bielleicht eilte Sefertn fo freunb«

lid), einige bewährte Sîejepte jur SBereitung bon Sücßli
an biefer ©teile mit jutheilen? grageftellerin befißt fdjon
bie Sîejeptc ju .ßirjchörnli unb ju weißen gafcßtnggfüihlt,
aber ba biefe mit gutter jubereitet werben, möchte icß

noeß roiffen, wie foleße mit ©alj unb bie fieß gut jum
Söein ferbiren laffen, beßanbelt werben, gür gütigen SRalß
banft Jlt'm SSorauS dine 9Cöouiteutm am Oienrerfcc.

iEnliunrfett.
Stuf grage 1200: ®te geehrte gragefteïïerin ift er»

fneßt, ber Biebaftton mitjutßeilen, unter melcßer Sibreffe
für fie eingegangene SBriefe ißr übermittelt werben fönnen.

Stuf grage 1201 : gebe gute Hunftfärberei färbt aueß

SßeljWerf. ®ie Slbrcffen folcßer ftnbett fieß im Sinjcigen«
tßeile ttnfereg SBlatteS.

Stuf grage 1202: ®er ©ebraueß eine? Sopfeg ber
^marpommabe sott grau (£. gifdjer=§tnnen iit ©enf fiftirte
für längere geit heftigen Slugfalt ber Sopfßaare, unb eê

barf Woßl angenommen werben, baß ein längerer ©e«
brauch bag Uebel Würbe gänjiid) geßoben ßaben. ©. ,s.

Stuf grage 1203 : ®ie gerftörung ber öaarbäige Oer»

mittelft ©lettrijität joli bag einjtge Mittel fein, bag
bauernben ©rfolg Berfpricßt. Sitte anbern Mittel, fo aueß
bag Slugretßen bermittelft jßecßpftafter, mirlen nur auf
ungewiße geit unb muffen ab unb ju Wieberßolt Werben,
gnt llebrigen ift and) bag flaumige Mäbctiengeficßt an«
jießenb, wenn eg einem cßaralterfeften, entfd)iebenen SBcfeu
angeßört, bag feine eigene Sßorßeit be'fämpft unb bie
©cßwäcßen Slnberer fanft unb mtlbe ju tragen Oerfteßt.

Sluf grage 1203: ®aS etnjig fießere, b. ß. rabtüale
Mittel ift: Slugretßen ber §aare mit einer feinen ,§anr«
gange, bei bem bie jjaarmurjel mit auggeriffen wirb.
Sitte anbern Mittel, SBegbeijeit it., ttüpen nur Ooritber»
geßenb, weil bic SBitrjel nießt mit jerftört Wirb unb balb
ein frifeßeg §aar treibt, gubem Oerberben alle tSeijmittel
bie §aut unb ntaeßen fie rauß. ®er ©eßmerj be§ Sing«
reißeng ift nnbebeutenb unb erträglich- Slur nießt aile
§aare ait einem Sage augjießen motten, ©iitreiben
beistellen mit ©peicßel befeitigt balb jeben ©eßmerj.

®ruc! unb SSerïag ber M. SE älin©chert SBndjimmkret in @t. ©allen.
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Rosmarie.
Bon Marie Uitschard, patentirce Sekmcdarlchrcriii in Bern.

cZi>a»z.>

eigentliche Bescher dcs Landhaufcs stand

gnt zu Martin Tag. Tie Räume, in welchen

seine Dampfkessel und Maschinen chärig ivaren,
îagen in dem untersten Anbau nach der Wiese

- zn, die sich znni Flusse senkte. Er datte das

Hüttlein, in welchem Martin ivohnre, vom früheren
Bescher mit sammt der Wiese erstanden und an Martin
neu vermiethet. Seinen eigenen Wächterhund für sein

Geschäft hatte der Herr dem Martin abgekauft, diesen
hatte nicht nur der hübsche Gewinn gefreut, den er
bei dieser Gelegenheit einstecken konnte, sondern es

hatte ihm geschmeichelt, das; dieser Blaun, entgegen
dem Rufe, in welchem da? „Loch" stand, durchaus kein

Mißtrauen gegen seinen ersten Nachbarn zeigte. Er
war von da an zu allen nachbarlichen Diensten öc-

reit. Wenn er aber über die Wiese oder über die

Straße ging und der gewaltige Bernhardiner Dort
es mit seiner sonstigen Pflichterfüllung der Abwehr
gegen Fremde nicht unverträglich fand, an seinem
ehemaligen Meister schweifwedelnd emvvrznspringcn,
da regten sich die ailcrwolstwollendsten und freund-
nachbarlichsten Gefühle in seinem Innern.

Uebrigens war Martin Tag ein Mann, dessen

Wink und Rath in geschäftlichen Unternehmungen ein
Fremder nicht zu verachten brauchte: er war in seiner
Art ein Genie im Erfassen von günstigen Gelegenheiten

und hatte ein prächtiges Gedächtniß für alle
Zeitungsannoncen und ganz besonders für das „Amtsblatt",

das er sich immer irgendwo zn verschaffen
wußte. Den besten „Schick" jedoch bewies er bei

Holzankänsen.
So hatte im Sommer und Spätherbst nach der

großen Volkszählung eine bessere Aera für die
Lochbewohner und insbesondere für Martin Tag
angefangen. Aber da geschah etwas, das gewaltig
Angriff in Martins Verhältnisse.

Eines Tages kam ein Gerichtsdiener und nahm
ihn gefangen. Man war ihm auf die durchaus sichere

Spur gekommen, daß er vor zirka drei Jahren hoch
oben in einem Bergthale nächtlicher Weile eingestiegen,
einen Hund losgebunden und also gestohlen hatte. Es
war der Pudel, mit dem er seinen ersteil „Schick"
gemacht, indem er denselben nach Basel verkauft hatte.

Martins Leben lag seit den Jahren, da er im
„Loche" wohnte, so klar vor Jedermanns Augen,
wie das des trutziglichen Rost, das zwar nach dem

Beispiele der beiden Fräulein in dem Landhause zu
freundlicher Handreichung wie Kinderwarten und
dergleichen, etwas umgänglicher für die „Lochbewohner"
geworden war.

War auch anfänglich über Martin gemunkelt worden,

wie über andere Bewohner niederer Hütten, so

hatte man sich doch mit der Zeit an seinem sichtlichen
Emporkommen gefreut und an Böses hatte Niemand
dabei gedacht. Nun lag plötzlich schwerer Verdacht
auf ihm, auch andere strafbare Handlungen begangen
zu haben, und insbesondere richtete sich dieser
Verdacht auf seine längeren Abwesenheiten. — Und doch

hatte er für einen einzigen Fehltritt zu büßen, den
er wirklich niemals wiederholt hatte.

Er begriff oft beim Gelingen seiner spätern
Unternehmen nicht, wie er einmal hatte dazu kommen
können, zu unehrlichem Mittel zu greifen; insbesondere

schmerzlc es ihn, daß nicht nur sein Ruf im
Allgemeinen litt, sondern daß nun auch seine Frau
erfuhr, was er im Gefühle großer Beschämung ihr
stets verheimlicht hatte.

Aber dem Gerichtsdiener folgen mußte er, und
seine Strafe vielleicht gar im Znchthausc absitzen
mußte er ebenfalls.

Martin stand vor der Wiege seines Kindes und
starkes Schluchzen erschütterte seinen Körper, während

heiße Thränen auf das Bett der Kleinen fielen:
„Du liehe Rosmarie! Sollst Du fortan den Namen
eines unehrlichen Baters tragen? Und was werden
alle unsere stillen Wohlthäter denken, daß sie ihre
Güte an einen Unwürdigen verschleudert?"

In diesem Augenblicke trat der junge Jurist, der
mit seinen Schwestern im Landhause drüben wohnte,
in Martins niedern Wohnraum.

„Tröstet Euch, Rösi," sagte er zu dessen weinender

Gattin. „Das Leben Eures Mannes und Eure
Thätigkeit liegt, so lange als wir Nachbarn sind,
klar vor meinen Augen. Ein Mensch, bevor er wahrhaft

dem Guten sich zugewandt hat, kann wohl
einmal fehlen und vielleicht schwer fehlen; aber er kann
auch durch sittliche Kraft sich wieder erheben. Wenn
Martin mir offen Red und Antwort stehen will, so

will ich, gesetzt er habe Vertrauen zu mir, unent¬

geltlich seine Vertheidigung vor Amtsgericht
übernehmen. Ich begreife Alles, was in Euch vorgeht.
Der Mann, der sich so redlich Mühe gab, seines
Kindes Glück zn bauen, wird nicht schlechter dadurch,
daß eine frühere Schuld an den Tag kommt und
daß er sie abbüßen muß nach Recht und Gesetz und
Billigkeit. Im Gegentheil: sehet darin das Walten
göttlicher Gerechtigkeit, aber auch der Gnade und
Barmherzigkeit. Eine Schuld, die entdeckt und
gebüßt worden ist, wirft in den Augen jedes recht-
denkenden Menschen keinen Schatten auf den
zukünftigen Weg des Betreffenden, und am wenigsten
kann sie auf seiner Frau und seinen: Kinde lasten
bleiben."

Martin legte offenes Geftändniß ab, und sein
Vergehen, welches unter andern Umständen gar leicht als
Verbrechen aufgefaßt, ihm zwei Jahre Haft im
Znchlhanse und den Verlust bürgerlicher Ehrensähig-
keit hätte eintragen können, wurde auf zwei Monate
Kvrrektionshaus angesetzt.

Es fiel dabei allerdings als erstes in die Wag
schale, daß Martin keine frühere Bestrafung,
überhaupt durchaus kein anderes Vergehen konnte
nachgewiesen werden.

Während der Zeit, da Martin büßen: mußte, nahmen

sich die Schwestern des jungen Juristen treulich
Rösi's und seines Kindes an.

Rösi, dessen trotziges, eingezogenes Wesen eben:

gerade davon gekommen war, daß es einmal, und
zwar gerade damals, einen leisen: Zweifel an seines
Mannes Ehrlichkeit gehabt hatte, und das sich eben

nicht anders zn helfen gewußt hatte, als durch seine
stete, ruhige Pflichtersiillnng in Znrnckgezogenhcit und
Stille, war fast zusammengebrochen unter der
Anklage seines Mannes und der über ihn verhängten
Strafe.

Das Verhalten der drei Geschwister jedoch, sowie
auch dasjenige des Besitzers der Villa, dem ihr Mann
dann und wann Arbeit verdankt hatte, kau: jedoch
seinen: Gefühle auch wieder zu Hilfe.

Es sah nicht nur ein Vergehen gerecht bestraft,
sondern es sah auch Gutes daneben anerkannt und
gewürdigt, und mit ihm empfingen diesen Eindruck
alle Bewohner des traurigen „Loches", und lange
verarbeitete man diesen Eindruck in den armen Familien
unter Vätern, Müttern und Kindern.

Die schwere Zeit gingchnr Marti und Rösi vorüber.

Ihr Miethsherr' kündigte ihnen nun nicht auf, wie es

mancher andere gethan hätte. Er unterstützte die
allgemeine Ansicht durch sein großmüthiges Verhalten. Nicht
nur hatte er mährend der ganzen Zeit von Martins
Abwesenheit dem Rösi für Verdienst gesorgt, sondern
er hatte auf dem Bodenraum des Hüttchens noch einen

Verschlag anbringen lassen und darein einen jungen
Burschen einquartiert, der für Martins Hunde zu
sorgen hatte, die er nach und nach günstig verkaufte.

Der Martin, seiner Haft entlassen, hatte etwas
von seinen: unsteten Wesen verloren und griff wieder
zum Sattlerhandwerk, das ihm gelang, wie Alles,
was er mit seineu geschickten Fingern angriff.
Dadurch ward es ihm möglich, etwas zurückgezogen zu
leben, was ihm nun das liebste war. Aber an
einträglicher Arbeit mangelte es ihm nie.

Das Hüttchen war darum nicht leer und einsän:,
und an Fröhlichkeit fehlte es darin nicht; denn gar
lieblichen Gedeihens erfreute sich die kleine, muntere
RoSmarie und war hinwiederum die Freude der ganzen

Bevölkerung des „Loches".
Die tiefe Lage an den Kiesgruben des Flusses

konnte man zwar für dessen Hüttenbewohner nicht
ändern, ^ aber Aenderungen traten mit der Zeit
doch ein. Alle diejenigen vortheilhaften Aenderungen
traten ein, die der Mensch durch redliches, thatkräftiges

Arbeitsbcstreben auf der einen Seite und durch
einen aufrichtig zum Guten geneigten Sinn auf der
andern herbeizuführen vermag.

Wenn die Bergwinde der gletschernahen Stadt
auf den: Flusse däherfuhren und über das „Loch"
dahinstrichen, so war es eine ächte, kräftigende Schweizerluft,

welche nicht verpestet wurde durch diejenigen, die
sie athmeten.

Ein wahres Paradies blieb für die heranwachsende
Rosmarie die poesiedurchwehte Wohnstube des Gc-
schwisterheims'. Dort wurde am Fenster des Prächtig
grünen Rosmarinstockes gewartet, der oft ein Wortspiel

mit Rosmariens Namen bot. In seiner kecken,

unverwüstlichen Frische und mit seinem bescheidenen
Grün, das so würzig duftete und zufrieden war, den
zartleuchtenden Blumen als unentbehrliche Folie zu
dienen, war er das Abbild eines kräftigen, stillen
Wesens und Wirkens, und daran ergötzte sich au:

î meisten das Rösi.

Dort in der Wohnstube stand auch das Klavier,
das, von kunstfertiger Hand gerührt, die ideale Welt
in des Kindes seele aufbaute. In derselben Wohnstube

stand sogar noch ein schöner Ofen, der, kunstvoll
auf eine seiner Pintten gemalt, einen Spruch trug,
den wohl Alle, die in den: Landhanse verkehrten, im
Gedächtniß mit sich davon trugen.

Kindlich geglaubt und erfaßt, wurde dieser Spruch
Rosmariens späteren Jahren eine klar erkannte Wahrheit

und damit ein Glück für sein ganzes Dasein.
In zierlichen, hellblauen Lettern steht er noch jetzt

auf schneeweißer Platte und heißt:
„Ueberall ist eine Freudenblume
In den Kranz des Lebens eingereiht:"

Kinder-Thevlogie.

„Wer", grübelt Paul, „kann je verstehe:!,
Daß Gott, den wir ja gar nicht sehen,
Sei überall in dieser Welt!"

„Ich mein", spricht Hans, der kleine Schlucker,
„Im Zuckcrwasser sei doch Zucker,
Wenn es auch scheinbar Nichts enthält."

Fragen.
Frage 1204: Die von mir zum Frühstück schon längst

eingeführte Hafersuppe wird von meinen Tischgenossen
nicht mehr gerne genommen. Ich bitte sehr um ein Kocki-

rezept, um dieses so gesunde Nahrungsmittel recht
wohlschmeckend und kräftig zn bereiten? Besten Dank zuvor!

Frage 1203: Wie werden bunte Schürzen gewaschen,
daß sie die Farbe nicht verlieren?

Frage IMß: Ist das tägliche Blochen von Fußboden
einem in der Entwicklung begriffenen, bleichsüchtigen Mädchen

zuträglich?
Frage 1207: Wer wüßte für meinen mit Neuralgie

im rechten Arme behafteten Mann, der vergeblich in
neutralen Bädern Heilung gesucht hat, richtige ärztliche
Hülfe, elektrische und hypnotische Behandlung nicht
ausgeschlossen? Umgehende Adressen würden dankbarst
entgegengenommen. Kmc Nbcmmntw.

Frage 1208: An unserem 1? Monate alten, sonst
gesunden, kräftigen Kinde zeigt sich oberhalb des linken
Auges seit ein paar Monaten eine kleine, aber steinharte
und verschiebbare Anschwellung. Anfangs hielt man
dieselbe für eine Drüse, doch glaubt der Arzt, daß es eher
ein sogenanntes Ueberbein sein möchte, und empfahl hiefür

tägliche, mehrmalige Massirung: trotz gewissenhafter
Befolgung scheint die Sache eher zu wachsen, als zu
verschwinden. Weiß vielleicht Jemand ein Mittel?

Frage 1209: Wäre vielleicht eine Leserin so freundlich,

einige bewährte Rezepte zur Bereitung Vvn Küchli
an dieser Stelle mitzutheilen? Fragestellerin besitzt schvn
die Rezepte zu Hirzchörnli und zu weißen Faschingsküchli,
aber da diese mit Zucker zubereitet werden, möchte ich
noch wissen, wie solche »lit Salz und die sich gut zum
Wein serviren lassen, behandelt werden. Für gütigen Raih
dankt zum Voraus s-iuc Abomccatnc am SNncerscc.

Antworten.
Ans Frage 1209: Die geehrte Fragestellerin ist

ersucht, der Redaktion mitzutheilen, unter welcher Adresse
für sie eingegangene Briefe ihr übermittelt werden können.

Auf Frage 1201 : Jede gute Kunstfärberei färbt auch
Pelzwerk. Die Adressen solcher finden sich im Anzcigen-
theile unseres Blattes.

Auf Frage 1202: Der Gebrauch eines Topfes der
Haarpommade von Frau C. Fischer-Hinnen in Genf sistirte
für längere Zeit heftigen Ausfall der Kopfhaare, und es

darf wohl angenommen werden, daß ein längerer
Gebrauch das Uebel würde gänzlich gehoben haben. E. H.

Auf Frage 1203: Die Zerstörung der Haarbälge
vermittelst Elektrizität soll das einzige Mittel sein, das
dauernden Erfolg verspricht. Alle andern Mittel, so auch
das Ausreißen vermittelst Pechpflaster, wirken nur auf
ungewisse Zeit und müssen ab und zu wiederholt werden.
Im klebrigen ist auch das flaumige Mädchengesicht
anziehend, wenn es einem charakterfesten, entschiedenen Wesen
angehört, das seine eigene Thorheit bekämpft und die
Schwächen Anderer sanft und milde zu tragen versteht.

Auf Frage 1203: Das einzig sichere, d.h. radikale
Mittel ist: Au s reißen der Haare mit einer feinen Haar-
zango, bei dem die Haarwurzel mit ausgerissen wird.
Alle andern Mittel, Wegbeizen :c., nützen nur vorübergehend,

weil die Wurzel nicht mit zerstört wird und bald
ein frisches Haar treibt. Zudem verderben alle Beizmittel
die Haut und machen sie rauh. Der Schmerz des Aus-
reißens ist unbedeutend und erträglich. Nur nicht alle
Haare an einem Tage ausziehen wollen. Einreiben der
Stellen mit Speichel beseitigt bald jeden Schmerz.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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grau f. <£• in <3>ftett. 8utn 8wec£e her Unter«
bringung be« betreffenben ^ûngtingë fct Svenen al§ ißribat»
benfiou

'
ßefteuS empfohlen bie Slbveffe bon: Monsieur

Ph. Colin, Eue Ponrtalès 4, Neuchâtel.
grl. gl. in §3. Streut SBitnfiijc wirb mit SSergnügeit

eittjprodjen.
gran f. Jt. in 3. greunbtidjen ®anf für Qljr 9lti«

erbieten; wir tnerben ba«]"ct6e gerne übermitteln.
g-rau 3. in J5. ©me S(6ormenttn anerbietet

fief), gtjncn bie (Jahrgänge bcr „©dimeter grauemgeituttg"
botit jweiten ©enteffer 1880 forttaufenb bi§ 1888, Jomflet,
mit Slityttabme be§ ^nferatentfjeilê, jauber, nic^t gebun«
ben, gegen laitbeêûblidjeu tpreiê abzutreten. Söir erwarten
gerne SJjre Verfügung.

§rn. §. in £5. Öftre freunbtidfe ©injenbung eignet
fieb nid)t jur SSeröffentXicfjitng in unferem grauenorgan.
SSJir benîen, bafj bte Slrbeit in einem botitifc£)en Statte
beffer plagirt Wäre. StBoIlen ©ie gefättigft über bie SIrbeit
oerfügen.

grau 3ttl'te ^t. in .Stjne bie 33ert) attrape gattj
genau ju tennen, ift in jotdjem galle ïein Sîatt) ju er»

ttjeiten.
3. 3. W- in % ©ie tjaben retïjt! ©§ ift fein

SOcanget an grunbBraben, macteren, einfachen unb tüdj«
tigeu SJläbcfjen, bie uidjt met)r in ber erften gugenb
ftetjen unb fid) atfo jur ©attin eine? fdjlidjteit SBittroerS
trefflidj eignen würben, unb fatal iffS aud), ba& ein
SBacferer bie äBaderen nid)t finbet. ®od) meinen wir
immer, bajj, wer reftt fudit — uitb notabene otjne
materielle Sîebenabfidjten fucf)t — bod) teidjt jum
gewünfdjten Qide fommen fann.

g-rau cfoutfc "gl. in 3. ®a3 $ri»ataft)I grtebljeim
in Könij bei Sern nimmt gemûttjët'ranïe unb nerben»
teibenbe Samen auf. Sabeinridjtungen finb boiftanbett.
SSenben ©ie fid) felbft an bie Leiterin, grt. Serttia StnbereS.

3R'ageriit in 3-. ®a§ fdjörte ©ebidjt: „©§ wattt ba§
Korn 2c." fjnt unferen ©ottfrieb Detter pm Serfaffer.—
fjtjgieinifcf) aufgewogene Kinber fetjnert fid) nad) ber Körper»
abreibung al§ Mjitidjer ©rquiduttg, unb feilt fotfteS wirb
fidb) rooljl befinben, wenn bie gewofjnten 2Bafd)ungen uitb
Säber itjm auf einmat nicf)t metjr berabreict)t Werben.

grau Jtttutl'ie #. in gï. Sie fogenannten Saar«
ftrümpfe muffen ganj genau nad) bem gufe gearbeitet
Werben, wenn fie fid) beim ißublifum beliebt rnadjen
motten. Unpaffenb gearbeitet, finb fie oft eine ©ebulbprobe.
©idjerlid) gibt e§ genug fperjouen, bie uictjt im ©taube
finb, bireft auf bem Seibe äBotlc ju tragen. Sigogne ift
.ffir fotrtje .ein .angeneftne? Srageu.

gr. #. g. iit 38. -Sfffe Seantwortung gelangte jur
Seröffentlidiung in biefer Stummer ju fpät in unfere
§anb, fie ntufj atfo um eine SBodje wuriidgetegt Werben.

** *
g-r. §d/.-ß. in JJiU'td). Qftte Sriefmarfenfenbung

heften« toerbattfenb, ftetlen Qftnert mit, baff wir biefetbe
"ber tjiefigen „Sonnerftagia" übergeben tjaben, Wetdje bie
SKarfen p gcmeinnü|igeit Sweden berwenbet.

JUe f.rpebittott.
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Str. 779. — #. f. W- mit gtpen ift nicfjt
gut Sfirfdfen effen ©ie fönnen fefjr mtangenefim fein, unb
bad paffirt Q^neu öfter; ©ie finb nämtidj mi|trauifc^,
»erbittert, t)erbe, ftreitfüd)tig, fetjr reijbar unb empfinbtic^.

Str. 780. — fälatetttisfe, SBeti^e ©itetfeit unb S0an«
tafie tlebertreiben fönnen ©ie unb ftunfern, baf eê eine
SIrt tjat Sabei finb ©ie et)rgeijig, unterne^menb, ge«

wo^nt wu arrangiren unb p fommanbiren; ©ie begreifen
rafdj unb lernen leidjt. gür Qfir ©efdfäft ja lauter bor«
tl)eilt|afte ©igenfdjaften — aber met)r Sluêbauer! gijr
©emiit^ ift liebeüott.

Str. 781.— flöä(f;ett. Stedjt gemanbt unb gefdjaftö«
tüchtig. ®infadje§, natürlichem SBefen, o^ne ftxnmi unb
Prätention, einfache Silbuitg, wenig ©enuffucljt, giet^,
©ewiffenljaftigfeif, t)ie unb ba ein Wenig übertrieben, etwa«
launifd) unb emfifinbtidj.

Str. 782. — cfntfa I. SJiateriat teiber total unge»
nügenb. ©infadjem, natürlichem SBefen, geiftige Sittereffen,
gro^e Offenheit unb SBatjrheit, ©parfamfeit, ©eorbnettjeit.

Str. 783. — c£'tt(a II. Stupiger, überlegter, fefter,
energifeper ©parafter, ©emanbttjeit, Serfdjwiegenheit unb
bennod) SÜBat)rt)eitmtiebe. Sorltebe für ©rüubtidjfeit unb
©ebiegentjeit unb breitem ©rjählen. ©ntfdjiebene SBoht«
metnenheit. SBarmem ©emütp mit erwogenen, überlegten
©efutjlen, aber otine ©ntpufiammum.

Str. 784. — ^icBüngsfifttme. ©ie patten etwam auf
fid) itnb pa6en gute llmgangcformen, jebodj Wenige ge»
fettige Sebürfniffe. ©te finb georbnet, fing unb überlegt,
©ie paben guten ©efdjmad unb lieben bam ©infaepe, aber
Sierlicpe. (Sopieit finb ungeuitgenbeê SRateriat.)

Str. 785. — gSafßüte in $. ©te paben einen leb«
haften Slacpapmungmtrieb benen gegenüber, bie ©ie fiep

pm Sorbitb anëerforen; int Uebrtgen lieben ©te ben
SBtberfpntdj. ©ie finb etwam ftotj unb eitel, paben eigent«
ltd) bornepme Siebpabereien unb eine fepr tebpafte Span«
tafie; ©ie ftnb gefepeibt unb teiipt begeiftert, aber nod)
unerfahrenen ©parafterm.

Str. 786. — Jidjuotatm in £>. SBeicper, btegfamer
©parafter, gut, aber optte grofje SBittenëîraft. ©treben
imd) Sierttipfeit ürib ©eorbitetpeit, aber auep reept biet
©eïbftfucpt. ©ie Wiffeit baê ©etb ju fepäpen unb paben
©rwerbsfinn, geben aber gerne Slnberen, fo lange ©ie
perfönlid) baburdj uicPtm entbepren. ©ie finb aucp recpt
mittpeilfant unb tebpaft, natürlich unb etnfacp.

Str. 787. — 3. Staiüetat, gügfamfeit, ©cpmteg«
famfett, Ujterfaprenpeit, ©cpücpterapett. ©rft bor §inber»
ntffen erfepreefenb, bann/SRutp faffenb. Originell, felbft«
ftänbig probuftiber (Seift, aber p wenig praftifep.

Str. 788. — $abutttotlp auf Jwpentttitcf. ©ute Ilm«
gangmforrnen. ©treben nach SIctcXidpifeit,' aber bobet wirf«
liep guter ©efepntaef unb ©cpönpettmftnn. ©ie finb miptg
unb luftig, paben .fmittor bon feinem ©eifte; bormiegenb
©crnütpmperfon, mäßige ©nergte.

Str. 789. — Stfeti SSeun aucp niept
frei bon ©igeitnup unb ©igenitntt, fo finb Sie boep ein
tiebcoottey,^utt)erwiges,pnftemOSSfa^p iHju ^ten-@abeK-
unb peiterem ©emütp; ©efepmaef unb Sierticpfeit inStttem,
Wam ©ie tpun (fepr gute ©igenfdjaften für eine SStobiftin).
Ser SBaprpeit bürften ©ie fiep ba itnb bort etwam ntepr
befleißen.

Str. 790. — j|reue ^Bonnentitt in 3. @ic paben
fdjonStecpt: ©goimmum unb ©etbftgefältigfeit macpeit fiep
redpt bemerfbar in fjprer ©eprift; — bap ba» Semu^t«
fein babon fjpren peitern ©inn ernfttiep trübe, glaube
icp iticpt. Qpr ©parafter ift nod) ntdpt abgeritnbet. ©ie
ftnb tebpaft, naib, etwam eitet unb genufifücptig, aber
guten warmen fjerjenm, biegfam, wetcp unb alten ©in«
ftüffen offen.

Str. 791. — §5. §U ©totjer, fefter ©parafter. Süptem
Staturett; ber Serftanb pat bte Dberperrfcpaft, — er ift
feparf unb entmiefett. ©te ftnb moratifcp unanfehtbar,
lieben ©rünblitpfett unb ©ebiegenpeit.

Str. 792. — 3- in ^üi. ijSrätentiöm; manchmal
übertrieben unb gerne Wiberfpredjenb ; engperjig unb oft
recpt wenig liebenmwürbtg, aucp fepr empfinblid).

Str. 793. — fßpeu. Sei fo geringem SRateriat lägt
fih niept biet fagen. Srobuftiber Serftanb, innigem ©e«
miitp, ©igenfinn, ©etbftgefältigfeit.

Str. 794. — $cfen(t. Segetfterung, ißpantafie, Saft,
SBeiblicpfeit, f^beatiminnm, SBaprpeitmltebc, parmonifepe
Staturantagen, opne perborragenb ju fein; wecpfetnbe
Stimmung. Setcptigfeit int Sernen.

Str. 795. — |3ergif5ttteitutict)f. (SaS wie biette wopl?)
ffetner, jarter ©eift, fdjwadier ©parafter, entwiefette fjn«
tettigenw, ©enfibilität, üeieptigfeit im fernen.

Str. 796. — grau p. ji>. ©eorbnetpeit, Sünftticp«
feit, Sorgfalt aucp für ®etaitm. Dpne etn ftarfer ©pa«
rafter ju fein, boep beftirnrntem SBotten, ftarem ttrtpett.
©goimmum für ©ie felbft nnb bie gprigen, aber ©ered)«
tigfeitmgefüpt unb ©prenpaftigfeit. Siebebottem, innigem
©emütp, SBeiblicpfdt.

Str. 797. — §t. 2R. 25. ©tnfaepem, natürtidpe?,
befepeibenem SBefen, etwam ängfttiep unb bon ju geringem
©etbftbertrauen; oerfdjwiegen, aber wapr; fenfibet unb
warmen ©ernütpem.

Str. 798. — §t. in |>c8. ©epr biet 2Biberfpru<h§"
geift; ferner ©totj unb ©etbftbemufüfein. ®atteben aber
entfepiebene SBoptmeinenpeit unb greigebigfeit. ©ie möcpten
fparen, ntaepen Serfuipe ba^u, allein em gelingt gpnen
niipt recpt- ©ie paben einen nobetn gng in gprern SBefen.

Str. 799. — JV. in §. gpre eigene ©eprift er»

gibt: ©parfamfeit, ©ipücpternpeit, Slengftticpteit unb gro^e
Saunenpaftigfeit. ©ie paben bam Sebürfniß, etwam Stecptem

Wu teiften, — ob gpnen fca? gelingt, fann fein ©rappo»
toge fagen; ©ie fepeinen aber ju wenig ©nergie bap
ju paben.

Str. 800. — 2R. in §ÇÎ. geiner, jarter ©eift, fen»
ftbleS ©emütp, parmonifepe Slntagen, biet SBeibtidjfeit,
Ätugpeit, ©parfamfeit, ©eorbnetpeit, Stnftanb. ©twam
greube am ©ennfj unb peiterem, einfaches, natürlichem
SBefen.

Str. 801. — jJJerfaf/ene ant ^iernmfbfïâûerfee.
SJtateriat nngenügeitb. @te regieren gerne, finb eprgeijig,
peiter, mepr bon §aum attm begabt aim gebitbet, mepr
©emütpm« aim Serftanbemperfon, ju wenig energifcp unb
ausbauernb.

Str. 802. — Jornröscpett ^etterßinben. Klarer
Kopf, offener ©iitn, ftarfer ©parafter, guter ©efepmad,
einfaepe Sitbung. ©ie finb fepr offen unb gerabe peraum,
aucp mittpeitfam unb generöm. ©ie paben greube am
Steden, mopt and) ant ©picaniren.

Str. 803. — |3. gS. in (Stne befonberm fdjön
gefeprtebene Kopte ift immer ungeeignetem SOtateriat.) ©ie
ftnb nod) fepr jung, unerfapreit unb unfertig, aber ge»
orbnet, ftug, peiter unb luftig, aber etgenftnntg unb felbft«
füditig. Sracpten ©ie, mit ber SBaprpéitstiebe auf beferen
gttfj ja fommett.

Str. 804. — 3.3, in p. ©twam red)tpaberifcp, fpreepen
©ie gerne unb gut, unb finb Wt|ig. : fjm Slerger redjt
böfe, werben ©te boep nie grob, ©ie lieben ben @enu|,
finb generöm, etwam empfinbtiep, aber ©te paben ein liebe«
Oottem unb liebebebürftigem ipetj, beftimmten SBitten uttb
Karen Kopf.

Str. 805. — (S>. 3. p. Site! unb nipt immer wapr,
§ang jur gtnnferei uitb biet ©goimmum, aucp fötateria«
limmum. SRepr ift bei bem Wenigen SJtateriat niept 3U

fagen.
Str. 806. — 3?. p. ©twam ängfttip, gag^aft,

ju wenig ©etbftbertrauen; fein angelegte Statur, biet
Saft unb Sfnftanbmgefüpl. SBenn aup nipt opne ©goim«

rnum, fo bop aitfopferungmfäptg, wo ©ie lieben. Ser«

fpmiegen, ftug, liebebott.
Str. 807. — ^rica am gtfjeitt. §eiter, etwam eitel,

gefupt, ftug berfdjwiegen, gutmütpig, begabt, greube am
©enup, fein angelegte Statur, ©treben nad) Bwrtipfeit
unb ©tegaitj, aber wenig moratifper SJtntp. (ijkobe un«
genügenb.)

m- Zur «eil. Beachtung.

Inserate, Abonnementsbestellnng-en,
Adressenändemng"en, diesbezüg-l. Anfragren
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Btichdriickerei, Terlag der Schweizer Franen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiren. —
Inserataufträge — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragen und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft dagegen
wird gerne gratis ertheilt.

Eine achtbare Tochter, der deutschen
und französischen Sprache mächtig,

bewandert im Nähen und allen
häuslichen Arbeiten, wünscht eine angenehme
Stelle hei einer älteren Dame, übernähme
auch die Püege von 1—2 Kindern. Gute
Zeugnisse stehen zu. Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre P 801
befördert die Expedition d. Bl. [801

Wo
in Zug zwei Töchter die Damen-

schneiderei erlernen können, sagt
die Expedition d. Bl. [805

Gesuch.
788] Eine intelligente, in allen Zweigen
der Haushaltung durchaus erfahrene
Tochter sucht eine passende Stelle, sei
es zur selbständigen Leitung eines
kleineren Hauswesens, oder als Zimmermädchen

in ein gutes Privathaus. Der
Eintritt könnte nach Beliehen geschehen.

Gefl. Offerten unter Chiffre Ii S 788
nimmt die Expedition d. Bl. entgegen.

Eine junge Tochter,
welche die Damenschneiderei gründlich
erlernt hat, der französischen Sprache
in Wort und Schrift mächtig ist, sucht
Stelle als Ladentochter oder in ein Hotel,
wenn möglich in der französischen oder
italienischen Schweiz.

Gefl. Offerten sub Chiffre P R, 807
befördert die Expedition d. Bl. [807

Gesucht
wird eine achtbare Tochter, beider Sprachen

mächtig, die gut mit Kindern
umzugehen weiss und im Nähen und Flicken,
sowie im Zimmerdienst recht bewandert
ist. Offerten unter Chiffre O C 776
befördert die Expedition d. Bl. [776

Nach Bozen im Tyrol
sucht man zu einer Familie eine
erfahrene Person, die mit kleinen Kindern
umgehen kann. Anmeldungen sind zu
richten an Frau Direktor Amsler in Bad
Schinznach, Kt. Aargau. [808

me junge, gut erzogene Tochter
sucht Stelle als Zimmermädchen inFI j ein solides Haus, am liebsten wo
sie Gelegenheit hätte, die

italienische Sprache zu erlernen.
Gefl. Offerten sub Chiffre G 793

befördert die Expedition d. Bl. [793

Bin gebildetes Frauenzimmer mit guten
Kenntnissen im Hauswesen und treu

und gewissenhaft, sucht auf Ende
Oktober eine Stelle als Haushälterin, oder
als Stütze der Hausfrau. Beste Zeugnisse
und Empfehlungen. [802

Gefl. Offerten erbittet man unter Chiffre
M 802 an die Expedition dieses Blattes.

Eine der Lehre entlassene Tochter
sucht unter bescheidenen Ansprüchen
Stelle in einem Lingerie-Geschäft, in
welchem auch Gelegenheit zum Bügeln
geboten ist. — Gefl. Offerten sub Chiffre
Z 803 befördert die Exped. d. Bl. [803

Stelle-Gesuch.
796] Ein Mädchen aus guter Familie von
18 Jahren sucht eine Stelle, um sich in
den häuslichen Arbeiten weiter
auszubilden. Die Belohnung ist weniger
massgebend, es wird mehr auf humane
Behandlung gehalten. Offerten nimmt
entgegen das schweizerische Annoncen-Bureau

Orell Füssli & Cie., zur Walhalla,
in Arbon. (O F 131)

Das seit langen Jahren als vorzüglich
bekannte [124

Schrader'sche Pflaster
(Indian-Pllastcr)

von Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.,
ist das bis jetzt zuverlässigste Mittel bei
bösartigen Knochen- u, Fussgeschwüren,
nassen und trockenen Flechten, offenen
Füssen 11. allen derartigen Schäden, wess-
halb dasselbe auch immer grössere
Verbreitung findet. In dreierlei Nummern
Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3: Broschüre in allen
Depots gratis franko.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.

In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie
den meisten Apotheken der Schweiz.

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. Z9 der Schweizer Lrauen-Ieitung. 29. September 1889-

Frau H. A. in Hkien. Zum Zwecke der
Unterbringung des betreffenden Jünglings sei Ihnen als Privatpension

bestens empfohlen die Adresse von: Zilonsisur
Kb. Oolin, Rus Kourtalès 4, Reuobätsl.

Frl. A. in ZZ. Ihrem Wunsche wird mit Vergnügen
entsprochen.

Frau K. K. in Z. Freundlichen Dank für Ihr
Anerbieten; wir werden dasselbe gerne übermitteln.

Frau Z. W.-L. in Z. Eine Abonnentin anerbietet
sich, Ihnen die Jahrgänge der „Schweizer Frauen-Zeitung"
vom zweiten Semester 1880 fortlaufend bis 1888, komplet,
mit Ausnahme des Jnseratentheils, sauber, nicht gebunden,

gegen landesüblichen Preis abzutreten. Wir erwarten
gerne Ihre Verfügung.

Hrn. S. in W. Ihre freundliche Einsendung eignet
sich nicht zur Veröffentlichung in unserem Frauenorgan.
Wir denken, daß die Arbeit in einem politischen Blatte
besser plazirt wäre. Wollen Sie gefälligst über die Arbeit
verfugen.

Frau Julie Ii. in H. Ohne die Verhältnisse ganz
genau zu kennen, ist in solchem Falle kein Rath zu
ertheilen.

I. Z. W. in H. Sie haben recht! Es ist kein

Mangel an grundbraven, wackeren, einfachen und
tüchtigen Mädchen, die nicht mehr in der ersten Jugend
stehen und sich also zur Gattin eines schlichten WittwerS
trefflich eignen würden, und fatal ist's auch, daß ein
Wackerer die Wackeren nicht findet. Doch meinen wir
immer, daß, wer recht sucht — und notabsns ohne
materielle Nebenabsichten sucht — doch leicht zum
gewünschten Ziele kommen kann.

Fran Louise M. in Z. Das Privatasyl Friedheim
in Köniz bei Bern nimmt gemüthskranke und nervcn-
leideu.de Damen auf. Badeinrichtnngen sind vorhanden.
Wenden Sie sich selbst an die Leiterin, Frl. Bertha Anderes.

Klägerin in K. Das schöne Gedicht: „Es wallt das
Korn zc." hat unseren Gottfried Keller zum Verfasser.—
Hygieinisch aufgezogene Kinder sehnen sich nach der
Körperabreibung als köstlicher Erquickung, und kein solches wird
sich wohl befinden, wenn die gewohnten Waschungen und
Bäder ihm auf einmal nicht mehr verabreicht werden.

Frau Amalie H. in A. Die sogenannten
Paarstrümpfe müssen ganz genau nach dem Fuße gearbeitet
werden, wenn sie sich beim Publikum beliebt machen
wollen. Unpassend gearbeitet, sind sie oft eine Geduldprobe.
Sicherlich gibt es genug Personen, die nicht im Stande
sind, direkt auf dem Leibe Wolle zu tragen. Vigogne ist
fàsolche. .ein.angenehmes Tragen

Fr. E-K- in ZS. Ihre Beantwortung gelangte zur
Veröffentlichung in dieser Nummer zu spät in unsere
Hand, sie muß also um eine Woche zurückgelegt werden.

»

Fr. Sch.-K. in Zürich. Ihre Briefmarkensendung
bestens verdankend, theilen Ihnen mit, daß wir dieselbe

'der hiesigen „Dounerstagia" übergeben haben, welche die
Marken zu gemeinnützigen Zwecken verwendet.

Iie Expedition.

MpIjMgWr SmsWen

Nr. 77S. — H. K. W. Puh! mit Ihnen ist nicht
gut Kirschen essen! Sie können sehr unangenehm sein, und
das passirt Ihnen öfter; Sie sind nämlich mißtrauisch,
verbittert, herbe, streitsüchtig, sehr reizbar und empfindlich.

Nr. 780. — Maienrisl'e. Welche Eitelkeit und Phantasie!

Uebertreiben können Sie und flunkern, daß es eine
Art hat! Dabei sind Sie ehrgeizig, unternehmend,
gewohnt zu arrangiren und zu kommandiren; Sie begreifen
rasch und lernen leicht. Für Ihr Geschäft ja lauter
vortheilhafte Eigenschaften — aber mehr Ausdauer! Ihr
Gemüth ist liebevoll.

Nr. 781.— Ztöschen. Recht gewandt und geschäftstüchtig.

Einfaches, natürliches Wesen, ohne Ziererei und
Prätention, einfache Bildung, wenig Genußsucht, Fleiß,
Gewissenhaftigkeit, hie und da ein wenig übertrieben, etwas
launisch und empfindlich.

Nr. 782. — Lnisa I. Material leider total
ungenügend. Einfaches, natürliches Wesen, geistige Interessen,
große Offenheit und Wahrheit, Sparsamkeit, Geordnetheit.

Nr. 783. — Lttisa II. Ruhiger, überlegter, fester,
energischer Charakter, Gewandtheit, Verschwiegenheit und
dennoch Wahrheitsliebe. Borliebe für Gründlichkeit und
Gediegenheit und breites Erzählen. Entschiedene Wohl-
meinenheit. Warmes Gemüth mit erwogenen, überlegten
Gefühlen, aber ohne Enthusiasmus.

Nr. 784. — Licvl'ingsôkìme. Sie halten etwas auf
sich und haben gute Umgangsformen, jedoch wenige
gesellige Bedürfnisse. Sie sind geordnet, klug und überlegt.
Sie haben guten Geschmack und lieben das Einfache, aber
Zierliche. (Kopien sind ungenügendes Material.)

Nr. 785. — Walküre in K. Sie haben einen
lebhaften Nachahmungstrieb denen gegenüber, die Sie sich

zum Vorbild auserkoren; im Uebrigen lieben Sie den
Widerspruch. Sie sind etwas stolz und eitel, haben eigentlich

vornehme Liebhabereien und eine sehr lebhafte Phantasie;

Sie sind gescheidt und leicht begeistert, aber noch
unerfahrenen Charakters.

Nr. 786. — Schumann in K. Weicher, biegsamer
Charakter, gut, aber ohne große Willenskraft. Streben
nach Zierlichkeit und Geordnetheit, aber auch recht viel
Selbstsucht. Sie wissen das Geld zu schätzen und haben
Erwerbssinn, geben aber gerne Anderen, so lange Sie
persönlich dadurch nichts entbehren. Sie sind auch recht
mittheilsam und lebhaft, natürlich und einfach.

Nr. 787. — Z. W. Naivetät, Fügsamkeit, Schmiegsamkeit,

Uperfahrenheit, Schüchternheit. Erst vor Hindernissen

erschreckend, dann/Muth fassend. Originell, selbst-
ständig produktiver Geist, aber zu wenig praktisch.

Nr. 788. — Kadumoth auf Kohentwiel. Gute
Umgangsformen. Streben nach Zierlichkeit, aber dabei wirklich

guter Geschmack und Schönheitssinn. Sie sind witzig
und lustig, haben Humor von feinem Geiste; vorwiegend
Gcmllthsperson, niäßige Energie.

Nr. 789. — Lifeli K. W. W. Wenn auch nicht
frei von Eigennutz und Eigensinn, so sind Sie doch ein

- liebevolles,
und heiterem Gemüth; Geschmack und Zierlichkeit in Allem,
was Sie thun (sehr gute Eigenschaften für eine Modistin).
Der Wahrheit dürften Sie sich da und dort etwas mehr
befleißen.

Nr. 7S6. — Hreue Aöonuentin in Z. Sie haben
schon Recht: Egoismus und Selbstgefälligkeit machen sich

recht bemerkbar in Ihrer Schrift; — daß das Bewußtsein
davon Ihren heitern Sinn ernstlich trübe, glaube

ich uicht. Ihr Charakter ist noch nicht abgerundet. Sie
sind lebhaft, naiv, etwas eitel und genußsüchtig, aber
guten warmen Herzens, biegsam, weich und allen
Einflüssen offen.

Nr. 791. — W. St. Stolzer, fester Charakter. Kühles
Naturell; der Verstand hat die Oberherrschaft, — er ist
scharf und entwickelt. Sie sind moralisch unanfechtbar,
lieben Gründlichkeit und Gediegenheit.

Nr. 7S2. — I. G. in Kld. Prätentiös; manchmal
übertrieben und gerne widersprechend; engherzig und oft
recht wenig liebenswürdig, auch sehr empfindlich.

Nr. 7S3. — Gpheu. Bei so geringem Material läßt
sich nicht viel sagen. Produktiver Verstand, inniges
Gemüth, Eigensinn, Selbstgefälligkeit.

Nr. 794. — Kekena. Begeisterung, Phantasie, Takt,
Weiblichkeit, Idealismus, Wahrheitsliebe, harmonische
Naturanlagen, ohne hervorragend zu sein; wechselnde
Stimmung. Leichtigkeit im Lernen.

Nr. 795. — Vergißmeinnicht. (Das wie vielte wohl?)
Feiner, zarter Geist, schwacher Charakter, entwickelte
Intelligenz, Sensibilität, Leichtigkeit im Lernen.

Nr. 796. — Frau W. K. Geordnetheit, Pünktlichkeit,

Sorgfalt auch für Details. Ohne ein starker
Charakter zu sein, doch bestimmtes Wollen, klares Urtheil.
Egoismus für Sie selbst und die Ihrigen, aber
Gerechtigkeitsgefühl und Ehrenhaftigkeit. Liebevolles, inniges
Gemüth, Weiblichkeit.

Nr. 797. — K. W. W. W. Einfaches, natürliche?,
bescheidenes Wesen, etwas ängstlich und von zu geringen!
Selbstvertrauen; verschwiegen, aber wahr; sensibel und
warmen Gemüthes.

Nr. 798. — K. W. in Sch. Sehr viel Widerspruchsgeist;

ferner Stolz und Selbstbewußtsein. Daneben aber
entschiedene Wohlmeinenheit und Freigebigkeit. Sie möchten
sparen, machen Versuche dazu, allein es gelingt Ihnen
nicht recht. Sie haben einen nobeln Zug in Ihrem Wesen.

Nr. 799. — A. S. in S. Ihre eigene Schrift
ergibt: Sparsamkeit, Schüchternheit, Aengstlichkeit und große
Launenhaftigkeit. Sie haben das Bedürfniß, etwas Rechtes

zu leisten, — ob Ihnen das gelingt, kann kein Graphologe

sagen; Sie scheinen aber zu wenig Energie dazu
zu haben.

Nr. 869. — M. in W. Feiner, zarter Geist,
sensibles Gemüth, harmonische Anlagen, viel Weiblichkeit,
Klugheit, Sparsamkeit, Geordnetheit, Anstand. Etwas
Freude am Genuß und heiteres, einfaches, natürliches
Wesen.

Nr. 891. — Verlassene am Werwaldstätiersee.
Material ungenügend. Sie regieren gerne, sind ehrgeizig,
heiter, mehr von Haus aus begabt als gebildet, mehr
Gemüths- als Berstandesperson, zu wenig energisch und
ausdauernd.

Nr. 892. — Dornröschen Keltcrkinden. Klarer
Kopf, offener Sinn, starker Charakter, guter Geschmack,

einfache Bildung. Sie sind sehr offen und gerade heraus,
auch mittheilsam und generös. Sie haben Freude am
Necken, wohl auch am Chicaniren.

Nr. 893. — M- W» in L. (Eine besonders schön

geschriebene Kopie ist immer ungeeignetes Material.) Sie
sind noch sehr jung, unerfahren und unfertig, aber
geordnet, klug, heiter und lustig, aber eigensinnig und
selbstsüchtig. Trachten Sie, mit der Wahrheit-liebe auf besseren

Fuß zu kommen.
Nr. 894. — Z. Z. in ZZ. Etwas rechthaberisch, sprechen

Sie gerne und gut, und sind witzig. ^ Im Aerger recht
böse, werden Sie doch nie grob. Sie lieben den Genuß,
sind generös, etwas empfindlich, aber Sie haben ein
liebevolles und liebebedürftiges Herz, bestimmten Willen und
klaren Kopf.

Nr. 896. — H. Z. A. Eitel und nicht immer wahr,
Hang zur Flunkerei und viel Egoismus, auch Materialismus.

Mehr ist bei dem wenigen Material nicht zu
sagen.

Nr. 896. — K. M. H. Etwas ängstlich, zaghaft,
zu wenig Selbstvertrauen; fein angelegte Natur, viel
Takt und Anstandsgefühl. Wenn auch nicht ohne Egoismus,

so doch aufopferungsfähig, wo Sie lieben.
Verschwiegen, klug, liebevoll.

Nr. 897. — Krica am Iihein. Heiter, etwas eitel,
gesucht, klug verschwiegen, gutmüthig, begabt, Freude am
Genuß, fein angelegte Natur. Streben nach Zierlichkeit
und Eleganz, aber wenig moralischer Muth. (Probe
ungenügend.)

/â M. êààN.
Inserats, H.konN.einenîLkesîelIniis'eZi,

äiesdo?:iißsl. H.u.krag'eii
unâ (ZorrsLVonâeiiseii, Zowie alls Lad.liiiis'eii
síriâ au8solilisss1ìoìl an âis DC. L!â1îlll.'30lis
SnLkàuokerei, Verlax àer Solivrsi/vr î'rauon-
Llvitiinx in 8î. Hallen, 211 aàrvssiren. — Insérai-
anîirâL'e — Zokorn àisZsIkon Hswoilsn in àer

Zollen — INÜ836N vorlier spätestens dis Zlitàoeli
^.beniî in 8t. Hallen eintreten. — Lokrittliolie
àntrag'sn uncl OLerten können nur ^oxen Lin-
ssnâunx von 10 (Zts. (in ülarken 5iir l?orto) dsrilolc-
slotitißst vverä'en; innnälioks ^-nsknnkt àaxsxsn
wird xerns gratis ertdellt.

"^lins achtbare Noobtsr, der deutschen
und französischen Lpraobe mächtig,

bewandert im Raben und allen bäus-
lieben Rrbeitsn, wünscht eins angenehme
Ltsils bei einer alteren Dame, übernähme
aneb äis Küegs von 1—2 Kindern. Oute
Zeugnisse stoben 2v. Diensten.

Dell. Offerten snb Obilkre K 891 be-
fördert clis Expedition cl. Bl. (891

'V'îT'/w in ^ug xvvsi Töchter die ZaiNSN-

Xì/ sobnêtàsrsi erlernen können, sagt
VV die Expedition d. LI. (895

ASLIlà
788) Eins intelligente, in allen Ew eigen
der Haushaltung durchaus erfahrene
Tochter suebt eins passende Ltsils, sei
es 2ur selbständigen Dsitung eines Klei-
nsrsn Rauswessns, oder als Aminormäd-
eben in sin gutes Brivatbans. Der Ein-
tritt könnte naob Belieben geschehen.

Oekl. Offerten unter Obifkrs X 8 738
nimmt die Expedition d. El. entgegen.

bins junge lockte,-,
welche die Damensehnoidsroi gründlich
erlernt bat, der französischen Lpracbs
in Wort und Lobritt mächtig ist, sucht
Ltslle als Badentoobtsr oder in sin Rotel,
wenn möglich in der französischen oder
italienischen LobvsD.

Dell. Offerten sub Obillre E R, 897 bs-
fördert die Expedition d. Bl. (897

nurd eins achtbare Tochter, beider 8pra-
oben mächtig, die gut mit Rindern um-
Zugeben v-eiss und im Raben und Elieksn,
scnvis im Aimmsrdionst recht ksvandert
ist. Offerten unter Obik're 0 0 776 bs-
fördert dis Expedition d. DI. (776

kack ko?en im lycol
sucht mau 2U einer Camtlis kille er-
tabrslls Person, die mit kleinen Rindern
umgeben kann, àmeldungen sind 211

richten an krau virekter Zmsler in Lad
Lchinünach, Rt. Zargau. (898

ms junge, gut erlogene Noobtsr
suebt Stelle als Wmmsrmâàcchsn inPt sin solides Raus, am liebsten nm
sie (Gelegenheit hätte, die italie-

nisobe Lpraobs ?u erlernen.
Oekl. Olferten sub Obilkre O 793 bs-

fördert die Expedition d. Ll. (793

TTIin gebildetes Erauenmmmer mit guten
-I-I Kenntnissen im Rausvsssn und treu
und gervissenbakt, sucht auk Ende OK-
tobsr eins Ltslls als Haushälterin, oder
als Ltàs der Ransfran. Rests Zeugnisse
und Empfehlungen. (892

Oekl. Offerten erbittet man unter Obilkre
Ai 892 an die Expedition dieses Llattes.

Line der Lehre entlassene lecdter
sucht unter bescheidenen Zusprächen
Stelle in einem Lingsrie-Kescdäit, in
welchem auch Kslegendsit 2um Lügeln
geboten ist. — Keil, (liierten sub Cbiiire
2 L9Z bskördsrt die Lxped. d. LI. (893

796) Ein Uädobsn aus guter Eamilis von
18 .labren sucht eins Ltslls, um sieb in
den häuslichen Zrhsiten weiter aussn-
bilden. Die Belohnung ist weniger mass-
gebend, es wird mehr anf humane Le-
Handlung gehalten. Offerten nimmt ent-
gegen das schweizerische Znnoncsn-Bu-
reau 9rsll ?üssll Ä (!iê., 2nr Walhalla,
in Zrbsn. (0 E 131)

Das seit langen labren als vorzüglich
bekannte (124

8olil-aà'8à pilaster
(Ilxiiît -t-l-(II!

von Zxotb. Lcbraàêr, Eeuerbaob-Ltnttg.,
ist das bis jstst Zuverlässigste Uittel bei
bösartigen Knochen- n. Eussgssvbwüren,
nassen und trockenen Bleckten, offenen
Küssen u. allen derartigen Lcbädeu, wess-
halb dasselbe auch immer grössers
Verbreitung findet. In dreierlei Rummvrn
Rr. I, Rr. 2, Rr. 3: Broschüre in allen
Depots gratis franko.
Lenecsldep. : Zpotb. Hartmann in Ltsskborn.

In Lt. Hallen in sämmtl. Zpotbeken, sowie
den meisten Zpotbeksn der Lcbwei?.



Sdjhtctjcr Traum -Jettung — Blätter t'ftv hm Iiäuoltdim ßrrie

üan wünscht
ein kräftiges, intelligentes Mädchen von
16'/3 Jahren, das auch Liebe zu Kindern
hat, in einer bürgerlichen Familie als
Dienstmädchen zu plaziren. Aussicht auf
Erlernung siimmtlieher Hausgeschäfte
würde nur ganz bescheidene Ansprüche
auf Belohnung voraussetzen. Zu erfragen
bei der Expedition d. Bl. [774

Mesdames Pipeï, Oroii (Yand).
Pension auf dem Lande für junge

Mädchen. Sehr massige Bedingungen. Christliche

Erziehung. Empfohlen durch Frau
Hedinger, Hafenplatz, Rorschach. [794

Töchterpensionat Rolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9S»5L)

L'Echo littéraire.
Ï78J Sorgfalt. Auswahl aus der neuern franz.
Litter. mit deutschen Noten. Jälirl. '24

Nrn. Fr. 4. Probe-Nr. gratis vom Herausgeber

A. Reitzel, prof., Lausanne.
Auflage 552,000; bas u«?rbre{«

t e t ft e aller beut fcfren Blatter übers
1} a u p t ; a u fi e r b e m e r f d> e t n e n II e b c r=

fefiungett in 3tx>öIf fremben Spra
djeit.

ÄSiC

®lObCU:
tu c 11. Offlum

ftrivte
_

Beituug
für Toilette unb
öanbar&citcit.

SOtonatlidj jhjet
Sftuminern.fßrci#

i cv tcXjä f> vï t cï>

93Î. 1.25=75 Är.
3 üb vi id) eis
f rt> e i 11 c n :

24 9htmmern mit >—;
Stoiïétien unb £2
^aubarbeitcu, cq

êritÇaïtenb gc>
1 '

gen 2000 2I6btI>
bungen mit SSefdjreibung, meiere baS
gaitse ©ebiet ber ©arberobe unb £eib=
mäfrf)c fiir2)amen, 9ftäbdjen unb Knaben,
mic fiiv bad savtere Äiubedattev umfaffeit,
ebeufo bie £eibtoäfdje fi'tr Herren unb
bie 33ett= unb £ifdjhyäfäje 2c., mie bie
^anbavbeiten in tavern ganjen Umfange,

12 Beilagen mit etma 200 ©dftiittmuftevn
für ade ©egenftänbe ber ©arberobe nnb
ettoa 4009)hifter=95or}eic^nnngen fürSBcif?-
unb S3untftic£erei, 9tamend:=(H}iffren 2c.

Abonnemente werben, ieberjeit angenommen
bei aÏÏenSudjbanbïmtgen nnb $oftanftal»
ten. — $robe=9himmcm gratis nnb franco
burd) bie (S^^oebition, SBerïin W, $otd=
banter «Str. 38; SBictt I, Operngaffe 3.

Im Verlag von J. Heuberger in
Bern ist soeben erschienen:

Die Kartoffelküche.
Zubereitung der schmackhaftesten
Kartoffelsuppen, Pasteten, Knödel, Kartoffelnudeln.

Kartoffelbrei, Omeletten,
Aufläufe, Pudding, verschiedene Gemüse
von Kartoffeln, Würste, Kartoffel-Cote-
letten, Schmalzbackereien von Kartoffeln,

Kuchen, Salate etc.
von Kai-oliiio Kümicher,

Zehnte, vermehrte u. verbesserte Auflage.
Preis Fr. 1. 20.

In St. Sailen durch die Buchhandlung
F. B. Müller zum „Waldhorn", Multergasse
Nr. 29, zü beziehen. [806

CHOCOLAT

^O"Q"S3"£B"O"S"O',O"C3"£>OC3-0C3"CSiC3-3',^,3"3"3-,3,O,O',¥
Die

Schweizer Frauen-Zeitung
in Si. Grallen *

Organ für die Interessen der Frauenwelt g
ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet, jj)

Für Stellesuchende und Arbeitgeber 0
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.) fjj

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694 *
Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich, f

^CïOOOOOOOOOtîOOOOOOOOOOOOO

Milch"Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

Beste Lokalheizung!
Patent-

Ventil ations -Füll öfen
für Schulzimmer.
Turnlokale, Wohn- u.
Schlafzimmer, Corridors, Fabrik-

und Wirthschafts-
lokale, Bureaux, Spitä¬

ler etc.
Feine Salon-Oefeu

mit Reliefkacheln,
in maurischem, Renaissance-

und Rococco-Styl.
Oefen mit Einfeuerimg

im Gang.
Spezial-Oefen

für Kirohenheizungen,
von denen bereits über
50 Stuck in Thätigkeit
sind und sich vortrefflich

bewähren, empfehlen nach ihrem
ausgezeichneten, im In- und Auslande be¬

rühmten Systeme (646-

Heiniger & Wegmann
(vorm. Schnell & Schneckenburger)

Oberburg' bei Burgdorf (Kt, Bern),

jJaht-(jBr#rikr "

O > tjl nnh bleibt i C
ba» bepte iffitittel

gegen ©idjt, SUjeumattäntuS,
SKeröctifdjmerjen, © tieberreijien,

$aï)ntt>eï) unb bei ©rfältungen.
Ohtt edit mit bittet! (^j

Ou 1 u. 2 gr. borrätljig in ben tneiften
2lpotl)rfen. Sluöfüijrltcpe S3efd)teibung
fenben auf SBmtfdj toftenloé.

5.31b. Siebter & Sie., Ölten.

Handschuhe
(eine Partie fleckige billig)
799] empfiehlt
G, Baumanna. Tyrol, Neugasse 30, St, Gallen.

Phönix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl. -

Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. durch viele
Autoritäten
anerkannt, fördert miter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
Schuppeiil> ildung.

Anstreben und Spul-
ten der Hanre, frühzeitigem Ergrauen, wie auch

vor- Kahlköpfigkeit etc. - Wer- sich ' die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche'allein die Phiinix-l'onimade,
welche sich durch feinen Geruch wie Billigkeit vor

NFallcrrlihjtliclTen-F^H'i-kfifeeH auszeichnet.
Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2.50.

TitOniUS-Qel IjOCken zu erzielen.

Wiede
's Fr. 1.75 per Flacon.

Verkäufer hohen Babatt.
Genevol-Depot :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

ZÜRICH. [553
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rem bei massigsten Preisen.

Für Neubauten,
Wohnungseinrichtungen etc.

empfehle mein reichhaltiges Lager in

YorMnpa aller Art
abgepasst und am Stück,

gestickte und franz.-engl. tlnipnres.
Vadianstrasse 19 Em Ii I iit-7 hinter der

St. Gallen tyil-|_UIA Helvetia.

Jede Hausfrau
wolle sich merken, dass [1034

Pfister's
Möbel-Reinigungs-Politur
unter Garantie Möbeln, deren Politur
verdorben, beschmutzt oder verblasst ist, wieder

die ursprüngliche Frische und einen
dauerhaften Glanz gibt. Zeugnisse, wie
z. B. vom „Hôtel Trois Rois" in Basel, zu
Diensten. 2 Flacons à Fr. 2. — genügen
für ein ziemliches. Ameublement.

Zu haben hei (H 4146 Q)

A. Fülieinann,
17 Speisergasse 1,7 — St. Gallen.

Bündner Wolltuch.
Dieses vorzügliche, einheimische

Fabrikat für Herren- und Knabenkleider,
9/4 breit, per Meter Fr. 8. 40 (per Elle
Fr. 5) empfiehlt in hübscher Auswahl

L. Aug. Schneider,
798] z. „Oelblatt", Gallusstr., St. Gallen.

Schrader's Trauben-Brastlioni
Flac. Fr. 1. 25 u. Fr. 1. 90. Seit Jahren
bewährtes, vorzügliches Hustenmittel für

Erwachsene und Kinder. [129

Schradens weisse Lebens-Essenz,
Fr. 1. 25, altbekanntes, zuverläss. Hausmittel

bei Appetitlosigkeit und
Magenbeschwerden aller Art. — Praktische und
bewährte, unschädl. Haarfärbemittel sind :

Schradens Tolma,
Schradens Nuss - Extract - Haarfarbe

in blond, braun u. schwarz, Flac. Fr. 2. 50.

Schräder'8 Zalmhalshänder,
Fr. 1.25; vorrzügliches u. vielbegehrtes
Erleichterungsmittel für zahnende Kinder.

Schrader's Essig - Essenz,
Malz-Extract, Spitzwegerichsaft,
Malz-Bonbons u. sonst. Schrader'sche
Präparate. — Peisliste gratis u. franko.

Julius Schräder, Fouerbach-Stuttg. •

Generaldep. :.Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel

(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswyl,
Eagaz (Sünderhauf), Behetobel (Joh. Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaphausen
(Pfähler und Fiez z. Klopfer), Winterthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzpl., Lavater z. Elephant, Lilienkron
am Weinplatz, Brunner z. Paradiesvogel,

Baumann in Aussersihl).

500 Marie in Gold,
wenn Crème firolich nirpt äße Saut«
nnreimsfeiten, aW Soramtrifroffen, gelier« ,—,
Peife, SonntnSrnnC.BIiteifer, 9inicnrbtl|eic. çç
befeitigt u. ben Seiitt 6i8 i. îdter Meitbenb œ
wei§ unb juaenbtiib frifib erhält Seine 1—1

(Sämiräe j3rPÎ8 jjvé. 1.50. *2)ep.
A. Büttner. Sibotb-, Basel.

« Die diesjährigen Neuheiten
meiner Fabrikate in [783

Rinderhandarheita,

ltBll Sjifil!
Rinderbeschäftigungen etc.
bieten reiche Auswahl praktischer

Artikel zu billigsten Preisen.
— Cataloge gratis und franco. —
Ansichts - Sendungen bereitwilligst.

Winterthur. Carl Käthner.

ST'eiin.e

Flaschenweine.
Per Flasche

Malaga, rothgolden, superior Fr. 2. —
do. do. 1«

„ 1.75
do. dunkel 1.80

Muscat, super, (f. Damenwein) „ 2. 50
Madeira, superior (direkt von

der Insel) „ 2. 50
Madeira, Ia (spanischen) „ 2. —
Marsala, superior 2.50
Burgunder (Beaune 1883) „ 2.50

do. (Thorins 1885) „ 2. —
Bordeaux (Montferrand 1883) „ 2. —
Apenino, super, (guter Ersatz

für Bordeaux) „ 1. 20
Weltliner (Sassella 1886). „ 2.—

do. (Inferno 1886) „ 2. —
do. (Grumello 1886) „ 2. 50

(Bei grösseren Bezügen entsprech. Rabatt).

Ferner ;

offene Tischweine
in Gebinden von 50—400 und mehr Liter:

per Liter
Ungarn, roth (Erlauer) .75 Cts.

do. do. (Meneser-Schiller) 70 „
do. weiss (Siebenbürger) 65 „

Etna, weiss 70 „
Es empfehlen sich bestens. [663

Eugen Wolfer & Co.
ïiascfienweingescliäff, Rorschach.

Vernickeln

Versilbern

Vergolden
besorgt prompt und hilligst auch bei den
grössten Aufträgen

die galyanoplastische Anstalt von

Th. Leopold, Opt, und Mech,
791] Börsenplatz, St. Gallen.

Lederteppielie.
die solidesten aller Thürvorlagen,
744] per Stück Fr. 3. 50;

Scimhwaaren
aller Art in solider und schöner Arbeit,

zu hilligen, festen Preisen, empfiehlt
Anstalt Brüttisellen.

Zu haben in allen bekannten Dépôts.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Van và8à
ein krä-kt-igos, intvilixonie« Màvkml vo»
lvf'zàabrsu, àas aueb I.iebe 2U Xiuàinnt
bat, in einer bürgerüebeu Oauiilie als
vikllstlllààelisi! ^u plaxiren. Vussiciit auk
Lrlsruunx sîlimntliolior NausKosodSà
vûràe nur gau^ besebeiàeue àsprûelie
auk Lelobuuug voraussstxeu. ^u ertragen
bei àer Oxpeàition à. DI. s774

ààsî^iîvt, àllffà).
Osusiou ank àeiu Oanàe knr suugo Olâà-

oben. 8ebr massige Ileàinguugeu. Obrist-
liebe Orr.iebung. Ompkolilen àureb Orau
lleàlnger, Ilakenplatr. Lorsekaob. s794

fôàDiàt °«à.àà."
Rrosp. u. Roksronsva r.u Diensten. sllôtîàêt)

Ii'Lào littsràs.
I?8s8orgkält. XusvabI aus àerneuern krau^.
lutter. mit àsutsobeu Xotsu. àabrl. 21.

Hrn. Or. 4. ?rol>e-Xr. gratis vom Heraus-
gsber Lt. Rsit^ol, prok.. I-ansanne.

Auflage 552,0()(); dus ver b r ei«

W K Die Moden-
W H weìt. Illu-
W W stricte Zeitung
W M für Toilette und
W W Handarbeiten.
WV-«UW Monatlich zweiì» RAM Nî Nummern.Preis

vierteljährlich
RAUM M. 1.25 ^75 Kr.
AWAMWi Jährlich e r-
» »M« » scheinen:
M Wl » 24 Nummern mit -—>

M A M Toiletten und ^
M M ì Handarbeiten, cc>

âM MM enthaltend ge-
' ^

gen 2000
Abbildungen mit Beschreibung, welche das
ganze Gebiet der Garderobe und
Leibwäsche für Damen, Mädchen und Knaben,
wie für das zartere Kindesalter umfassen,
ebenso die Leibwäsche für Herren und
die Bett- und Tischwäsche?c., wie die
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe und
etwa 400Mnster-Borzeichnungen fürWeiß-
und Buntstickerei, Namens-Chiffren :c.

Abonnements werden jederzeit angenommen
bei allen Buchhandlungen und Postanstal-
ten. — Probe-Nummern gratis und franco
durch die Expedition, Berlin
Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngasse 3.

Iiu Vorlag vou a. Usulzerger iu
Lern ist soeben ersebieneu:

IZÌ6 ^Apîàikûeke.
Oubsreituug àer sobmaekbaktsstsu Rar-
toüslsuppou. O-rsteteu. Xnôàel, Xartotisl-
uuàelu. Lmioàldrsi, Omolstton, àk-
läuks, Ouààing, vsrsebisàsne Dsmüsv
vou Xartoktslu, XVürste, XartoXsI-Dote-
Isttsn, 8obmaDbaàsreieu vou Xartoikelu,

Xuebsu, 8alato eto.
vou

Rebuts, vsrmsbrts u. verbesserte Xutiags.
Vrels ?r. 1. 20.

lu Li. Lalisu àureb àie LliollìlauàluilZ
L. Mllsr sum „Vkalàboro", Nultergasss

à. 2g. ?u belieben. s896

cnocoi./ri'

iî» ê^îl < » iê^Oîl â
0OAS.I1 lür âis Int-srssssn âsr ??s.nsiivvslîl Z

ist iu alleu Xreiseu uuà Dsgeuàeu àes lu- unà àslauàes stuiì voilzuoitot. ^
^Ül' Zt6ll6Kuà6Qâ6 unà àdsitAGbsr H

(betrsKsvà tuolitiges veidliàes Derson»! iu NStels. üosvkkkts, krivââussr à) K
dilàet 81« à8 A«eiMt8t« ilixl ààmà ?ud!illiìti»ii8i»jtt«l. ^S694 à

IllSkrtioosxrkiS! 20 0t8. xsr ?ötit!öilö. — MMMgiit! 00 0t8. mviiMà. î

A^>îZ"kALA^Z"eA«Z"LSìZ»TS"TZ-eAO'CI-«A'CI"LZ-''S"^-^"E3-'LI"CA«I>'

.Uîlatî- < l»<)l olillln in UllU'gr unà in LeogusttkL.
Ois eiu^igon. vslàs 6is uàusuàsn uuà luilàsn Xigsusoluìktsu àss (îuouos uuà

àsr lililoli vsi'siuissu, iis-ìn vsilunks àsn >?umsu àss Krkuàsrs. slO

k68w !-0><al!i6iiung!
Outsut-

Voutilulîous -l'üllölen
iuu Làui^iiuinou. l'ui'u-
lolvuls, lVoiui- u. Loàluk-
2Ìuiiusi°. Ooiulàous. Oul-
illc- uuà V7irià>àiukts-
Ioi<ulo. Ouieuux. K^ità-

leu ote.
r°eins Kàlou.-0eksîi

ruit ktslisàuLìislll,
iu inâui'isc'Iieuu llenuis-
suuee- uuà lìoeoooo-8l)à.
Oekeu mit Linkeueiuiug

im Ouug.
KVSLls.1-OSesn

kür Xirtllsnhsi^uugsu,
vou àousu doreits ilbor
59 Ltuà iu ààiâtigìeit
siuà uuà sioli vortrekilioli

devvüdrsu, smpkellsn uuà ilmsiu uus-
gs^siàustsu, im Iu- unà ààuàs lis-

rülimtsu L^stsms ^649-

Uài^sr ^
^vorm. Loiiuell A SollQsàsilàrZ,sr)

0del-dui-K bei LuiZZork N> Köln).

Pain-Crpeller ^

N > ist un!» t»loii»t -4---G
vas stosts Mittel

gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F.Ad. Richter & Cie., Ölten.

làiìàâàO
iSÍQS?Arîiis tISQlrlA'6 VÍIIÍFI
7ggs siu^kiodlt
S. ZAtlMÄWl». 'kswi, iàMê 3g, 8t. gällM.

Và ö M iX » Vs W lai A Ä s

l?. l?. L-zUus/Äsi'stt.

V '. Z .70.

líîôllÛl 0b! I.7!.!7'-0 /. 7

càuarà Wirie, KK tiiiitsnstissso, Lasel.

^ trili <ii. ss5Z
Vou Xsuusru bsvor^uZts Uarüs.

Oarautirt rsiu bei mässiZstsu Orsissn.

?ür Nsuàtitsii,
IVc>NilllilA8JillrìàflirlAsii sto.

em^kelilo mein reiodiialtiZes OaZer iu

VväWü sììkr àn
s.vKexs.sst uuct uua Siüvk,

Zk8tiàtv nnll àilî.-kiiZI. t!nii»nr«Z8.
Vzâiziàss O 17^!! I ni? diutsr àer

8t. Lallen Oslvstia.

volle sied msiìeu, àass s1934

Uàl-keinîgung8-f'olltul'
unter Naraotis Nöbslu, àsrsu Oolitur vsr-
àordsu, dssodmut^t oàer verblasst ist. vie-
àsr àie ursxrüuKliebs Orisobs unà sinsu
àausrbaktsu Man? Aibt. ^suZnisss. vis
2. L. vom ^Hôtel Vrois Rois" iu lZasel, ^u
Oisusteu. 2 lklaoous à ?r. 2. — ZeuüAsu
kür siu ^iomlisbss Xmsublemsnt.

?u babeu bei (O 4146 <Z)

17 Lpsissrsssss 1.7 — Nt. <AaII«r».

kûnàer VvIItiieli.
Dieses vor?üglieks, siubeimisobe ?a-

brilrat kür Herren- unà Xusbeublsiàsr,
breit, per Neter ?r. L. 40 spsr Rile

?r. S) eiuxAebit in bübsoder Xusvabl
Lokneiâsr,

798s „vslblatt", Lallusstr., 8t. Kallsu.

Oiao. Or. 1. 25 u. Or. 1. 39. Leit àabrsu
bsväbrtss, vorêiûAÛobss OusteumittsI kür

Orvaobssus uuà Xiuàsr. s12g

8àìi àâer'81V0Ì880 Iiàii8-LmM,
Or. 1. 25, altbslrauutes, suvsrläss. Daus-
mitte! bei XppstitlosiZOsit uuà Nag'su-
bssobvsràsu aller Xrt. — OraOtisobs uuà
beväbrts, unsobâàl.Oaarkàbemittsl siuà 7

Lelil-àà loîma,
kàà'8 HII88 -Lxtràet-gstàbk

iu blouà, braun u. sobvar?, Olao. Or. 2. 59.

8ààr'° ^Imàl^bânàr,
Or. 1.25; vorr^üZiiobss u. vieibsgsbrtes
OrlsiobtkruuZsmittsl kür ^abueuàe Xiuàer.

S«zvrg.âsr's XsstK - XsssuZ!,
llls.l2-IIxirg.vt, Spti2srvAsrivIrgakt,
lllsl2»Los1>0Ng u. soust. Lobraàsr'sobs
Oraparats. — Osislistv Zratis u. kraulro.

.suliu.s 8àrs<Isr, Osusrdaeb-LtuttZ. >

Ksneralàep. : Xpotb. Hartmanll iu Ltsekdoru.
Iu àeu ^potb. ?;ll Lt. NnIIsu, Laàsu, Laesl
(Xàlsr-, kreiksu- u. 8t. Olisabstbsuapotb.),
Liselrok^sII (v. Nurait), ?rauêukelà
sOr. Lobrôàsr), Usiàsil, Hsrlsau (Oobsolr),
Lrsu-llwZeu, lâsru (Veibel), Raxxsrsv/I,
RNA22 sZûuàsrbauk), Zsdêtodsl sàob. Oobl),
lìorsoligà sRotbsubäusisr), LsdaAstaussu
sOkäblsr uuà Ois^ zi. Xlopksr), Vkilltêrtdur
sNobreuapotbeOs), 2üried sOiuAsrbut am
Xreu2pl., Oavatsr Olepbaut, Oiiieulcrou
am V^siuplaà, Lruuuer z;. OaraàissvoAel,

Laumauu iu àsssrsibl).

^OO >I:>i ir iri <4<>><>,
«enn l!rK,ne <Zr»IieI> nicht alle Haut-
linreinigkeilen. als Sommersprosseii, Lrdcr- .—.
flecke, Sonnenbrand,Mitesser, Najenrotheic. W
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine '—^

Schminke I Preis Frs. 1.50. Hpt. - Dep.
à. Lüttner. Apoth., Üosel.

^ Die äiosjälüigev livulieiteu
meiner OabriOate iu s783

êijlîài'àûàîhhjtW,

N Ml
îànàààMjMMv etc.
bieten rsicbe.àusvaiit prabtiseber

Xitibel nn billigsten Oreisen.
— cîàlvxo gratis unà kraneo. —
^risiostts - ZsiàuZsu dsrsitvllliZst.

HViiiiertliur. Larl Käistnei-.

s>«IltlMlU.
llislsgss, rotbAolàeu. superior Or. 2. —à ào. 1» 1.75

âo. àuulrel 1.89
Wssost, super, sk. Oameuvsiu) 2. 59
llTsâeirs, superior (àirsOt vou

àer lusel) 2. 59

Msâeirs, O sspauiscbsn) 2. —
lAsrssIs, superior 2.59
Lrlrs'usâvr sl-eaune 1863) 2.50

âo. s'I'borins 1885) 2. —
Lvrâvsux stìontkerranà 1883) 2. —
àVSQtso, super. sZuter Orsà

kû,î Ooràeaux) 1. 29
Veltllssr s8assslla 1886) 2.—

âo. (Inkerno 1886) „ 2.—
âo. ÌLtrumsUo 1386) 2. 59

(Lei grösseren genügen snisprevk. lîabsit).

XErrlsr:

oàs?isebv7silis
ill gkbillà voll Zg-sgg llllis mà litêk i

îlsKSrll, rotl» sOrlauer) .75 Ois.
âv. ào. sUoueser-8eb>IIer) 79 „
âv. veiss s8iebeubUrger) 65

Ltss, veiss 79 „
Os smpksbisu siob bsstsus s663

^Voìkvi' â (îo.
Nîtsc-ilvnlveinKvseliìift, -?gp8!)!iSL!i.

Veriiiàlli
Vemlkerii
s«rx«Iàii

besorgt prompt uuà billigst aueb bei àeu
grüsstsu Xukträgsu

clik ^I?M9Zlîà8tÍ8eIlk àil8tàlt voll

III. IiSoxM, W. M Md,
7S1s Lôrsouplà, 8t. ksllen.

àie soiiàesteu aller Oburvorlageu,
744Z psr 8tiiol: Or. 3. S0z

aller Vrt iu soliàer uuà sobôusr Xrksit,
2u billigen, kestsu Oreissu, emptìsblt

àtait 3l-üiti8öIIen.
^u babsu iu alleu bekannten Dépôts.



SstfjtaetjBr Jfraiten-Rinlitng — glätter für ton Qänsttdjen Mvtte

Töchterinstitut, Frauenarbeits- & Haushaltungsschule
„Haltli", Mollis (Kt, Glarus). — Beginn neuer Kurse : 28. Oktober.

Gründlicher Unterricht in Sprachen, Musik, Zeiohnen, Malen, wissenschaftlichen Fächern, allen
weiblichen Hanäarbeiten und Haushaltungsgeschäften. Fachlich geprüfte, tüchtige Lehrkräfte. Französische
und englische Conversation. — Freundliches Familienleben auf christlicher Grundlage. — Schöne, gesunde Lage.
Für bleichsüchtige Töchter zugleich stärkender Luftkurort. Zu näherer Auskunft sind gerne bereit: Herr
Oberkonsistorialrath Dr. v. Burk, Stuttgart; Frau Professor Weber, Tübingen; Herr Ständorath Zweifel, Nationalrath Gallaty,
Schulinspektor Heer, Glarus; Pfarrer Pfeiffer und Fabrikinspektor Dr. Schuler, Mollis, sowie Eltern von Zöglingen. —
Prospekte durch die Vorsteherin: Frl. Beglinger. [790
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GDie meiieia"Wollgarne
der Strickwaarenfabrik Otto Schneider

Preiestrasse S — "bei der Post — in Basel ä
sind, eingetroffen und können bei dem enormen Umsatz zu folgenden Preisen abgegeben werden :

1 Kilo oder 2 Zollpfund: Q
0
O
o

Extrastarke Merinowolle, beste, Nr. 12 Fr. 4 80
Englische Strumpfwolle, alle Farben „ 5. 50
Schaffliauser und Sächsische, Nr. 12 „6. —
Feinere Sorten à Fr, 14, 12, 10, 9 „ 8. —

Aechte Hamburger-Wolle à Fr. 10, 9 Fr. 8.—
Feinere Qualitäten à Fr. 19, 17, 15 „12.—
Für Junten, Jacken, Leihchen à Fr. 17,12 „ 8. —
Normalwolle, beste und prima, à Fr. 15, 10 „ 8.—

Persische Wolle, schwarz, à Fr. 9 u. 7, farbig à Fr. 9. 50 u. 8, brillant schwarz, extra Qual., à Fr. 12
Castor und Terneau, schwarz à Fr. 9 u. 7, farbig à Fr. 10 u. 9; Schaumwolle, schwarz, à „ 12

Gobelin- und Châlewolle à Fr. 10 und 8, farbig à Fr. 10: Schaumwolle, schwarz à „ 12

Corallenwolle, beste, schwarz und farbig, à Fr. 12; Mohair (Eiswolle) à Fr. 10 bis „12
Alle Garne, mit Ausnahme von Merino, sind garantirt pure Wolle. I

0

©
o

Wollgarne, insbesondere die feineren Sorten, haben in letzter Zeit auf den grossen Wollmärkten einen Aufschlag' bis Je
zu 20°,8 erlitten und ersuche meine werthen Kunden, ihren Bedarf zu obigen Ausnahmspreisen rechtzeitig zu decken, fl

NS. Während der Saison halte ich stetsfort ein Lager von mindestens 300 Zentner in allen waschächten
Hauptfarben, sowohl für Handarbeit als auch Maschinenstrickerei, und versende Muster franko durch ganz Europa.

Verkauf nur gegen Baar. Nach Auswärts gegen Nachnahme. Umtausch gestattet.

Trauerhüte ühto.-TrauerSchleier jeder Art,
Halsrüschen für Trauer
sind stets in grösster Auswahl vorräthig

im Modegeschäft von
L. Wnlpillier %. liegenbogen,

St. G all« il.
NB. Nach Auswärts werden

Auswahlsendungen sofort effektuirt. [780

Man beliebe hei Bestellungen von

Tricot-Taillen
nachsteh. Masse genau auszufüllen

Brustbreite,
Taillenlänge vornen,
Rückenbreite,
Rückenlänge,
Brustumfang, [542
Aermellänge,
Armweite,
Kragenweite,

» — Taillenumfang.
Tricot-Resten werden beigefügt.

Reichhaltige Muster-Collection von
Tricot "Stoffen in glatt und
gestreift, eigener Fabrikation. Grosse
Auswahl in Kinder - Kleidchen.
Prompte Bedienung. Fabrikpreise.

St. Goar-Zéénder
Tricot-Fabrik Basel.

O Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall 11. frühzeitiges Er^ranen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

WallSser Trauben

per Kistchen von 5 Kilos franko gegen
Nachnahme à Pr. 4, 50. [738

Etoüvin Fferre, Sitten.

Walliser-Trankn
in Kistchen von 5 Kilo à Fr. 4. 50 franco
gegen Nachnahme bei (O4902L) [733

Franz de Sepibus, Sitten.

Erziehungs- & Unterrichtsanstalt für Knaben

^Minerva" bei Zug.
ZBegAnn. des J"akreskvirses 1. OkrtoToer.
Das Institut „Minerva* nimmt Zöglinge im Aller von 8—18 Jahren auf und

macht sich zur Pflicht, ihnen neben einer sorgfältigen Erziehung einen gründlichen,
umfassenden und wahrhaft bildenden Unterricht in den erforderlichen Lehrfächern
zu ertheilen, sei es, dass. dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie
widmen, oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und
Akademien, eintreten wollen. Gewissenhafte körperlich© Pflege,
sittlich-religiöse Erziehung-, Familienlehen. Grossartig angelegte Gebäulich-
keiten, höchst praktisch eingerichtet und ausgebaut, mit Berücksichtigung der
neuesten hygieinischen Erfahrungen. — Für Programme, Referenzen etc. wende
man sich gefälligst an den Besitzer und Vorsteher der Anstalt: [692
(OF 2890) W. Fuchs- Gessler.

Die White-Nähmas i Miie.
Sie ist die beste und einfachste

Nähmaschine der Neuzeit. Sie ist von so
einfacher Konstruktion, dass es wenig oder gar
keiner Unterweisung bedarf. Es ist die am
leichtesten gehende Maschine und die
geräuschloseste, welche es gibt, Eigenschaften,
die von Frauen bei der Wahl einer
Nähmaschine nie übersehen werden. Sie hat das
beste Trittbrett von irgend einer Nähmaschine,
derartig konstruirt, dass der.leichteste Druck
sie in Bewegung setzt, ohne selbst die
zartesten Frauen zu ermüden. Sie hat ein
selbsteinfädelndes Schiffchen, eine selbsteinsetzende
Nadel und näht tadellos die leichteste Seide
und Muslin his zu den dicksten Wollen- und
Baumwollstoffen. Schriftliche Garantie fünf
Jahre. Prospekte und Auskunft franko und

p gratis.
Ü Zur gefl. Abnahme empfiehlt sich bestens

* Franz Spiess-Kubli, Glarus.

Schmücke dein Heim!
Glasmalereien in Farbenpracht und Variation übertreffend, bilden die

bekannten Glasbilder .(sogenannte Diaphanien) einen Ersatz, der es Jedermann
ermöglicht, sich einen prächtigen Fensterschmuck zu schaffen.

Fertige Glasbilder nach Mass, sowie auch Diaphanien zur
Selbstanfertigung der Scheiben und Hängebilder liefert billigst [715

Alfred Baerwolff, Zürich-Riesbach, Wiesenstrasse 14.
NE. Reichausgestatteter, farbig illustrirter Hauptkatalog wird gegen Einsendung

von Fr. 3. — in Briefmarken franko eingesandt. Katalogauszug und Muster-
abschnitte gratis.

Walliser-Trauben
prämirt: [771

Lausanne 1885 — Neuenburg 1887

das Kistchen von brutto 5 Kilos
franco zu Fr. 4. 50

versendet
R. Julier, Weinbergbesitzer

in Sitten,
ältester Traubenversender im Wallis.

Walliser Trauben
schönste Auswahl

versendet in Kistchen von 5 Kilo brutto
für Fr. 4. 40 franco

David Hiity,
77.3] Weinbergbesitzer in Siders (Wallis).

Feinste Tafeltrauben
aus eigenen Weinbergen, nebst Anleitung
zur Traubenkur gratis jedem 5-Kilo-Kist-
chen beigefügt à Fr. 4. 50.
772] Tschop, Siders (Wallis).

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD1
NEUCHATEL -MUSSE)

Starke leinene
Reblaubengaze

100 120 150 180 cm. breit
40 50 60 70 Cts. per Meter,

per Stück von 54 Metern 10% billiger,

Traubensäckli
kleine mittlere grosse

per Dutzend Fr. 1. 50 '2. — 2. 50

per 50 Stück „ ff. — "8; • 10. —

Spalier-Netze
2 Meter breit, per laufd. Meter Fr. 1. 20

empfiehlt-, bestens [702

23. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, verkauft
mit Garantie für Aechtkeit, in Büchsen à
1 Und 2 Kilo à Fr. 2. — per Kilo [743

Max Sulzberger, Horn t. Rorschach.

Schweizer Frauen-Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

löcktei'mMut, fpAUkNApbà- S- fiau8lisltung88c!iulö
„Ilîìltli", Nollis (Xt. klâriiL). — LkZillll llkllsr Xarse l 28. Ntobei'.

(lriiodliebsr Dnterriebt in Spruodsu, Musik, 2eivàsu, Muleu, ^issvusvdâktliodon ?üvderu, alleu
vsidlivde» îlauâardsiteu nnà HausdaltuuKSASsvdäkteu. KaebUâ geprktto, iüoktlge l>Iàiikie. ?rs.U2vsisode
uuâ SNKlisvde Louversaiivu. — àunàliâvs i'smilisnielion uaL obristlieber Srunàgo. — Loköov, gssuuàs Dsgs.
?ür dlsiàsûvdiiKS ?ëvdìvr ?uKleiod stîirkeuâsr I-uktkurort. élu naberer àskuntt sind gerne bereite Herr
0derlkonsiài»lrà Dr. v. öark, Ltattguri; àa ?rokvssor 157sdsr. I'iibwgsn; Herr Lààsrâ 2v«M, àtionàâ <ZàU»tzr,

Sokulinsxàtor lSssr, 6I»rus; ?àsr àiSsr nnà Kubrikinsxàà- Dr. Lààr, Avilis» s?vis KItern von Zöglingen. — ?ro-
sxskts dureb dis Vorstvkvria! ?r1. LeKliuAer. (<90
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0MZ.S ZB.GNS.S»» HU^VKR^âU°ZàG
à' iUrià^èmi-6nàI)â Otto

S — ì>SÎ, Ä.S27 — 2.1121. ZZîì^«I â
sinà sinAàcàn unà Könnsn bsi àsm snorinsn Ilnrsà isu ivl^snàsn ?i'tzissn aì>g<ZA'(zì>sn vsràsn: ì/

I Xilo oÄSr 2 ^ollpkunÄ:

0
S
Q

Kxira,starke ZIeiinouoII>>> beste, Kr. 12 14-. 4 8g
Knglisebo Ltrumplàvollo, aile Karbsn g, 5g
Lvllntkbnuser und Lìiobsisvbe, à. 12 ,5, —
Veinvre Lortv» à 14. 14, 12, 10, S

»
8. —

Zeolite Làizurger-tVolIe à 14, 1g, 9 14, 8,—
Keiner« (jualitäten à 14'. 19, 17, 15 ,12,—
Kür ànnten, àueken, lbeibvbv» à 14-, 17,12 8, —
KvrmalvoZIe, beste nnd prima, à Kr, 15, 10 8,—

l?ersisel»e tVolle, sebvar?i, à 14, 3 u, 7, farbig à Kr, 9, 5g u, 8, brillant seirvar^, extra Huai,, à 14, 12
Oustor und îeeueau, sebvar? à Kr, 9 u, 7, taring à 14, 1g u, 9; LoNauZuurolls, scbvar?, à 12

Wodeliu- u»à Vàâlvvolls à ?r. 10 und 8, àà's à 14', 10; Sá»»i»vol1s, svlivvrs. à 12

Vorsllvuvollv, geste, sodvsrs und àrdig. i» 14-, 12; Aodo.tr (Eisvtà) à 14'. 10 dis ,12
^.lls tZ-arns, rn.it ^.usuàrus vou Ulsriuc», strict gars-irtirt pues tVollo. I

S

S
g

»"vllgainv, insiiesonâsrs àio ksinersu Lortsu. àabsu in lotstor îloit nui den grossen 4VoIlmârkton einen àtsvIàF lis At
su 22",4 erlitten und ersuoàv rnsins vertben Kunden, lbren Leàark su obigen Knsuabmspreisen reelitseitig su ileelcen, IH

HZ. gV-iîrrsnà àer Laison iialte ielr stststort sin l-agsr von ininäestens 300 Beniner in allen vasolnieliten
Hanptlargsn, so>volil lnr Hanàarbsit als auoti Nasolrinenstriolrerei, nnà versencls Allster franko clnrelr gan^ Luropa,

Vvrlinuk nur K0K0» ZZnnr. Unà .iu8uürt8 gkKUn ^nednuliinv. Viutnu8t;ii ssstnttvt.

l'rs.UGàQ-ds biàM.-'?r3iU6rKczIil6Ì6r àì.
Hs-lLrüseiiSii für Ir:r», r
sinà stets in grösster i4uscvalil vorrätirig

im ÂoàsZSêslìâlt von
I- Mrllpillisr 21. RgKvuiwKen,

HL, àeg 4iU,scvä>'ts verclen rlllscvlllrl-
senällllgen sofort etkektnirt, ^780

Aan loslislzs 1>si Lestsllnngen von

l'riooî-1'sillen
navlistkli. Nasse genau auszufüllen

Lrustlusits,
laillslllällgs vornen,
lîàksllbreits,
Kàkenlâllge,
Li'ustllwfang, ^642
tliSirnellänge,
tlrmveits,
Uragsiiwßitö,
llaillellumfang,

Iriiot-Iìêsiêii vsràsu dsiZskiiZt.
keielilialtigs Nuster-Llolleotion von

?rivot - Ktolkeu in glatt unà gs-
streift, eigener Habrilcatlon, Krosss
àsvalrl in ^iuâsr - ILleiàolieu,
?roinxte Leàisnung. llagrikxrsiss,

8t. (xoar-^êàâer
l'riLot-x'sàà Siz-ssl.

Lios kleine Lolirift über àsn ^
!I.MkìîW8^MUll

verssnclst auf Anfragen gratis unà franko
âie Verfasserin 14au Carolina Ifisvlier,
3 ZZonIsvarà àe klainpalais, Keuk. ^287

xsr Xistokon von 5 Xilos franko gegen
Haeknadmö à ?r. 4. 22, ^738

lîî«»-î vîi> I°Z« z <

àl!ÌZsr-7rà^
in lîistelien von 5 Kilo à ?r. 4, 20 franoa
gegen Màuluuv bei sO 490214 ^733

ür/ielnin^s- & Iliiterrieiit'Sgiitstâ à
ì)6i

Ä.SS n..
Das Institut „Nlnerva" nimmt Zöglinge im 411 er von 8—18 tlabrsn auf unà

inaebt sieb ^ur ktliobt, ibnen neben einer sorgfältigen Ilr^isbung einen grnnclliebsn,
nmfasssnclsn nnà cvabi'bakt bilclsnclen Vnterriobt in ilen ei foiäerlioben 1,sbrkäobsrn
izu ertbsilsn, sei es, class, clissslben sieb clann clem i^auâel ober cler luâustrie
-niiclmsn, ncler in böbers bsbranstalten, vue pol^tevdnlsvds Svduleu unà
Akaâeiuiv», eintreten vollen, Llsurisssudakto körperlivds ?ÜSKS, 3iit-
livd-reliA'iöse Zlrsieduux. ?aurilieulsdsQ. (trossartig angelegte (tsbäuliob-
Kelten, böobst praktiseb slngsriebtst nnà ausgebaut, mit öerueksiebtigung clsr
neuesten bz'gieiniseben lürfabrungeu, — 14ir 14'ogramme, kskersnssu etc, vencio
man sieb gefälligst an clsn Lssitssr uuà Vorstsber der àstalt: s632

(01 2890) VV. 2V?,l0ÄS-tZ-SSS^ST-.

ZZïo ^riìïbv
Lie ist die beste und einkaebste Hab-

masebine der Keu?eit, Lie ist von so ein-
t'aeber Konstruktion, dass es vsnig oder gar
keiner llntörveisung bedarf. Ils ist die am
Isiebtestsn gebende Nasebins und die gs-
räusoblosests, veleke es gibt, Iligensobaften,
die von Krausn bei der 4VabI einer Mb-
masebine nie ülzersobeu vsrdsn. Lis bat das
beste 44'ittbrstt von irgend einer Mbinasobine,
derartig konstruirt, dass dsr.leiebtests Druck
sie in Lsvegung sst^t, obus selbst die ?ar-
testen Krausn izu ermüden. Lis bat ein selbst-
einfädelndes Lobill'obsn, eine sslbstsinsstssnds
bladel und näbt tadellos die leiebtsste Leide
und Nuslin bis ?iu den dicksten 4VoIlsn- und
Dauinvollstotken, Lobriktliobe Darantis fünf
lalirs, Krospekts und àsknnft franko und

A gratis,
t- 2lur god, Vbnabms empdeblt sieb bestens

^ ?I'èìN?I 8pi688-LudIi,

LàHàs àà Heà!
Dias malsreis n in Karbsnxraobt und Variation übertreffend, bilden die

bekannten Dlasbildsr (sogMSMte Diaxbanisn) einen Klrsat?, der es dedsrmann
ermögliebt, sieb einen präobtigon Kensterselunuek ?m sebalksn,

l'srtÎAv Lî-lusdilâvr naeb Nass, sovis aueb vis.Vl>,g,utvu ^ur Leibst-
antertigung der Loboibsn und HüUAebiläsr' liefert billigst s)71ö

^lii-kl! kaei-wM, ^üi-ie>l-l?jk8baeti, ^àiiLti'âô 14.
lld. lteiobansgestattstsr, farbig illustrirter Dauptkatalog vird gegen Ilinseuduiig

von Kr, 3, — in Briefmarken franko eingesandt, Katalogausüng und Nüster-
absobnitte gratis.

àllim-'li-âàn
^ramirt:

I/ausauvs 1222 — IlêUêàrZ 1227

das Kisteben von brutto ü Kilos
krunvo ?u I'r. 4. S0

versendet
îî,. ^sulisr, Msiuksrg'deslws!'

In Kitts»,
ältester Iraubenversendsr !m Waliis.

UaüjZSl' IpZàn
ssböllsts 4,usvabl

versendet in Kisteben von 5 Kilo brutto
für ?r. 4. 40 traue»

ZZsvilj
??Z) 4Vöinbergbss>tüer in Lider» (^Vallis),

s6!N8t6 sà!tpÂUb8N
aus eigenen 4Veinbsrgen, nebst Knisitung
xur 44'aubenkur gratis )eäem 5-Kiio-Kist-
eben beigefügt à Kr. 4. 20.
772) Hsvdop, Siâors tlVallis).

Solàs Nàills!
^Vsltg-usstsllull^ ^.llt??6rxgu 1835.

0110001^.1

8I?vllà»v Z

MM)
IsiNSNE

ksd1kìUd6QKà2!S
100 120 150 180 ein. breit
40 50 60 70 Dts. per Neter,

per Ltüek von 54 Nstern 10°7> billiger,

li'aubenZäekIi
per Dutzend Kr. 1. 50 2. — 2. 50

per 50 Ltüek " 6, — "8i " 10. —

Hxaliei'-FàO
2 Netor breit, per lautd. Nster Kr. 1. 20

einxfieblt bestens )702

Lonnenizuai 12 und RsnnvsZ 22.

eigener Tiuebt, ausgesoblsudert, verkauft
mit Daravtie für Mobibsit, in Düöbssn à
1 und 2 Kilo à ?r. 2. — per Kilo )743

IVlax 8u!?bei'gsl', i. àsà-ii.
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Blocker's Cacao
Erreichbar bestes Fabrikat.

Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz hei :

Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. de G. Müller).
Zu haben in allen grösseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4. — per 1/2 K°, Fr. 2. 20 per 1li K",
343] Fr. 1. 20 per" Vö K°. (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

i,V-"b '-'A-JljV)AA• ;-v.

Im Verlag von R. Weber in Heiden ist erschienen und bei den
Kalenderverkäufern zu beziehen:

Heuer Appenzeller Kalender
für 1890.

Preis: 40 Rp. — WiederVerkäufer erhalten lohnenden Rabatt.
Inhalt: Kalendariunr und Märkteverzeichniss. — Staatskalend er. — Heber

Witterung und Fruchtbarkeit. — Weltüberblick. — General Herzog (mit Porträt).
— Die Leute von Heimeligen. Eine Erzählung aus der Gegenwart (mit 3

Illustrationen). — Die Kunst gut zu haushalten. Eine Epistel für unsere jungen
Frauen. — Wenn die bösen Buben locken. — Die Pilatusbahn (mit 2 Illustrationen).

— Eingegangen (mit Illustration). — Auch ein Mittel gegen die Seekrankheit.

— Der Freier. — Die schweizerischen Hühner an die ehrsamen schweizerischen

Hausfrauen und Kleinbauern (mit 2 Seiten Illustrationen). — Aus alten
Appenzellertagen (mit Porträt). — Etwas vom Essen und Trinken. — Bairiseh
Bier (mit Illustration). — Das Ende vom Lied. — Rührender Schlussakt eines
Trauerspiels, oder: Wie es einem fremden Schwindler in der Schweiz ergehen
kann (mit Illustration). — Was ich auf der Pariser Weltausstellung erlebt und
gesehen (mit Illustration). — Gottfried Keller (mit Porträt). — Eine neue Herrenmode

(mit Illustration). — Schlechte und gute Witze. — Gratisbeilage : ein
Wandkalenderchen.

Auffärben
in Farbe abgestorbener

Herrenkleider.

IRein ig-iang-
671] von
Tisch- u. Boden-Teppichen,

Pelz, Möbelstoffen,
Gardinen etc.

Kleiderfärberei
und

ehem. Wäscherei
von

Gr. Pletscher
Winterthur.

Prompte und billige

OOeOOQOQOOOQOOOOOOOOOOOÖO
x 35 Balinliofstrasse 35
X iPF~" A ll<-ïiivei-K:nit hocheleganter, äusserst dauerhafter
S Salon-lSoden-TeppicIhe *¥ zu nachstehenden Ausnahmepreisen : [86 "J[

Grösse: 135/200 160/220 200/270 235/300 270/330 315/400 0
Preis: Fr. 14.80 19.90 26. 50 41. - 49. — "86. —

Dazu passende Läufer und Vorlagen. Plüsch-Vorlagen
|jj von Fr. 2. 80 bis Fr. 12.

<•) Salon-Tischteppiche (Chenille in feinsten Farben):
I 140/140 cm Fr. 9. 80 — 180/180 cm Fr. 14. 80. ä
T Abtheilung Gedecke und Tischtücher: *
T u/»li "fiî /»Tl AT* rein leinen, 145/145 cm à Fr. 2. 90
JP AlBblllubllol ^ mit 6 Servietten, 60/60 cm à „ 6. •—

T I I I'll 145/190 cm, mit 12 Servietten Fr. 11. 50 (j)
Jr A UAIlj Damast, 145/145 cm, mit 6 Servietten, 70 70 cm „ 11. 80 I
4» „ 145/230 cm, mit 12 Servietten, 70/70 cm „ 21. 50 Ql

Theegedecke und Tafeltücher, feinste bis Seidendamast. Ö

0 IT Beste Bezugsquelle für Hôtels und Anstalten. Ö

0 -—— Aussteuer-Magazine. — $

jjj Zürich IL Brupbaclier Zürich. §

ooœoooooeeoooooooœoœooo
Färberei u. Wäscherei

aller Artikel der
Damen- und Herren-

Garderobe.

"\7\7"a, s eis.e reiund

Bleicherei
weisser Wollsachen.

Pensionat für junge Mädchen
in Corcelles bei Neuenburg. ——

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töchterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

U^H-ELIXIR. PULVER UND ZAHNP4SrJ
~ RR PF. BÏÉDICTI1

Damenstoffe
von vorzüglicher Qualität, in grosser Auswahl, offerirt zu billigsten Preisen

der Vertreter der sächsischen Wollen-Weberei:

E. Stäliel i n -Hofmann, Scliiitzengasse, St. Gallen.
fJflfT* Muster umgehend und franko. ""3pg?|

DER ABTEI VON SOUL. AO
(Frankreich)

Dom MAGUELONNE, Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1S84|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 8 *££? S Pierre BOÜRSAUD

< Der taegliche Gebrauch des
Zahn-ElixirsderRR.PP.Benedictiner,,
in der Dosis von einigen Tropfenfl
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden tlerZaehne,8
welchen erweissen Glanz und Fes-»
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

| erhält.
« "Wir leisten also unseren

Lesern einen thatsächlichen Dienst indem wir siel
I auf diese alte und praktische Praeparation auf-J

merksam machen, welche das beste Heilmittel und derj
einzige Schutz für und gegen Z?.linleiden sind,

!HansgegriDdetm7QEPIIIil<M&108 roe Croix-de-Se
Geieral-11«: : OEuUiN BORDEAUXZu haben in allen guten Parfumeriegeschaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Wichtig für jede Hausfrau
ist der

Patent-Selbstkocher
[695

S.

von Fräulein Sus. JMiiller.
Man hat mit demselben 2S®" 50 °/o Zeit- und 50 °/0 Holz-

Ersparniss. Bequemste und vorzüglichste Kochmethode.
Die Speisen werden darinnen wohlschmeckender und

nahrhafter als hei gewohnter Kochweise. Erfolg garantirt.
—- Illustrirter Preis-Courant mit Zeugniss-Copien gratis. ——

M.üller <fe Co. — JLussersihl- Zürich.

Direkt bezogene, garantirt reine [182

Malagaweine
in Piasehen à Fr. 1. 80, 2. —, 2. 50 und 3. 50 (achtjährig),

Iledicinal-Tokayer
von Ern. Stein, in Plaschen à Fr. 1. 50, 2. 50 und 3. 50,

Cognac, Rhum, äclites Zugerkirschwasser
empfiehlt offen und in Piasehen

Friedr. Klapp, Droguerie i Falken, Marktplatz, St. Gallen.

Lehr-Institut für Damensclineiderei von Schwestern
Michnewitsoh in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costumes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

[Company

Fleisch-ExtractIi i wenn jeder Topfuraeenf J -den Namenszug
in BLAUER FARBElräji.
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I
Niemand versäume es, bei Bedarf unsere Muster-Collection

zu verlangen; dieselbe wird franco zugesandt und
enthält eine prachtvolle Auswahl einfacher bis feinster Stoffe für Damenkleider

und Regenmäntel, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffe. Preis per
Meter oder Elle sehr billig. Versandt franco. Modebilder gratis. Grosse
Confections-Magazine Wormann Söhne, Basel. [792 |

Schweizer Frsuen-Zeidms — BMksr für den häuslichen Kreis

LIoàr's ^avao
^i-eiekbai' be8te8 ^abl'ikat.

Lngros-Dsxot unà Vsrsanàt tür àie Leb^veix l>ei -

Lmsvaugsr à vis., Sssel (Haebt. von à. 4. àe <D Nüiler).
lii tizben in züen ßll!S8ölöii 8pöielöi!zllgii ilill! llllißiiölieli

in Lüobsen à Dr. 4. — ^>er '
-> L", Dr, 2. 22 per D",

343) Dr. 1. 22 xer" Dg L°. (AI 5763 ii)
Dalirikan ten: 4. à v. Llooüer, àsterâam.

DK-â/^) 5^55,./5

lin Vorlag von Zî>. Veiler in HelllLN ist ersebionen nnà bei àsn L/alenàer-
verbäuksrn ^n belieben i

à:r ^.xxswMsr H2.l2wZ.sr
kür 1899.

Dreis: 40 Rp. — wieàsrverbauter erbalten lobnsnàsn Rabatt,
Inbaiti Raisnàarium unà Uärbtsver?eiobniss. — Ltaatsbalsnàsr. — D^eber

^Witterung unà Druebtbarbsit. — IVeltübsrblieb. — Dsnsrai Herzog (mit Dorträt).
— Die Deuts von Heimeligen. Line Lr?äblung uns àsr Dsgsnivart (mit 3 illu-
strationen). — Die Dunst gut ?u bansbalten. Lins LxistsI tür unsers .Zungen
Drausn. — wenn àie bösen Luden locben. — Dis Dilatusbabn (mit 2 Illustra-
tionsn). — Lingsgangen (mit Illustration). — ,4uob sin Nittsl gegen äis Lesbranb-
belt, — Der Lrsisr. — Die sobvsmerisobsn Dübner an äis sbrsamsn sobvmi^s-
risolrsn Daustrausn unà Rleinbausrn (mit 2 Zeiten Illustrationen). — às alten
i4ppsnzsllertagen (mit Dorträt). — Ltvms vom Lsssn unà 4'iinbsn. — Lairiseb
Lier (mit Illustration). — Das Lnàs vom Disà. — Rûbrenàsr Leblussabt eines
'Drausrspiels. oàsr: 4Vie es einem trsmàsn Lobvinàisr in àsr Lebn'si? ergeben
Dann (mit Illustration). — Vms leb ant àer Darissr iVeltausstellung erlebt unà
geseben (mit Illustration). — Dotttrieà Relier (mit Dortrat). — Line neue Herren-
moàs (mit Illustration). — Loblsobte unà gute Vit^e. — Dratisbeilags: sin
IVanàbalsnàsrobsn.

àttîiibeii
in Darbe abgestorbener

Hsrrsicklsiäsr.

671) von
?issb- ii. Lsäsu-?sxxiibsn,

Dà, Zlödklstolken,
Laràinen etc.

^Isiàsàdsi'si
unà

oksrn. WR8czàsrsi
V0Q

(x. ?l6t8àei'
V/iàràr.

?rowptê unà villigê

^ DooDsIsganbsr, ânsssrsb âansrDaktsr
8 GaI«i»-Iî«ài»»Vvz»Z»îà« ^V ?u naobstsbsnàsn ^.usnabmsxrsissn: (86

Sàê! 135/200 160/220 200/270 235/300 270/330 315/400 H
Drsis î Dr. 14. 80 !4 00 26. 50 4i. - 49. — 86. —

vâ xasZölläs 1-g.uksr Ullà Vorlagen. ?1ûsàVorIg.ASn
ch von Dr. 2. 80 bis Dr. 12.

H Lslon-I'iseliìeppîelie (Liisiiills in ksinstsii ?g.i'bsii)!
Z 140/140 em Dr. S. 22 — 180/180 sur Dr. 14. 22.

r ^.dtRsilnng SsâooRs nnâ VisoRtnoàsr: V
8 reinleinen, 145/145 om à Dr. 2. S0

^ ^ ,^ìt 6 Zervietten, 60/60 om ä „ 6.-—
Ü ^ I I t lZ 145/190 om, mit 12 Lsrvisttsu Dr. 11. 50 AV -â- Damast, 145/145 em, mit 6 Zervistten, 70 70 om „ 11. 80 A
V „ 145 230 em, mit 12 Lsrvisttsn, 70/70 ein 21.50 V
H Iliskgkclkekk unci lafeltuelier, fgin8îs bÎ8 8eicIknàmÂ8t. O

^ Lssbs Ls2u.gszr1.sIIs IQr Hâbsls urnl L.NSbs.lbs ri. -WSG ^
V -—— àn88ìsu6r-Dla,s3,2Ìiis. — E

l'âi'dsi'êi u. ^Äselisrsi
aller LrtiDel àsr

Dainsn- unà Herren-
tlai'àerobe.

'Wêt S Olw S 27 S Z.

nnà
I îl«>i<1l<»<i

vslsssr îollsaàsn.

?6QLÌ0H3i-d Ml- .jllUZ-S MàÂ(?à6I1
in ^ < < dki UsusildurZ.

âobsten Derbst Dönnten vieàsr einige Mngs Nâàobsn sntgsnommsn veràsn
in àer ?öv1ltori»oiis1oii von HIesâsmes 1llorg.râ. Lorgkiltige 8prackstu<jisn,
bntsrrlckt in àen wissensobsitlioken Gebern, in àer iVIusii«, sorvie in allen Ilanà-
arbeiten eto. sto. 2s sinà auek speriells Kurse neu singericbtst woràsn tUr junge
iVIâàeken, welebs kauptsâekiick àie englisebe 8prseks ru erlernen vàscben. Kssnnàer,
angsnsbmsr ^ntentbalt, xraobtvolls ^.nssiobt aut àsn Lee unà àie ^.ixsn. Lbrist-
liebes Dainilisnleben. Vorîingiiebs Retsren?ien. (519

l^M-eUXIIi. llXll

' U?k.à»

Daii»oi»stc»Ks
l'on voi^üAjiciiei' (juAjitîit, ill Aiosssr ^.usivchil, oà'irt ?ll dilii^sten Di'öissll

äer Vki-ti-stöb à sâcdsÍLcliôD UollöD-'Usbsi'si:

Mrrstsr urngàsn.l1 unâ DranDo.

czeirî e. ri, vcuri s Q >u l.^ c:

»om ?r1or
S S«kàts .' îriû«i 18ZS — t«»à itîll

Oiri ttöens'i'^ xvs?Lionr»vrs6Lx

lm àg«P>V F xS?àWMVV

s ?à-Mxir8àkk.??.LonôlIivtillsr, >

in (Zer Dosis von einigen Iropkonâ

^

im klass XVasser verkio^ort unâo

ìixiceit. verleitn vnâ 6adei 6as '

Aàkniteised slàrtcì unà xssuuà
> oidàtt.

« ^Vir leisten also unseren
Desern einen ìdaìsàedliclisn Disn-ì inàem wir sie!

l ans àiese alle nnà praktiseke ?r.ieparat.ion auf Imsrìcsam maetien. velclìô llas dö8tö lleilmittsl uoà äskj
village 8àt? kör onö gegen ??.!mlejà 8wck,

ì à xs^àt tM^NLì111 R> IS k à k 0 8. res froii-<!s.8e

sruUilH oc>nr»eAUX
naoon //, â//sn Flltsn ?a^vmor/sZss2/iao^a/7,

4poê/is^ unc/ 0roZllsn/iâ^c//lin^s/i.

ffiedtjZ kür jeà Ilii!i8îi !l»
ist àer

Vànt-Lsl'bsìààr
(695

K.

von Dräulsin 1>liì11<zr
Uan bat mit âsmssibsn ZSê' 50 °/° 2/eit- nnà 50 °/>> DoD-

Lrsparniss. -H«ê Ls<iueinsts nnà vorzmgliobsts Loobmstboàs.
Die Lxsisen ^vsràsn àarinnen vvoblsobmsebsnàer nnà nabr-

batter als bei gsvobnter Xoebveise. Lrtolg garantirt.
—- Illustrirtsr Dreis-vourant mit Tougniss-Voxisn gratis. -----

Dirsàt tzssogsus, garantirt ràs (7L2

w Llasàsn à ?r. I. 39, 2. —, 2. 39 unâ 3. 39 (aàMDrig),

von Lrn. Ltsin, in ?1asczDsn à ?°r. I. 39, 2. 59 nnâ 3. 39,

OoKime, Rèìum, ääte« /u^6i ^ii 8eli» a886r
srnxâsblt oSsn nnâ in ?1asobsn

?risàr. Hk,xx, vr^iià?à, àMpM, ^allsri.

kür vamsnseünelüerei von Sv/ü^vsstorii
üllvlriievrltsolr in 2ür1oü, Dtal?igasss 3

(Dinàsnbot). Lurs, inbi. ?usobnsiàsn, 3 Nonats; Dsbrgelà 25 Dr., oàsr bei à-
tertigung eigener Daràsrobe 50 Dr. Ausobnsiàeburs allein 3 woobsn; Dsbrgelà
20 Dr. — Uostümss eto. vertertigsn ^vir billigst. — Dür ^us^värts genügt gut-
sitzienàs 4'aiile. — Drospebts gratis. (47

Aompgtl^

kleisok kxtnsvk
- I ^ wenn ieclei' lopf
iUN DZENt ' ^

rien !igmens?ug
/> 7^/.

-S m
Z Z^ZZZ"
- VZZL
'^ «n s«lr» » oz^ Z S

iiz a>

« ^
/, -I
L «

F-IZZZ
s-S-^-ZS

°» d, ----

versäume es, bei Lsàart unsers Uusisr-Dolleotion
?in verlangen; àisselbs >v!rà traneo nugssanàt nnà

sntbält sine praobtvollo 4.uswabl sinkaobsr bis feinster Ltotks tur Damen-
blsiàer nnà Regenmäntel, smvie Derrsn- unà Xnabsnblslàsrstoite. Dreis xsr
Nster oàer Llls ssbr billig, Vsrsanàt traneo. Noàebilàsr gratis. (Zrosss Don-
keotions-U/agaàs Worinann Lödns, Rasel. (792 î
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(üipec.

od) immer wädjd bie weifatt® gröfttc Menge
-5 $Ijee in ©ftina, feiner urfprüitg'iidjcn .£>cimatl);

bod) Wirb jeftt and) immer meftr 2d)ee itt an--

berett Säubern, afö: Safiait, jyaüa, ©orber« unb .pintcr«
fvnbien unb CSepCon gebaut, unb ba in letzteren Sänbertt
tuet rrteijr Sorgfalt auf beffeu 9lttbatt, 3itbcrcitmtg
unb ©crfnicfmtg üerweubet wirb, al® itt (Sl)tua, fo
Wirb ber Sifjcc'au® biefen ©c bieten iututer nieljr gc=

fc£)ö|t, je beffer er befauut Wirb. Sttö natürliche ivoige

biefer Wochenbett ©eliebtljett geigt fid) ein wacijfenber

Smport bc® Xljee aus ©hbien, ©eftiort n. f. W. unb
eine bebeutenbe 9[bnat)iuc bcö importé au® ©ftina.

®er ®ei)ton=$t)ee, non weieftem id) f)miptfäc£)tic£)

fpredfeu mill, ba id) ifttt au® eigener Slnfdjauung im
ijSrobuftiouêtanbe felbft feinten gelernt fjabe, Würbe

int 3al)re 1876 gum erften Stale nacl) (Suropa ge=

braeftt. $ama(® betrug ber gange Saf)re§=@jport nur
282 engtifebe ©fnttb. Sit Solge ber großen ©er«

peeruitgen, welcftc ein auf ben Slattern be® Sïaffee*
bannte® fiel) cimtificiiber ©ilg berurfacpte, itnb Wo»

buret) 80 bi® 90 ©rogeitt aller ©affeepflangungeit auf
Sctjion gäuglid) ücrloren gingen, bcrlegtc man fid)
immer ntepr auf bett Stnbau üoit ®pee. So taut c®,

baf; int Sapre 1883 bereit® l\'a Mißionen (pfitttb,
im Syatjre 1885 3,8 Mißtönen ©fitnb, int (yaftre 1888
beinahe 24 Mißtönen Sßfiutb unb in beit erften fiebert
Monaten Januar bi® $uli 1889 21 Millionen Sßfitub

ausgeführt werben tonnten. ®a® Meiftc ftietwit geftt
nacl) ©roftbritannieit, ein giemlupcr Speit attcl) nad)
©orbanterifa unb ätuftraiieu.

®ie Spccpflaugcr auf (Set)loit fiub faft 9111c ©uro«

päcr. Sic betreiben ipr ©cfcftäft nad) Wiffeufcpaftlicpcn
©ntnbfäpeit, uttb ba fie gut mit (Setberit lmtcrftübt
fittb, fo röttttett fie alle ©crbeffcrungeit einführen. 9ltt®«

luapl guten Sauten®, rekpliepe ®ititgung be® ©oben®,
praftifipe SBerfgeugc ititb Mafcpinett, fetbft etettrifepe
(Beleuchtung ihrer Sattoreicn gepören gtt bett ©or=
gügeit tpre® ©efd)äft®betriebe§. ®ie itt ©piita fepr
päufig üorfommeitbeit gätfepungen, al® ©erntifdjuiig
mit f'rentbcn ptäftern ober fepon gebrauchten î bec

blättern, ißarfitmirtutg unb gärbett, fittb itt ©etjlon
uubetannt ttttb würben, wenn fie jcmatë üorfänten,
bett müpfam errungenen guten 3inf bc® ©eplou-Spee
fofort iitgrage ftellcu. 9lmp für Piciulupfeit ift beflen®
geforgt, baut Uott ber (Einbringung in bie gattorci
ait bi® gurPSerpadititg Wirb ber ®pee ttid)t mit bett
tpänbcn berührt ; dpittefifeper ®pee entpält bagegen oft
biet Itnreinigtcit.

©ont d)inefifd)ett Spec unterfdjeibet fiep ber ©efttou«
Spee buret) ftärfercit, jeboep fepr angeitepnteit ©erttd)
uttb ©efepmaef; um einen gleicp guten Speemtfguff gtt
erpaltert, brauept matt alfo weniger (Sepioit-Speeblättcr
als cpiitefifdjc gtt nepiuen. 9Bie üiel Specblätter auf
eine Saffc gereepnet werben follcit, pängt Don bent

©efepmadjtnb bent ©cfinbon bc® ©ingeiitcit ab; bie
gutraglicpfte Quantität ift gwei ©ramm, alfo fo Diel
ai® in einen ©affeelöffel eben geftriepeu gept. Manche
uepnten bi® gtt fünf ©ramm auf eilte Saffe, Wa®
jeboep uiept empfep(eu®wertp ift. Sur ©ereituttg oon
Spec îtepme man nur reine® unb frifdje® SQSaffer:
talfpattige® üerbeffere man buret; Sitfap Oott etwa®

Soba ober boppelt toplenfaitrem Statron. Man foepe
ba® SBaffer in einem forgfättig gereinigten Siebe'feffel
unb gtefte e® erft battit auf ben Spec, wenn e§ fiebet
ttttb wallt. ®er Speetopf füllte bor bent ©ebrattepe
erwärmt werben. ®ie Speeblätter werfe man in bett*

fetten ober man bringe fie itt ein itt ba® SBaffer
pängenbe® Sieb, ipanpfaepe ift, bap bie Stätter niept
tnepr uttb nid)t weniger ai® fünf Minuten mit beut

peipett SBaffer in SSerüprung bleiben. Man giepe alfo
ttad) biefer ßüt bett SpecattSgitg itt einen ottbereu,
ebenfall® erwärmten Sopf um, ober uepntc ba® Sieb
mit bot ©tattern au® beut SBaffer perntt®. Man aepte

genau auf bot Zeitraum Oon fünf Minuten; (äpt
mau bie Stätter fürgere Seit au®gtepen, fo pat mau
ntept ben Polten D'citpett berfettot; läpt man fie längere
Seit auëgtepen, fo piept matt neben beut äfperifdjen
Dete, um beffottwillot allein ber Spee getrunfen Wirb,
auep eine grope Menge ©erbfäure (Sannin) au®, Wetcpe

gefunbpeitèfcpâbticp ift ttttb bem tttfgufj eine buntett
braune garbe uttb einen fcptedjten ©efepmad gibt.
©Itter Spee fo'tt bunïelgett Oott garbe fein. ®te ein=

mal benüpten Slätter werfe man Weg; fie fittb niept
nur werfplo®, fottbertt fogar fcpäblicp wegen ber ©erbfäure,

unb bitrfeit nid)t einmal einem Slrmett gefd)oift
Werben. Sepr päufig feptt man baburcp, baff, Wenn
bie guerft bereitete Quantität Speeaufgup niept ge=

nügt, matt nur wieber etwa® frtfepe Stätter ttttb peipe®

SBaffer auf bie alten (Blätter im Sopf gibt, ftatt baft
man einen gang neuen 2tu®gug bereitet.

Sie Stufbewaprung ber Speeblätter erforbert einige
Sorgfalt. Sa Spee fepr leiept geueptigfeit unb frembe
©erüepe annimmt, fo barf er niept offen ober palb
offen uttb an fcitdjtot Drten anfbewaprt werben, ttnb
jcbcttfall® niept itt ber Piäpe irgettbwie rieepenber
ttorper. 91m befteit pebt man bot Spee ht biept feptie»

ftotben Slecpbücpfot ober itt weitpatfigen ©laëflafepot
mit eittgefcpliffenen @ta®ftöpfeln auf, ttttb biefe (Bleeps

büdjfett ober ©la-jflafcpot foEtcn Por bem ©ebrauepe
mit etttent peiftett Slbfitb bereit® gebrauepter Specs
blatter au®geWafd)eit werben. Sttrep bie angegebene
biepte Slbfperrnug toirb ber Spee nidjt nur gegen änftere,
fdjäblicpe ©ittWirfitngen gcfcpiipt, fottbertt ba® atr®s

feplieftltcp feinen SBertp bebingenbe Slrouta bleibt er=

paltot. Sa Spec auep gegen Sid)t eutpfinblid), fo
möge man ©lasflafcpot itt einem gefcploffenen Scpranfe
nufftcEcn ober mit unbitrdjfidjtigem ifiapicr überflebot.

©in Sicrgteid) ber Scitiilidjfeit bc® Spee mit ber
"uUYliujicu be® M äffci-, wbtd) ietuou auf Stent feft»
länbifcpett ©uropa nod) immer mit befonberer SSor=

liebe, obwopl faft immer mit fepr gweifetpgften Sttr=
rogatett oermifept, getrunfen wirb, fällt jebenfalt® gtt
©uitfteu be® Spec ait®. 9Bie Ictcpt ttttb einfad) ift
nur bie (Bereitung begfelbot! ©äffce mad)t bagegen
Ptel 9'lrbeit. 3ucrft tmtft er fepr forgfättig geröftet,
battn gonapten, uttb feplieftlid) in einer ber jebc®

gapr mit ttotett ©erbeffentngen auftaitcpenben ©affee=
tttafepinen bereitet toerben. ©itt 9îapnutg®mittel ift
Spee freilid) ebettfo wenig wie ©affee, jebod) ift e®

ein angeneptnere® uttb fetner fcpmedenbe® ©rregung®=
mittel. Dr. gofef SBiel nennt iptt in feinem „biäte=
tifdjot ©odjbucp für ©efttttbe ttnb ©ranfe" bot ttob=

leren ©ruber be® ©affee, ttttb fagt, baft ber maftige
©enuft beëfe'tten itt ber rieptigen Stärfe burd)au|
feinen Sdjabot bringe. SBer bttrd) Spee fidp -gu )tar?

aufgeregt füpft, trinfe iptt niept gu peift, in nidit gu
grofter Menge unb jebettfaff® itid)t fpät am 9fbenb.

Seilte §eilwir!nttgen faftt Dr. SBtef wie folgt
gttfantmen: „Ser Spee ift eilt Mittel gur geiftigen
©rregung. SBer bitrep bie SBunberlid)feiten be® Se=

bot® felbft Wunberücp geworben ift, trinfe Spee; c®

Wirb ipm Wieber warm unb peiter im ©emütpc, we-
nigften® auf einige Stunben. Ser Spee leiftet ferner
Bortrefffkpe Stenfte, wenn matt int SBinter patb er=

ftarrt ttaep .pnttfc fommt. ©ein Mittel erwärmt fo
fepnefi ttttb fo angeuepm, Wie eine Saffe Warmer
Spee; ba föntteit SBeitt, ©irfcpwaffer, uttb Wa® fouft
ttoep gtt biefettt Bwecfe genommen wirb, niept foufitw
riren. Ser Spee ift britteit® ein ebettfo gute® fdjweift»
unb parutreibeitbe® Mittel, al® g. 93. Sinbenßlüfpeit=,
SBoEbtttmon ttttb bergletdiot Spee. Dlitpt nur ba®

Warme SBaffer ift in befagter 9'tieptung wirffam, auep
ba® Spent unb ba® ftücptige Del regen ba® 93(itt-
lebett fo auf, baft baburcp bie Scpwetft- unb Urin=
fefretion geförbert wirb. Unb wenn man bei aßbem
nod) bebenfl, baft ber äepie Spee jebenfatt® taufenb
Mal angettepmer fcpntedt, al® Sittbenblüfpett= ttnb
SBoll6Iumot=Spee, fo ift fcpwer gtt begreifen, wie man
immer ttoep gtt fold;' bcftialem gutter greifen mag,
Wäprenb etwa® fo iperrlicpe® gur Verfügung ftept
©nbltcp Wirb ber äepte Spee päufig al® 9Jèittel gegen
Mageitfrätnpfe gebrauept; er beftept in biefett gälten
bett eben angebeuteten ©ampf mit bent pßfefferinüngtpee,
unb gWar, wentgftot® in beffern Käufern, gang etttt
fdjieben fiegreid;. "

Man nimmt bett Spee gewöpnlidj mit Mitcp ober
Siaptn unb 3uder, bod; Wirb baburcp ber ebte Spee^
gcfcpntad eittgepüßt, uttb ber üoit Mild; ober
ffiapm ift bem Magen Weniger guträgtiep. ©in ge=

meiner ifufai; ift (Branntwein, felbft wenn er oott
ber beften Sorte Wäre; ber Speegefdmact wirb üer=
borbot ttttb bie angenepnt aufregenbe SBirfung Wirb
in eine unangenepm erpipenbe üerwanbelt. Sepr päufig
feftt matt bent Spee (BaniEe ober 3iutmt gtt, um ba®

oott Sftatur au® ebelfte Stroma attgeblicp gu üerbeffern,
Wa® aber bttrepau® nid)t ber gall ift. Sa® Siroma
Wirb wopl ftärter, aber gugteiep auep unangenepmer.

Kart Oft»alb.
NB. SBtr üerweifen bie Wertpen Seferittnett auep

auf ba® begitgltcpe g it fer at in biefettt ©latte.

35ut4) 2ïtîët>c«ï<*«î ift tqifer Sager boit»
lomnteit geräumt unb cmpfcplen [ï.-.o—s

uii|ete licucffca Damciifiteiiterflofe flic's Spätjallc
à 85 St§. per @üe ober gr. 1. 45 per (Oïeter,
boppettbreit, garantirt reine SSoïïe. Oettittgcr &
©o., ©entvulpof, dürid)-

P. S. 9Jtufter=£otlectionen nebft neueften (Otobe=

bitbern utugepenb franco.

feine fiiB«ifd)f Peine:
unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto oerfettben
inSiften Bon 12g[afcpeii ait, ab (Bafel, gu Bid ig ft en
(ßreifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. 9Jt. ber ®öntgtn»fRegenttn
Bon ©panien. ©trefter gmport. H5rei»Iifte,franto. [9

Reelle2^ Oeiseife
L'Olivier Oelseife, Marseiilaner 40 Rp.
Extra 72 % Oelseife 45 Rp.

Dieselbe konservirt die "Wasche, gibt
ihr einen frischen, gesunden Geruch.
Es ist wohl die einzige Seife, welche in
kurzer Zeit so beliebt geworden. [779
S. Essinger, St. Jakobstr. 14, St, Gallen.

Preise von Th.ee
feinster Qualität und neuester Ernte

von Carl Osswald in Winterthur.
Ceylon in Original-Packung:

1 Paquet von 2 engl. Pfd. (906 Cr.) Fr. 7. —
1 1 («Gr.) „ 3.50
1 Vi » » (113 Or.) „ 1.20

Chinesischer, Kongou oder Souchong:

per t/2 Kilogramm Fr. 4. 25
Franco gegen Nachnahme. Wieder

verkäuferund Abnehmer von mindestens
10 Pfund erhalten Rabatt. [800

Müllers Kokosnussbutter
wird von ersten
Aerzten und
Chemikern rühmlichst
empfohlen und ist

in zahlreichen Familien und Airstalten eingeführt. Viele Atteste und Empfehlungen
liegen vor. — Die Conservenfabrik in Fräuenfeld'schreibt u, a. : „Wir möchten
hiemit Jedermann empfehlen, wenigstens einen Versuch zu machen, und
wir sind überzeugt, dass sieb Müller's Kokosnussbutter bald bei uns einbürgern
wird." — Sprüngli & Sohn in Zürich bemerken: „Wir erklären gerne, dass wir
Müller's Kokosnussbutter erprobt und als in jeder Beziehung gut befunden
haben." — Herr Fischer, Bäcker in Basel, theilt mit: „Müller's Kokosnussbutter
eigtîçt sich pankto Fettgehalt und feinem Geschmack vorzüglich zu Backwerk
und für die Küche." — Preis per Pfund à Fr. 1.

von reinem Geschmack wie Butter,

per 4-Pfund -Büchse ä Fr. 4.

Zu geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

785] F„ Henne, Sclnnidg'asse 10. St. Gallen.

Feinstes Kochfett

Haarlemer Blumenzwiebeln
als: Hyazinthen, Tulpen, Tazetten, Narzissen, Jonquillen,
Scilla, Crocus, Ranunkeln, Anemonien, Galanthus, Kaiserkronen

etc. empfehle in gewohnter prima Qualität und grösster
Auswahl zu hilligsten Preisen. — Preisverzeichniss gratis und franco.

A. Fr. Stumpp, St. Gallen,
781] en gros Samenhandlung en détail.

Petrol-Gas-

Kochapparate

Marke
„l'Ardent"
kein Rauch, kein
Russ, keinGeruch,
nicht zu verwechseln

mit den
bisherigen gewöhnlichen

Petrolh
erden. Man achte genau auf obige Marke.

Zu beziehen bei dem alleinigen
"Vertreter für St. Gallen:

J. Eicher, Lampist,
Lampen- u. Kücheneinrichtungsmagazin,

24 Schmidgasse 24, [750

v| Heinr. Weber, St, Gallen!

^ (Nachfolger von Willi. Koch) ^
A Nähmaschinenhandlung A
A Garn, Seide, Oel, Nadeln, MaschinenMle Ä
A Eigene Reparatnrwerkstätte ra
fjf Ï66] aller Systeme Nähmaschinen.

^>t. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 39 5êr Schweizer Lrauen'Ieitung. 29. September 1889.

Der Thee.

^vch iinmcr wächst dit ivcitans größte Pcrnge
^ Thee in China, seiner ursprünglichen Hcnmath;

doch wird jetzt anch inuner mehr Thee fin
anderen Ländern, als: Japan, Java, Vorder-und Hintcr-
Jndien und Ceylon gebant, und da in letzteren Ländern
viel mehr Sorgfalt ans dessen Anbau, Znbcwcitniig
und Verpackung verwendet wird, als in China, so

wird der Thee'aus diesen Gebieten immer mehr
geschätzt, je besser er bekannt wird. Als natürliche Folge
dieser wachsenden Beliebtheit geigt sich ein wachsender

Import des Thee ans Indien, Ceylon n, s, w, und
eine bedeutende Abnahme des Imports aus China,

Der Ceylon-Thee, von welchem ich hauptsächlich
sprechen will, da ich ihn aus eigener Anschauung im
Produktionslandc selbst kennen gelernt habe, wurde
im Jahre 1870 zum ersten Male nach Europa
gebracht, Damals betrug der ganze Jahres-Export nur
TM englische Pfund, Fa Folge der großen
Verheerungen, welche, ein ans den Blättern des

Kaffeebaumes sich einnistender Pilz verursachte, und
wodurch Lv bis ll<> Prozent aller Kaffeepflanzungen ans

Ceylon gänzlich verloren gingen, verlegte man sich

immer mehr ans den Anbau von Thee, So tau: es,

das; im Jahre IBM bereits 1'/, Millionen Pfund,
in: Jahre 1885 3,8 Millionen Pfund, im Jahre 1888
beinahe 24 Millionen Pfund und in den ersten sieben

Monaten Januar bis Juli 1889 21 Millionen Pfund
ausgeführt werden konnten. Das Meiste hievon geht
nach Großbritannien, ein ziemlicher aheil anch nach

Nordamerika und Australien,
Die Thccpflanzer ans Cehlon sind fast Alle Europäer,

Sie betreiben ihr Geschäft nach wisstmsth östlichen
Grundsätzen, und da sie gut mit Geldern unterstützt
sind, so können sie alle Verbesserungen einführen, Auswahl

guten Samens, reichliche Düngung des Bodens,
praktische Werkzeuge und Maschinen, selbst elektrische
Beleuchtung ihrer Faktoreien gehören zu den
Vorzügen ihres Geschäftsbetriebes. Die in China sehr
häufig vorkommenden Fälschungen, als Vermischung
nut fremden Blättern oder schon gebrauchten
Theeblättern, Parfnmirnng und Färben, sind in Ceylon
unbekannt und würden, wenn sie jemals vorkämen,
den mühsam errungenen guten Ruf des Ceylon Thee
sofort in Frage steilen. Auch für Reinlichkeit ist bestens
gesorgt, denn von der Einbringung in die Faktorei
an bis zur Verpackung wird der Thee nicht mit den
Händen berührt; chinesischer Thee enthält dagegen oft
viel Unreinigkeit,

Von: chinesischen Thee unterscheidet sich der Ceylon-
Thee durch stärkereu, jedoch sehr angenehmen Geruch
und Geschmack: um einen gleich guten Theeansgnß zu
erhalten, braucht man also weniger Ceylon-Theeblättcr
als chinesische zu nehmen. Wie viel Theeblätter auf
eine Tasse gerechnet werden sollen, hängt von dem
Geschmack und dem Befinden des Einzelnen ab: die
zuträglichste Quantität ist zwei Gramm, also so viel
als in einen Kaffeelöffel eben gestrichen geht. Manche
nehmen bis zu fünf Gramm auf eine Tasse, was
jedoch nicht empfehleuswerth ist. Zur Bereitung von
Thee nehme man nur reines und frisches Wasser:
kalkhaltiges verbessere man durch Zusatz von etwas

Soda oder doppelt kohlensaurem Natron. Man koche

das Wasser in einem sorgfältig gereinigten Siedekessel
und gieße es erst dann auf den Thee, wenn es siedet
und wallt. Der Thcetopf sollte vor dem Gebrauche
erwärmt werden. Die Theelilätter werfe man in
denselben oder man bringe sie in ein in das Wasser
hängendes Sieb. Hanpsache ist, daß die Blätter nicht
mehr und nicht weniger als fünf Minuten mit dem

heißen Wasser in Berührung bleiben. Man gieße also
nach dieser Zeit den Thecanszng in einen anderen,
ebenfalls erwärmten Topf um, oder nehme das Sieb
mit den Blättern ans dem Wasser heraus. Man achte

genau auf den Zeitraum von fünf Minuten: läßt
man die Blätter kürzere Zeit ausziehen, so hat man
nicht den vollen Nutzen derselben; läßt man sie längere
Zeit ausziehen, so zieht man neben den: ätherischen
Oele, um dessentwillcn allein der Thee getrunken wird,
auch eine große Menge Gerbsäure (Tannin) aus, welche
gesundheitsschädlich ist und dem Aufguß eine dunkelbraune

Farbe und einen schlechten Geschmack gibt.
Guter Thee soll dunkelgelb von Farbe sei::. Die
einmal benützten Blätter werfe man weg; sie find nicht
nur wertlstos, sondern sogar schädlich wegen der Gerbsäure,

und dürfen nicht einmal einem Armen geschenkt
werden. Sehr häufig fehlt man dadurch, daß, wenn
die zuerst bereitete Quantität wheeaufgnß nicht
genügt, man nur wieder etwas frische Blätter und heißes
Wasser auf die alten Blätter im Topf gibt, statt daß

man einen ganz neuen Auszug bereitet.
Die Aufbewahrung der Theeblätter erfordert einige

Sorgfalt, Da Thee sehr leicht Feuchtigkeit und fremde
Gerüche annimmt, so darf er nicht offen oder halb
offen und an feuchten Orten aufbewahrt werden, und
jedenfalls nicht in der Nähe irgendwie riechender
Körper, Am besten hebt man den Thee in dicht
schließenden Blechbüchsen oder in weithalsigen Glasflaschen
mit cnngeschliffenen Glasstöpseln auf, und diese
Blechbüchsen oder Glasslaschen sollten vor dem Gebrauche
mit einen: heißen Absnd bereits gebrauchter Thee-
blätter ausgewaschen werden. Durch die angegebene
dichte Absperrung würd der Thee nicht nur gegen äußere,
schädliche Einwirkungen geschützt, sondern das
ausschließlich seinen Werth bedingende Aroma bleibt
erhalten, Da Thee auch gegen Licht empfindlich, so

möge man Glasflaschen in einem geschlossenen Schranke
aufstellen oder mit undurchsichtigem Papier überkleben.

Ein Vergleich der Nützlichkeit des Thee mit der
Nützlichkeit des Kaffee, wttch letzterer auf dem
festländischen Europa noch inuner mit besonderer Bor-
liebe, obwohl fast immer mit sehr zweifelhaften
Surrogaten vermischt, getrunken wird, fällt jedenfalls zu
Gunsten des Thee ans. Wie leicht und einfach ist
nur die Bereitung desselben! Kaffee macht dagegen
viel Arbeit, Zuerst muß er sehr sorgfältig geröstet,
dann gemahlen, und schließlich in einer der jedes

Jahr mit neuen Verbesserungen auftauchenden
Kaffeemaschinen bereitet werden. Ein Nahrungsmittel ist
Thee freilich ebenso wenig wie Kaffee, jedoch ist es

ein angenehmeres und feiner schmeckendes Erregungsmittel.

vr. Josef Wiel nennt ihn in seinein „diätetischen

Kochbuch für Gesunde und Kranke" den
nobleren Bruder des Kaffee, und sagt, daß der mäßige
Genuß desselben in der richtigen Stärke durchaus,
keinen schaden bringe. Wer durch Thee sich -zu.stark

aufgeregt fühlt, trinke ihn nicht zu heiß, in nicht zu
großer Menge und jedenfalls nicht spät am Abend,

Seine Heilwirkungen faßt vr, Wiel wie folgt
zusammen: „Der Thee ist ein Mittel zur geistigen
Erregung, Wer durch die Wunderlichkeiten des
Lebens selbst wunderlich geworden ist, trinke Thee; es

wird ihm wieder warm und heiter im Gemüthe,
wenigstens auf einige Stunden, Der Thee leistet ferner
vortreffliche Dienste, wenn man im Winter halb
erstarrt nach Hanse kommt. Kein Mittel erwärmt so

schnell und so angenehm, wie eine Tasse warmer
Thee; da können Wein, Kirschwasser, und was sonst

noch zu diesem Zwecke genommen wird, nicht konknr-
riren. Der Thee ist drittens ein ebenso gutes schweiß-
nnd harntreibendes Mittel, als z, B. Lindenblüthen-,
Wollblumen- und dergleichen Thee, Nicht nur das
warme Wasser ist in besagter Richtung wirksam, auch
das Thern und das flüchtige Oel regen das Blutleben

so auf, daß dadurch die Schweiß- und
Urinsekretion gefördert wird. Und wenn man bei alldem
noch bedenkt, daß der ächte Thee jedenfalls tausend
Mal angenehmer schmeckt, als Lindcnblüthen- und
Wollblumcn-Thee, so ist schwer zu begreifen, wie man
immer noch zu solch' bcstialem - !> Futter greifen mag,
während etwas so Herrliches zur Verfügung steht!
Endlich wird der ächte Thee häufig als Mittel gegen
Magenkrämpfe gebraucht; er besteht in diesen Fällen
den eben angedeuteten Kampf mit dem Pfeffermünzthee,
und zwar, wenigstens in bessern Häusern, ganz
entschieden siegreich,"

Man nimmt den Thee gewöhnlich mit Milch oder
Rahm und Zucker, doch wird dadurch der edle Thee-
gcschmack eingehüllt, und der Zusatz von Milch oder
Rahin ist dein Magen weniger zuträglich. Ein
gemeiner Zusatz ist Branntwein, selbst wenn er von
der besten Sorte wäre; der Theegeschmack wird
verdorben und die angenehm aufregende Wirkung wird
in eine unangenehm erhitzende verwandelt. Sehr häufig
setzt man dem Thee Vanille oder Zimmt zu, um das
von Natur aus edelste Aroma angeblich zu verbessern,
was aber durchaus nicht der Fall ist. Das Aroma
wird wohl stärker, aber zugleich auch unangenehmer.

Carl Oßwald,
RL. Wir verweisen die werthen Leserinnen auch

auf das bezügliche Inserat in diesem Blatte.

Durch Ausverkauf ist npser Lager
vollkommen geräumt und empfehlen imo—z

liiistre neiniffei: ànmkleiàstoD fur's Zpiitjà
à 85 Cts. per Elle oder Fr, l. 4o per Meter,
doppeltbreit, garamirt reine Wolle. Oettinger
Co., Centralhof, Zürich.

8, Muster-Collectionen nebst neuesten
Modebildern umgehend franco.

Feine sjilinW Weine:
und vssssrt-^àê, Haàsira und vxorio versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: VksZà, Hán â vis., Laroelvus
u, Massl, Hoflieferanten I, M, der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste.franko, fg

K,66lls

IVVIivik!- lZölssiks, IVWrseiilaner 4ö
^xtrs 72 Po vslskife 45 kp.

Dieselbe konssrvirt äis IVäsobe, Zibt
ibr einen trisoben, Aesunclsn Csrueb,
lks ist vobl clis eiinziZe Leite, evslebs in
kurzer ^sit so beliebt ASvorclen. s77ä

K. üssiuAsr, 8t.àolà 14,8t. klllîM.

?1ôÌ86 VON ?àss
tvinàr ìjnalitkt. null neuester Lrnts

von LZstl in Wiài'Mi'.
Legion in 1)rilZn.tAAP:àin«':

l vagnet von 2 onP, 1î (M lb,) ?r. 7. —
l - 1 ZZZ R) „ Z.SS
l M (M N.) „ 1.20

Vîàesèsvker, koiiM àr 8ouàiiP
per P Kilogramm ?r. 1. 2S

vranoo ZeZen blaebnabme. IVieclsr
Verkäufer nnà Tbnebmer von ininclestsns
10 vkunci srbalten Rabatt, (800

NNà MMWàà svircl von ersten
Aerzten nncl Cbo-
mikern rnbmliobst
einpkbblsn un à ist

in ^ablreieben vainilisn nncl Cnstaltsn ein-zetübrt, Viele Atteste nncl ltmpkeblunZsn
IÍSASN vor, — vis LollSêrVêlllàiK ill ?râllêllks1à'sebrsibt n, m: JVir möebtsn
biomit leclermann empfeblsn, venigstens einen Versnob xn maobsn, nncl
vir sincl nbsi^enZt, class sieb NüIIsr's lilokosonssbntter balcl bei uns einbürZsrn
viräw — Lxriingli Ä Zà ill 2üriab bemerken: .vstr erklären: Zerns, class Mr
Uüller's Rokosunssbntter erprobt nncl als in feiler LeBebunx gut beknnäsn
baben." — Herr ?iàsr, Lävksr ill Lassl, tbsiît mit: .bluster's lîokosnnssbutter
eiKkktzt sieb punktn lksttZebalt nncl keinem Aesobmaek vormiAsteb Raokrverk
nnü àr cste RnobsT — Vreis xsr?kuirâ à I"r. 1.

von reinem (Issvbinaek vie lint-
top, per 4-?lün<l-Lüobso à vr, 4,

/in geneigler Abnabme einplieblt siob bestens

78Z Usnne, 8eIimiäg'llW0 8t. kistllen.

aïs: °?u!psn, Ds.2!ettku, Narcissen, ^ouyuillsn,
KvMa, Lroous, ás,nuàslu, ànsuionisu, Vkàutdus, âaisvr-
krousu sto. sinpkàls in Asvvostntsr prims, Hus-Iitât unà grösster
âus'ivàl MI stiiliAàn Pi-eissn. — kst'kisvei^ôiàiss gratis unlj fi-anoo.

78ps on gros Winiaasirli xmr<11 n:riA' on <Zsts.il.

?stro1-Las-

kàWà
blarke

„1
kein Raneb, kein
Rnss, ksinCeruob,
niobt 2N verveeb-
sein mit clen bis-
beriZen gecvöbn-
Roben Rstrolber-

clen. blan aebte Zenau ank obiZs blarke,
?.n bsüisbsn bei clen: alleinigen Ver-

irsisr kür 8 i. Kalken:

illlinffist,

2^ 2^. ^750

ß kài'. Uàei', 8t.
^ (stacbkolgsr von Will, llocb) ^
» IisàrQÂ8czd,irtôàÂliàIullA ^
A KllNi, 8k!à, völ, fiAâôlii, N^MllWtdkîle k
A Z!iZêN.s Rsxaraìurivsrlîstâtts K

Ws aller Lz-steins âbmasobinen. ^



«nliuictm- Jfrancii-JBinfuuu — Blätter für hen J|âuslirfirn Sürsts

Bezugsquelle für Corsets: ffgjj Amsler-Y. Tobel, corsetfabrikation, Zürich.
Fi)r Answalilsmiflmie-fiTi 7Für Auswahlsenduiigen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
194] Laden: unter'm Hôtel Schwert.

lO-jährig© Spezialität!
SeibstYerschliessbare EinmacliMchsen

mit Federn, Bügel oder Schrauben, IT'23

in Blech und Hartglas, zum direkten Einkochen von Gemüse
und Früchten, erprobt und empfohlen von vielen Hausfrauen,

If Köchen etc.
C. W. Hanisch, Bahnhofstrasse 25, Zürich.

J. Webers Bazar
Marktgasse zum ZebraSpeiserthor

empfiehlt: [746

Bürstenwaaren
Bodenwischer, Reisbesen, Handkehrwisclie mit kurzem und langem Stiel,
Tischwischer, lackirt, Teppichbeseli, Schrupper, Fegbürsten, Fassbürsten,
Viehbürsten, Teppichbürsten, Lampenwischer, Flaschenbürsten, Pfannen-
beseli, Besteckbürsten, Anstreich-, Glanz- und Abreibbürsten, Maurer¬

und Malerpinsel, Kleider-, Hut- und Haarbürsten, Frotiirbürsten.

Teppiettwaaren
Cocos- und Jutenläuferstoft in verschiedenen Breiten, Tapisserieläufer.

Wachstuch
auf Barchent und Mousseline in 85, 100, 115 und 137 cm. Breite, in ver¬

schiedenen Farben.

Thürvoriagen
in Stroh-, Seegras und Spatterin, Bürstenteppiche etc.

Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. —-—
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal - Transportirvorriehtung.

Die „Davis" unter- schine sichert unbedingte
scheidet sichin ihren Grund- iKSSpflSf' Genauigkeit der Funktion
ziigen ganz von den übrigen, Iii bei den stärksten wie bei dsn
im Gebrauche vorkommen- leichtesten Stoffen, wodurch
den Nähmaschinen und ver- Hj'liv-iSr'''< 'WW. 'ffjSjlfjfff Regelmässigkeit, Schönheit
einigt in der vollkommen- und Solidität der Nähte
ersten Weise in sich Kraft, Wjjjjl fpl|Mi reicht wird, und in Folge
Einfachheit u. Danerhaftig- dessen sich diese Maschine
keit mit aussergewohnlicher M MY für jede Art von Beruf eig-
Leistung bei verschieden- Sfl -d jfj net. — Dieselbe ist ebenso
artigster Verwendung. — cas, leicht zu erlernen wie zu
Das verticale Transportir- t gebrauchen. [93
System der Davis-Nähma-3

Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft
Das Diplom der Goldenen Medaille

der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen
ertheilten Preis.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):
Bebsamen, NähmascMnenfabrik in Siiiti (Kant. Zürich).

Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
Hermann Gramaiin, Mechaniker, Münsterhof 20, ZUricli.

-ww\3M»ca\s\9v»898«\S\9\S8»\9\S'.S\»\3\SV3\®i.9\JM\«\»«\»>#
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14 EMendiplome ynd goldene Medaillen 14

[EMMERICH
Fleisch-Exiraci cond. Flelsch-BoullloR

S

Verbesserung von Suppen,
Saucen, Gemüsen etc.

zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften, vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Papten
leichtest assimilirbares 1wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nakrunga- n. Stärkungsmittel

für Hagenkranke, Schwache und Beconrelescenten.
7m haben In den Delicatessen-, Droguen- and Coloni&lw&aren-Hani-

lnngen, sowie In den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kommerloh".

(H 4208 Q)

RrAAVû's PllfïSûîfû sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl OUIVtj ß 1 UHntlltj fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros : Robert Wlrz, Gartenstr. 66, Basel.

r AMÉDEE XOhler M --X
_

LAUSANNE (Suis; ^äss-sssi-ss-,.J1ÜI

Médailles «For
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich.

Cacao & Chocolat
en. Pondre.

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. — September.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „Tigerhof" am Tigerberg, St. Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [751

G. Taubenberger, Möbelfabrikant. J. Wirtil, Tapissier & Décorateur.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 8

Landhaus „Haltli", Mollis (Giarus)
Vorsteherin: Frl. Iîeglinger.

Lemm-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste Auswahl

in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Born). 2

Hôtel & Pension Heber
16 Iiocarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.

Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt

'* und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung prompts

ter und billiger Bedienung.

Boos-Jegher, Zürich-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische Töchterbildungs - Anstalt.

Waschanstalt mul Feinglätterei
von LäucMe-Kieferle,

Bahnhofstrasse 1512, St. Fiden.
Handbetrieb. Sorglichste, aufmerksamste

Bedienung. ig

Fischliandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Botace.
Spezialitäten: Seeforellen, Blaufelchen,

Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
s frisch und billigst.

9 Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

4 Atelier und Lehrinstitut für
SPST" Damenschneiäerei "WÊ
Schw. Miohnewitsoh, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

C. Werner, Korselsacli
5 Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren - Garderohe.

C. Sprecher, i. Schlössli, St. Gallen
10 Eisenwaarenhandlung eil gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.

Kemptthal (Kanton Zürich).

Zur gfefällig-exi BSTotiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniron auf sechs oder zwölf

Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko
an die Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

"Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hotels,
Pensionen und Institute etc. — KB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf monatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Spezial-Ad/ressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Schweizer Franen-Zrikung — Wiätker flir den häuslichen Kreis

ke-ugsqôà à vgesots: ^N8lU's. Iljdkl. ^^kMè'àlN,MÄ
Viie insvrntlsonànns'en 2kür .kiisivnlilsenànngen

«ngstsn, vis ckss àsss Ksoonimen vurcke.

— ?re1ss.nAude sr^ünsott. —
(S4( lu^ÄSH! Iintsi-'m Ilô'dSl Zàxvsiì

1<>- jîîZl» i«» «> ?»»!»« xiêslllîit l
8êibààWkWbM MmMMM

mit?sàsrn, ZüZsl oàsr Lcààn, (623
in lîieoli nnà IIai'tgl-18, HUM àirektsn Kintoeten von (lomüso
nnà Krncliten, erprobt nnà empkvblsn von vision Lauskranen,

M Köetsn snv O. IV. llnniseli, kàìwlàsss ^3, ^inieli.

A. VSàsrs Da^ar
Markt^asss suim 2sdraLpcissrtüor

smpüetlti (746

BàKîSMîâAZ7SN
Loâeuvisvdsr, ksisbsssu, Sauàsdrvisolis mii tur«sm uuâ laugeiu Stiel,
?lsvdvisoter, Isvtirt, 7sppietteZsli, Sedrupper, ksgtürstsu, kssstürsiku,
Viettursteu, l'eppivtbursieu, tampsuvisoter, klasolieutürsteu, Bîannou-
tessli, Lesisettursisu, àsirsiet-, Klaus- nml àreibdûistou, Nauree-

nuà KalsexiussI, Zilsiâsr-, Hui- uuâ Sssetürsisu, reoiiii'bürsteu.

'Z'SVWKâH^â^SW
koeos- uuâ àteulsuierstoit in versedieàsusu Leeiteu, ?apisseiielSuler.

aul Laroàeut uuâ Nousssliue w 85, liiv, 115 uuà 137 cm, Lreiie, iu ver-
sedisâeueu kartsu.

^ZìàVOZ7lÂZSM
iu Strot-, Seegras uuâ Sxaiisrill, Sürsteutexpieds sie.

Dis IiÖOlist Svi'iziàìzxti'Sri ^VviS^siàriviiiAsri. —
Donàon 18871 ttren-Diplom. lbnis 18851 ttren-Dlploin.

VÎS NSHAG à^àK -NàZM^KOàîIRS
mit Vertical - IransportirvorriolitunA.

Dis v>>8- nnter- F"77^7"?TIrT. sotine siotsrt nnbsàingts
soteiàgtslotinitrsndrllnà- Llsnanigtsit àsr Funktion
^ÜASN gana von àsn übrigen, bsi àsu «tärtstsu vis bsi àsu
iin Debranote vortommen- Isillttsstsu Ltv^su, ivoànret
àsn Xätmasotinen nnà ver- ' 'v >Alüi. kegelmässigtelt, Lotöntsit
einigt in àsr vollkommen- nnà Lollàltât àsr blatte sr-
stsn iVsiss in slot Urakt, relvtt virà, nnà in ?olgs
ûiukaátêit n. vausrtaktiZ» X/W/ àssssn slot àisss Uasotins
tsit mitansssrgsivötnliotsr M â/î à ^sâs ài 7011 Lsruk slg-
Leistung tel vsrsotisàsn- M »4 iW not. — Oiosslds ist sbonso
urtigstsr VsrvonànnZ. — à Isiott su orisi-nsn vis z:n
Ons vortiogis Irsnsxortir- t Asdrnnoton. sM
system àsr Onvis-Hâlims-A

^às nonosto L.NS2SÌ0Ì1UNNA srdislt àio Oàvis-liâlirnàsoiiiusii-kisssllsoliuit
vas vixioni àsr KyIàvvQ Reàills

àsr IlltsruàtiouSilsil àssiàuZ ill Zeüsssl 1222 — àsn töotston inr liàmîìsolnnsu
srt5silton ?rsis>

Vsrtrstor kür àis Ostsoüvsi^ sansZonoininsn Lo^irk ^üriot):
Iî<1>!»i!> IIX II, Këi1iiiis.sc:ii.irlsiiks.1>eil! in !!ïiti (Liant. 2Qeillii).

Vsrtrstsr kür àis Ltuàt nnà àsn Ls-lirk IZürioii:
I l« » ii>!> III, t41 ,,II, I7isc:1is.iiiXse, ITlilustseiiok 2L>, 7<!Îr-i<1,.

14 ^WîlSpIom üN!j golilsns Uàilleiî 14

Kc««kmc»
?Isîsek»Lx1kset eonö. ?lsisvil-öou»lsk

8

Verdssssrunx von Suxs«»,
8»»««», Semîi»«» à.

^nr sokortixsllSsr«tsIIunx einer vàtr-
ks.kten, voieüxUodsv ?Isi»edi>rüks

às ieàen veltsrvn 2n»»tr.

k>sissk-?spisn
leìoktsst »«similirdàres Ivok1»e>ull,vksllâst«» u. leìoktsst sesiivilirdsrse M»»r»»xs. o. St»r»m>»>.»lttel kàr «exsà»»Ile, «°dv»ed« unà L«cenr»Iesc»llt«n.

S» àeden in à vslleeteseen-, llrovneo- nnà Voloni»1r?»»rvn-U»i>«-
Innren, »»vie in à ^.xotkàn.

8/lsn ssiito stsis nuk clan dinrnsn „RovUQvrtok",

(S4S08<Z)

î^1lì?vûì1a Kollts in ìrsinsr Lnusünltung msür
141 suivi? » 1 uttiisvllv kelilsn, ist àas tests Nittol, nm Itost,
Lotmà, LIecken, ^nlnnksn ^u entkernen, rsiniZt nils Xüoton-
Aerâtts, innett NessinA, ikuxker, Lestsoirs, Vniksn sto. spiegel-
tlsnlr. — 7ìn tnten in allen lísssorn Drognen nnà Lpsuerei-
tanàlnngsn. — ?rsis 25 Lis. (22à gros: lkodvrt IVIr-, Snrtsnstr. 66, LkiSvI.

X Xom.cn «,. lücs.-X
^ l.^US>tIVIVc (Soisz

RêàlIIsK ä'oi'
st ct'â?Zsnt

« t <I1z>IOMSG
^.vaLtoiiclam

àuvsi's, ?aris
L^saclàrQis national

Lorns (13

Il-onäroZ, Llüdiok.

(àiìtt â Oèioeolât
«VII

8p6^iaI-^àe886iì'à^HÌKHr
lVIonett — â.dozmerllSNts-Ivsera,ts 1SLT. — Soxitsrolosr'.

^I'088t68 Rödßl- uiiä àeoi'iìtiviis-àMà
xum /lißsoriioi^ ÜM KiZökbörss, <oiîìil«z».

ZsIonSz Moiin-, Zpsiss- Uli6 Lekiaf^immsi' complet
alles oigsns ^.rteit mit vollster (iarantis, oinpkglilon tollietst (751

tì. 'l'íillhilllIliìl'Kiîl', Uôlzglàdàiiit. .1. Nrtll, ?li(ZÌ8siôi- â voeol-àtom-.

Iôelà-In8titut, ^i-auenai-bkits-
unll l-iau8lialtung88oliuls ^

IlaâaiiL „Hâli", III o 11 is ^larus)
Vorstslisrini ?rl. lîvglinger.

Iwinm-Nîirtx, 8t. txiìllkii,
Lager in ksrtigsn Hissn-, HêSsillA- unà
Ltatlvaarsli. Lsilsrvasrsii. (Zrössto às-
valrl in V/sàsuZsu, VorlaZsu, H0I2 nnà
1 Lêsstlâzsli knr Iiîmtssxs-àlzsitsll.

têimliûX üMi-jliiini^ckt îlili'mom'ûiîi
anorlrannt aïs àie toston n. tilligsten.

L.11sinvorks.nk kür àis Lolivsis:
K. lillmgnn, t.sngliau (Xt. Lorn), s

Höì« 1 â Vsnsion R>sder
IS 1-ovs.ruo am tangensee (lessin).
Lostsinpkolilenss Hans knr ltoisonàs von
nnà naolr àsm Lnàsn. Lotüne I-ags ain Lee.

îirtli: Ventsoli-Lolivsiasr. Billige Lreiso.

(t. VVilìltlw' â Oiv., à88ikon
(Xanton juried) Id

kàbrik ?W àkt-Lssôii? M Lissii-kâssll?,

kkiàMiberei. eliemiüeli« tVà8eIiilli8tilIt
>4 um! I>kiià«kti

v. ^.. VeipsI in Kassl
Bromxts àskniirnng àsr mir in àktrag

gsgklzsnsn llükstten.

vis ?srqueieriL von lìnnîngsk
^7ââvusive1I

smxüeiilt sioli ^nr lllrstsllung aller mög-
listen Marquets nntsr Lnsiotsrung promp-
is ter nnà billiger Bsàisnung.

tî0c»8-.76ikiii>l', ^Üliell-XkUINÜNSteih
z Xnnst- unà XkÄlienürdölt-Lekuis
?ruktiselik lôettertUàugs »àstatt.
iV!i8eIiîìN8t!iIt nus! XsiiiKtîitteiwi

von T-s.u.â!e-MiskerIe,
Latntokstrasss 1512, 8t. kicken.

Ilanàtotriob. Lorgliotsts, ankmertsainste
Lsàiennng. n>

l'iàtiIlûiiitlilNA) Aros à (Xtkiìl
lZsbi'Ulloi' läubli, ^kmstingsn, Loà°s.
LxsÂâsìsn: Lvskorà», Llankolnto»,

làeetto, sovie sliinmtliote Loàonseetisete
8 krisot nnà billigst.

s 8àlbuolànàng ^ntensn, Zoi-n.
Klrösste lârnilttelnnàltâer 8etv«!/.
Lotrsib- nnà ^eiotnnngsmatsrialisn, Nal-
ntensilisn, Lursanartitei. Ikatalog gratis.

i àtelioe unll I-ölii-institut tch
vA.zn.snsoIìnsiâseei

Sotv. I^iàsvitgct, Lüriet, Linàsntok 5.

itunstfäi-bokei unö ciism. Wasànstglt
<'. i n< >. W«r«eàAeI»

° 'iVäsotsrsi nnà lkärbsrei
von Ilumen- unck Leeren - 6lu>l àsrodv.

(î. Hpeeeitve, Ü. 8àsli, 8t. iKîtûvn
io kàmvslu'sàiiàiig en gros et «u Mail
Lps-inlitüt in T-auizsÛAS-àrtltsI.
(l?rsislistsn nnà Xataioge ^u Diensten.)

s Zxs2is.ìitâtsei kiie
Volks-, lVIosson- unck Krankon-Lknökkiing

«su1iii8 NuKAÎ â t!«.
(Kanton ^iiriob).

^10.17 U-S5à11Z.USZ71. H8?°OìZ.!2.

ersoiisineii: isàsu Nous.! ginmal. — icann sîcii ^sàsriieîi adonaíroa auk ssoks oàsr 2>vo1k

^loriato. ?re!s: psr 2o!Io à 25 (Ztg. per Atouat. — àm.e1àun»sn kür àtnadme dsliods man franko
an àis Lxpeàition àsr „godvsissr k'rausll-^eitunA^ in 3t. dallsn 2u rioütsn.

xM" XV^ir dadsn àisss LinrioütunF Astrokksn, nin àis össokäkts-^àrssssn rsssslviâssisssr
Inssrsntsn auk izilüAsts XVsiss iininsr 1sksnàiZ( ?n srdaltsn; àamit kann sieii ^sàs ?irnia in Askalii^sr
unà kürzester ^.rt àsin konsuinirsnàsn ?uì>Iikuin in inonatlioìisn 2>vigoìisnrâuinsn ^îvisàor in Ilrin»
nsrunA krinASn. ?ür 8pszlialitätsn ist àisssr làloàus ^an? dssonàsrs ^ssi^nst, sdenso kür Hotels,
?6NSÌ0NSN unà Instituts sto. — HL. Ds vsràsn nur anerkannt soiiào ^.àrssssn autxonominsn.

Vursìi àas vislkaeü ^snisinsains ^.iionnsinont àsr ^3oìiv76ÌZ!6r?rauon-!2sitnnA^ unà àsron HiASN»

«odakt aïs l'ainiiisnklatt AsianASn àisss KIoinsn ^.n^sixon in àio Ilanà von minàsstsns 15,000 I-sssrn

NnteeseànÂe aboiià 7ws»»»t a«/' monaMâs
lNî'neitâîinA à beiAe/ÄAisn tmtaltss km >8h>ô!TÌ<i7-v1â'«z.8««z?i-^1»iso/</ei' àsr

„Ae/uoeàr i?>«î«sn-Xskt!tNA".

vrt unà valum: PIrms:
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